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Auch für die Monate Novem
ber und December uchmen
wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 25. October. Der Erzbiſchof von Bam

berg wird demnächſt Rom verlaſſen. Derſelbe wurde nur
im Allgemeinen über die kirchlichen Verhältniſſe in Deutſch
land zu Rathe gezogen, dagegen wurden verſchiedene
kanoniſche Differenzen in Baiern geregelt. Die Ver
handlungen mit den kupelianiſtiſchen Armeniern ſind ge
ſcheitert. Letztere lehnten es ab, in Verhandlungen mit
dem Vatikan einzutreten.

Wien, d. 25. October. Der Club der Linken und
der Club des linken Centrums haben die Abſendung einer
wo möglich gemeinſamen Erklärung an den Miniſter
v. Pretis beſchloſſen, zu deren Abfaſſung je ein Fünfer-
comité gewählt wurde. Der neue Fortſchrittsclub iſt ein
geladen worden, dieſer Erklärung beizutreten. Das Er
ebniß der zweitägigen Discuſſion des Clubs der Linken

iſt, daß der Club den Beſtrebungen des Miniſters mit der
wärmſten Sympathie entgegenkommt und dieſelben gern
unterſtützen will, jedoch hinſichtlich der Occupationsfrage
anderer Anſicht iſt. Der Club des linken Centrums hat
einen Antrag angenommen worin folgende Grundſätze
ausgeſprochen werden: Nichtausdehnung der Occupation
auf Novibazar, Herabminderung der Occupationskoſten,
Vorlegung des Berliner Vertrages an den Reichsrath zur
Genehmigung proviſoriſche einjährige Verlängerung des
Wehrgeſetzes und wenn möglich Reduction des Heeresbe
ſtandes vnd ein baldiges Zuſtandekommen der Steuer
reform.

Wien, den 25. October. (Poſt.) Die Neue Freie
Preſſe meldet: Rußland erklärte in Bukareſt, Rumänien
dürfe die Dobrudſcha erſt dann beſetzen, wenn vorher den
Ruſſen ein immerwährendes Durchzugsrecht durch ru-
mäniſches Gebiet gewährleiſtet ſei und wenn Rumänien
ein Schutz und Trutzbündniß mit Rußland abſchließt.

Wien, d. 25. Oktober. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel: Die Pforte hat außer
einem Cirkularſchreiben an ihre Repräſentanten bei den
auswärtigen Mächten auch eine Note an den ruſſiſchen
Botſchafter, Fürſten Lobanoff, gerichtet, welche den Ausbruch
und die Tendenz der aufſtändiſchen Bewegung in Rumelien
und Macedonien, die unter den Augen der ruſſiſchen Be

zuſammen.

hörden in Bulgarien organiſirt worden ſei, zum Gegen
ſtand hat. Jndem die türkiſche Note ſich einerſeits zu
einer förmlichen Anklage gegen Rußland zuſpitzt, ver
langt dieſelbe andererſeits die Mitwirkung der ruſſiſchen
Macht zur Unterdrückung des Aufſtandes. Jn den hieſigen
Botſchafterkreiſen ſieht man den Schritten des Fürſten
Lobanoff gegen dieſe offiziellen Anſchuldigungen der
Pforte mit großer Spannung entgegen. Die Pforte
erhielt die Nachricht, daß 8 größere muhamedaniſche Ort-
ſchaften in Macedonien von den Aufſtändiſchen niederge-
brannt wurden und daß andere Diſtrikte ſtark bedroht
ſind der Brennpunkt des Aufſtandes iſt Koſtandil. Unter
dieſen Umſtänden hat die Pforte die Bedenken, die ſie
bisher gegen eine allgemeine Bewaffnung der Muhame
daner in den inſurgirten Diſtrikten hegte, fallen laſſen
und außerdem ſehr energiſche Maßregeln zur Unterdrückung
des Aufſtandes angeordnet. Staatsrath Davidoff iſt
zum diplomatiſchen Agenten bei der künftigen bulgariſchen
Regierung ernannt worden. Aus Belgrad: Die Kom-
miſſion zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Serbien und
Bulgarien iſt nach Vranja abgegangen. Die ſerbiſche
Regierung hat beſchloſſen, die ganze Miliz erſt nach Been
digung der Grenzregulirung zu entlaſſen.

Konſtantinopel, d. 24. Oktober. Der Miniſter
rath trat heute zu einer Berathung in der Angelegenheit
der aufſtändiſchen Bewegung in Macedonien und Rumelien
zuſammen. Baker Paſcha wohnte der Berathung bei.
Nach hier eingegangenen Nachrichten über die aufſtändiſche
Bewegung haben bulgariſche Milizen, welche von Sofia
kamen, Yeniköi in Rumelien und 6 andere Ortſchaften
in der Umgegend von Yeniköi zerſtört. Ebenſo machten
ſie die Wege unpaſſirbar. Die Bewegung hat ſich bereits
auf die Diſtrikte von Menelik, Teroſcho, Temur aus-
gedehnt; als Mittelpunkt der Bewegung iſt Samakow
anzunehmen.

London d. 25. October. Der Cabinetsrath trat
heute Mittag in der Amtswohnung Lord Beaconsfield's

Sämmtliche Miniſter wohnten dem Rathe bei,
ausgenommen der Colonialminiſter, der Kriegsminiſter und
der Marineminiſter; erſterer weilt bei der Königin in Bal
moral, letztere befinden ſich auf der Reiſe nach Cypern.

London, d 25. October. Die Regierung hat in
der Angelegenheit der City of Glasgow-Bank einen be
ſonderen Unterſuchungskommiſſar ernannt. Das Truppen
transportſchiff „Malabar“ wird am 1. November mit
3 Batterien nach Jndien abgehen. Nach einer Meldung
der „Times“ aus Alexandrien, d. 24. d., hat die Ueber
ſchwemmung ſich bereits auf 120 Quadratmeilen erſtreckt,

e

20 Ortſchaften ſind zerſtört worden die Zahl der bei der
Ueberſchwemmung ums Leben gekommenen Perſonen wird
auf 600 bis 1000 angegeben.

London d. 25. October. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Konſtantinopel, den 24. d. gemeldet:
Der Sultan hat heute die Antwort auf das engliſche
Reformproject in Kleinaſien unterzeichnet und dieſelbe dem
engliſchen Botſchafter Layard zugeſtellt. Jn der Antwort
wird das Reformproject der Hauptſache nach intact ge-
laſſen, nur geringe Modifikationen ſind vorgenommen
worden. Die Hauptpunkte, in welche die Pforte ein
willigt, ſind die Ernennung europäiſcher Finanz- und
Gerichtsinſpektoren, ſowie die Ernennung europäiſcher
Offiziere zu Commandanten der Gendarmerie.

London d. 25. October. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Simla vom 24. d. gemeldet: Die
Lage an der Grenze hat ſich wenig geändert. Die
Khyberſtämme bleiben auf Seiten der Regierung, ebenſo
ſchließen ſich die Führer der höher gelegenen Diſtrikte der
Regierung an. Auch die Bevölkerung der Diſtrikte in
der Umgebung von Quettha zeigt im Allgemeinen freund
liche Geſinnungen für die Regierung.

Bombay d. 24. October. Der Kommandant der
in Bombay ſtehenden Armee, Haines, wird ſich demnächſt
nach Peſchawur begeben. Die Vorbereitungen für die für
Quettah beſtimmte Armee unter Biddulph werden bis zum
Ende des Monats faſt beendet ſein diejenigen der Armee
unter Stewart, welche ſich in Mithamkote konzentriren
ſoll, ſind bereits vollendet. Proviantvorräthe für 6 Monate
werden beſchafft große Schwierigkeiten macht es, Fourage
zu erhalten auch Waſſer fehlt. Jn Peſchawur ſind
unter den Truppen viele Erkrankungsfälle vorgekommen.

Ueber die Antwort des Emirs verlautet nachträglich,
daß dieſelbe zwar nicht geradezu unhöflich gefaßt ſei, doch
weigere ſich der Emir, irgend welche Miſſion zuzulaſſen,
und habe erklärt, er wünſche mit der engliſchen Regierung
nichts zu thun zu haben.

New York, den 24. October. Nach hier einge
gangenen Nachrichten hat am Dienſtag ein furchtbarer
Orcan den Schiffen an der amerikaniſchen Küſte bedeuten-
den Schaden zugefügt. Jn der Bai von Cheſapeake er
litt ein Schiff Schiffbruch, wobei 20 Perſonen umkamen;
ein anderes Schiff ging bei dem Cap Henri unter, 18 Per
ſonen ertranken hierbei.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. October. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König haben geruht: Den ſeitherigen ſtändigen
Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Legations-Rath Dr.
Göhring, zum Wirklichen Legations-Rath und vortragen
den Rath im Auswärtigen Amt zu ernennen. g

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Regie
rungs-Hauptkaſſen Buchhalter Burchardt zu Magdeburg
den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

7] Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Das iſt eine ſonderbare Zumuthung,“ verſetzte der
Freiherr mit derſelben theilnahmsloſen Miene. „Wie können
Sie verlangen abgeſehen von dieſer mir höchſt wichtigen,
die Zukunft meines geliebten Kindes betreffenden Frage
daß ich Jhnen heute ſchon ſagen ſoll, was ich in drei Jahren
zu thun willens ſein werde? Wie vielen Zufälligkeiten ſind
wir unterworfen, wie können ſich alle hier einſchlagenden und
zu berückſichtigenden Verhältniſſe in dieſer langen Zeit anders
geſtalten! Wie
„Halten Sie ein unterbrach Helmenhorſt den Vater

ſeiner Geliebten. Vielleicht antworten Sie mir offener,
wenn ich vorerſt offen und ohne Rückhalt mit Jhnen ſpreche.
Ich kenne Sie als einen Mann von feſtem Willen und Energie
und ſchmeichle mir deshalb nicht, Sie durch Worte und Gründe
von einem einmal gefaßten Entſchluſſe abbringen zu können,
deshalb ich mich darauf, Sie unter Darlegung
meiner iſſe um vie väterliche Einwilligung zu der be
ebſichtigten Verbindung mit Ihren Fräulein Tochter zu bitten.
Verweigern Sie mir Ihre Einwilligung, ſo wird mein künf-

es Benehmen davon abhängen, ob ich Hoffnung habe,
e Einwilligung ſpäter zu erringen, oder ob Ihre Abneigung

eder doch Ihr Widerwille gegen dieſe Verbindung der Art
iſt, daß Sie mir gleich alle Hoffnung benehmen. Im letzteren
Falle werde ich mein Ehrenwort bürgt Ihnen dafür
Sie nicht durch, wie ich im Voraus überzeugt bin, nutzloſe

ten und erbetene Verwendung vritter Perſonen beläſtigen,
ind ſo dürfte es wohl auch in Jhrem Intereſſe liegen, mir
eine beſtimmte Antwort zu geben.“

Nun denn,“ antwortete der Freiherr mit feinem Lächeln.
Vertrauen erzeugt Vertrauen und ſo will ich Jhnen denn
mittheilen, welche Grundſätze mir ſchon in meiner Jugend

von meinem eben ſo denkenden und handelnden Vater einge
pflanzt wurden, die ich denn auch als die in jeder Beziehung
richtigen vollſtändig in mich aufgenommen habe, die ich als
Mann zur unabänderlichen Richtſchnur meines Lebens machte
und die mich jederzeit ſo handeln ließen, wie ich noch keinen
Augenblick zu bereuen Veranlaſſung hatte. Ehen gedeihen
nur dann, wenn vie Verhältniſſe beider Theile möglichſt gleich
ſind. Sie wiſſen daß meine Familie zu dem alten früher
reichsunmittelbaren Adel gehört, und nie noch, ſo weit unſer
Stammbaum hinauf bis in das graue Alterthum reicht, hat
ein Fräulein von Meyringen dieſen Umſtand außex Acht ge
laſſen und den Stammbaum, der der Stolz unſerer reinen
Familie iſt, durch eine Mesalliance be be

„Beſchimpft half der junge Mann dem nach einem
weniger verletzenden Ausdruck ſuchenden Freiherrn. „Geniren
Sie ſich nur nicht! Sprechen Sie gerade ſo, wie Sie denken!
Jch kenne das ja!“

„Sie haben nicht unrecht, Herr Oberlandesgerichts
Aſſeſſor! Nicht wahr, ſo iſt Jhr Titel verſetzte der Frei
herr. „Obwohl ich nicht ſo ſagen wollte vielmehr iſt der
Ausdruck, deſſen ich mich bedienen will, „befleckt'. Eine
Mesalliance iſt eigentlich ein Flecken in einem Stammbaum
und nicht gerade ein Schimpf. Sie werden das nicht miß-
deuten.“

„Ganz und gar nicht,“ entgegnete Helmenhorſt, eben
ſo lächelnd, wie früher Herr von Meyringen. Wie geſagt,
ich kenne das ſchon und bitte Sie, ohne alle Rückſichtsnahme
fortzufahren.“

„Nun denn ſagte der Freiherr mit einer leichten Ver
beugung, „auf der anderen Seite habe ich von meinen Eltern
ein bedeutendes Vermögen geerbt und habe es ſeither nicht
unanſehnlich vermehrt. Jch bin, was Sie mir gewiß glauben
werden, nicht ſtolz darauf, aber ich halte es für nöthig, da-
von zu ſprechen. Jhr Herr Vater war ein durchaus braver

und ſehr achtungswerther Mann, der ſich durch ſeine außer
ordentlichen Verdienſte die Auszeichnung erwarb, daß ihm

unſer gnädigſter Souverain den Adel verlieh, und zwar nicht
nur für ſeine Perſon ſondern auch für ſeine ehelichen Nach
kommen. Was Jhre Vermögensverhältniſſe betrifft, Herr
Oberlandesgerichts Aſſeſſor, ſo ſind dieſe mir gänzlich unbe
kannt, nur das weiß ich, daß die Verlaſſenſchaft Jhres Herrn
Vaters nicht von Bedeutung war, und indem Sie mir als
ein Mittel, eine Familie anſtändig ernähren zu können, nur
Jhre Beſoldung anführen, bin ich zu der Annahme berechtigt,
daß Jhnen der Erwerb irgend eines namhaften Vermögens
noch zur Zeit nicht gelungen iſt. Sehen Sie nun den Con
traſt der Bräutigam ein Sprößling des jüngſten Adels, die
Braut ein Sprößling des älteſten Adels. Der Bräutigam
ganz ohne Vermögen, die Braut, als eine Tochter der reichſten
Familien des Landes, an Genüſſe und überhaupt an ein
Leben gewöhnt, welches ſie ſchwer, ſelbſt an der Seite eines
geliebten Mannes, entbehren wird; denn ich kann mir doch
nicht denken, daß ein Mann von Jhren Grundſätzen je daran
dachte, die Frau mit dem Vermögen zu ernähren, daß ſie
ihm zubringen wird

„Jch verzichte auf jede Ausſteuer und Mitgift,“ unter
brach der endlich doch ungeduldig werdende junge Mann den
fortwährend mit großer Ruhe ſprechenden Freiherrn. „Jhr
Fräulein Tochter, mit welcher ich mehrmals darüber geſprochen
habe, kennt dieſes Alles und ſeine Bedeutung ganz genau
und iſt vollſtändig mit mir einverſtanden.“

„Das glaube ich wohl,“ ſagte der Freiherr, „daß ein
junges, unerfahrenes, leichtſinniges Ding, das ſo glatte Redens
arten gerne hört, einen ſo wichtigen Schritt ohne alle Ueber
legung und ernſtes Nachdenken zu thun keinen Anſtand
nimmt. Aber die Enttäuſchung würde bald nachfolgen und
um ſo bitterer und drückender ſein; ich kenne das. Darum
gab das Geſetz den Kindern, ehe ſie ein gewiſſes Alter er
reicht haben wohlweislich keinen eigenen Willen. Um nun
auf Jhren, mir ſonſt ſehr ehrenwerthen Antrag zurückzukom
men, ſo hoffe ich, meine Tochter wird mit Erreichung ihrer
Volljährigkeit einſehen, daß ich vollkommen recht hatte, meine



Die Geſchäfts-Räume der Reichs Beſchwerde-
Commiſſion werden einſtweilen in dem Gebäude des
Staatsminiſteriums ſich befinden. Die Kommiſſion wird
zunächſt das Regulativ, welches den Geſchäftsgang bei ihr
ordnet, zu entwerfen und dem Bundesrath zur Beſtätigung
vorzulegen haben. Nach Genehmigung dieſes Regulativs
kann die Kommiſſion dann in Funktion treten und die
bei den Landespolizeibehörden gegen Verfügungen derſelben
in Fällen der 99 8 und 13 erhobenen Beſchwerden zur
Entſcheidung entgegennehmen.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg iſt
ſeiner Funktion als Bevollmächtigter zum Bundesrath ent-
hoben und der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Jnnern Herr Bitter zum Bevollmächtigten zum Bundes
rath ernannt worden. Dieſe Veränderung ſteht im Zu-
ſammenhang mit der Beſtimmung des Sojzialiſtengeſetzes,
daß der Vicepräſident der Beſchwerdekommiſſion aus den
Mitgliedern erwählt werden ſoll, die der Bundesrath aus
ſeiner Mitte deſignirt hat.

Jn Preußen ſind von der Centralſtelle aus
Weiſungen andie Landespolizeibehörden ergangen,
dahin lautend, daß das Sozialiſten-Geſetz ſtreng
ſeinem Wortlaute nach (alſo gegen ſozialdemokratiſche, ſo
zialiſtiſche oder kommuniſtiſche Umſturzbeſtrebungen) ge
handhabt werden ſoll. Es ſollen dieſe Weiſungen ihrem
Jnhalte und ihrer Ausführung nach durchaus im Einklang
ſtehen mit den wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers
wie des preußiſchen Miniſters des Jnnern im Plenum des
Reichstages und in der Kommiſſion, worin beide Staats
männer hier und da laut gewordenen Bedenken gegenüber,
als könne das Geſetz namentlich von untergeordneten
Organen auch gegen manigfache andere Beſtrebungen als
ſcharfe Waffe der Unterdrückung geführt werden, das feſte
Verſprechen einer durchaus loyalen, im Sinne der Geſetz
geber erfolgenden Ausführung abgaben.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ publizirt die
erſten Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes aus dem
Königreiche Sachſen. Der „Arbeiterverein“ in Chem-
nitz, der „Volksverein“ und die Vereinigung von Mit-
gliedern der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in
Glauchau“ ſind von der Kreis-Hauptmannſchaft Zwickau
verboten worden.

Auch die „Berliner Tagespoſt“ (deren Probe-
nummer unmittelbar nach dem Verbot der „Berliner
freien Preſſe“ erſchien) iſt geſtern, alſo nach einmaligem
Erſcheinen, confiscirt und verboten worden. Am Abend
ging in der Expedition der „Tagespoſt“ eine Polizeiver
fügung ein, welche das fernere Erſcheinen auch dieſes
Blattes unterſagt. Das Verbot iſt auf Grund des 9 19
des Geſetzes erfolgt, nicht etwa, weil man in dem Jn-
halte der ausgegebenen Nummer etwas den Beſtimmungen
des Sozialiſtengeſetzes nach Anſtößiges entdeckt hat. 9 19
beſagt, daß, wer eine verbotene Druckſchrift verbreitet,
fortſetzt c. mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. oder mit
Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft werden ſoll. Als
eine „Fortſetzung“ der eben verbotenen „Freien Preſſe“
im Sinne des angezogenen Geſetzes hat alſo das Polizei
präſidium die „Tagespoſt“ aufgefaßt. Die Sache kommt
mithin an den Richter, der darüber zu entſcheiden hat, ob
die „Tagespoſt“ nach dem Geſetze ſich als Fortſetzung der
„Preſſe“ qualificirt, ſo wie darüber, wie hoch die Strafe
in dieſem Falle zu meſſen iſt.

Dem Vernehmen nach werden zwei von den vier
ſozialiſtiſchen Vereinen, welche auf Grund des 1
(Abſatz 1 u. 2) des Sozialiſtengeſetzes von der hieſigen
Landespolizeibehörde unterdrückt worden ſind, die Be
ſchwerde an die Bundesraths- Kommiſſion einreichen.
Die beſagten Vereine wollen den Beweis führen, daß ſie
nicht politiſchen Tendenzen gehuldigt hätten, es ſeien nur

gerichtete Beſtrebungen bei den Zuſammenkünften behan
delt worden.

Wie die „Germania“ berichtet, ſind am Mittwoch bei
verſchiedenen bekannten ſozialdemokratiſchen Partei
gängern Hausſuchungen gehalten worden, ſo bei dem
Leiter des nunmehr geſchloſſenen „Vereins zur Wahrung
der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung Berlins“,
Zimmerer Finn, bei dem Mitglied des früheren ſozialde-
mokratiſchen Berliner Wahlcomités, Herrn Daſtig, bei
dem Agitator Sigeriſt c. Auch die verſchiedenen Zahl-
ſtellen der nunmehr geſchloſſenen Vereine erhielten polizei
lichen Beſuch.

Der für den politiſchen Theil verantwortliche Re
dacteur der demokratiſchen „Berliner Zeitung“, G. A. Fiſcher,
iſt heute in aller Frühe in ſeiner Wohnung verhaftet
worden. Fiſcher hatte, als er den polizeilichen Beſuch
empfing, das Bett noch nicht verlaſſen. Wie verlautet,
ſchweben gegen Herrn Fiſcher eine große Anzahl Anklagen
wegen Preßvergehen. Es ſind bereits die geeigneten
Schritte gethan worden, um gegen Caution die Freilaſſung
Fiſchers zu bewirken.

Das Centralorgan der deutſchen Gewerkver-
eine bringt an der Spitze ſeiner neueſten Nummer eine
längere Anſprache des Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch,
in welcher auf die Bedeutung des Sozialiſtengeſetzes
hingewieſen und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß
die Verbandsvereine auch in Zukunft den Standpunkt der
gemäßigten Arbeiterrichtung inne halten werden. Auf
Grund der bisherigen Tendenz der Gewerkvereine hat der
Miniſter Eulenburg angeblich in ſeiner Unterredung mit
Dr. Hirſch erklärt, er werde alle preußiſchen Polizei
behörden anweiſen, die Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine
ſtreng von den ſozialdemokratiſchen Vereinen zu unter
ſcheiden und nicht dem Sozialiſtengeſetze zu unterſtellen.
Des Weitern werden die Schutzmaßregeln gegen das ge
plante Eindringen der Sozialdemokraten in die Gewerk-
vereine aufgeführt und die letzteren angewieſen, im Falle
der Ueberrumpelung die einzelnen Ortsvereine aufzulöſen
und die Neukonſtituirung ſofort vorzunehmen. Die bloße
Abwehr, wird ſchließlich betont, genüge aber nicht. Es
gelte mehr als bisher, die großen poſitiven und praktiſchen
Aufgaben der Gewerkvereine zu erfüllen, den Arbeitern
Schutz und Stütze in allen Lebenslagen, vor Allem auch
bei unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit zu bieten, im Verein
mit humanen Arbeitgebern die Arbeitsverhältniſſe zu ver
beſſern c. dann würden die meiſten früheren Sozial
demokraten als aufrichtige Bekehrte den Gewerkvereinen
ſich zuwenden.

Hieſigen Blättern zufolge ſtimmte der Vertreter des
Fürſtenthums Reuß ältere Linie der fürſtliche
Geh. Regierungsrath v. Geldern-Crispendorf, als
der einzige im Bundesrathe gegen das Sozialiſten
geſetz. Nach der „Weſer-Zeitung“ hat die fürſtlich
reußiſche Regierung ihre Abſtimmung damit motivirt, daß
ſie überzeugt ſei, dieſes Geſetz werde ſich als unwirkſam er
weiſen die Bekämpfung der Sozialdemokratie werde nur
möglich ſein durch Beförderung einer wahren Religioſität
in allen Klaſſen.

Vom königlichen Zoll- und Steuer-Rechnungs- Bureau
iſt die Haupt- Ueberſicht des in Folge des Bundesrathsbe
ſchluſſes vom 25. Mai 1878 für das Jahr 1875 noch er
forderlichen Ausgleichs zwiſchen der Reichshauptkaſſe
und den Landeskaſſen der Bundesſtaaten aufge
ſtellt worden. Darnach haben die einzelnen Staaten noch
279,773,0 einzuzahlen, aber 76,768,22 zurückzuerhalten.
Dieſer Ausgleich erfolgt auf Grund einer Zuſammenſtellung
der Einnahmen aus Zöllen u. ſ. w., welche die zum Zoll-
gebiet des Reichs gehörigen Staaten nach der definitiven
Feſtſtellung pro 1875 an die Reichskaſſe abzuführen haben.

Bei der heute vollzogenen Erſatzwahl zum Abge-
ordnetenhauſe im Wahlkreiſe Landsberg-Soldin wurde

materielle Fragen und auf die Belehrung der Volksklaſſen der liberale Kandidat Kreisgerichtsrath Eichner mit 235
gegen 177 Stimmen, die auf den Oberſtaatsanwalt

v. Wolf zu Berlin fielen, gewählt
Wie die „Germania“ mittheilt, hatte der vom hieſigen

burg-Glücksburg, deſſen am Donnerſt ig erfolgten TodPolizei Präſidium verbotene, unter Leitung des Reichstags
abgeordneten Fritzſche ſtehende „deutſche Tabakarbeiter-
verein“ 30,000 Mitglieder. Der „Verein zur Wahrung
der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung Berlins“,
deſſen letzter Vorſitzender Zimmerer Finn war, zählte
4000 Mitglieder.

Herzog Karl zu Schleswig-Holſtein-Sonder-

wir geſtern telegraphiſch gemeldet, war der älteſte Bruder
des regierenden Königs von Dänemark Chriſtian IX. er
war ſeit dem 19. Mai 1838 mit Herzogin Wilhelmine,
Tochter des Königs Friedrich VI. von Dänemarck, in
kinderloſer Ehe vermählt. Als Chef der Glücksburger

Linie folgt ihm ſein Bruder Friedrich, geb. 23. Ok
tober 1814.

Zur Lage der deutſchen EiſenJnduſtrie.
Von großer Wichtigkeit für die Fähigkeit eines Landes

e nzu kämpfe
afſerſtraße

c

T
e

Eiſeninduſtrie iſt das Vorhandenſein W re
Schwierigkeiten, mit denen die deutſche Eiſeninduſtrie
hat, dürften ſich vorwiegend auf den Mangel an
zurückführen laſſen. Es beliefen fich nämlich die Transportko
der Rohmaterialien für eine metriſche Tonne bis zur Hütte
fang 1877:

An Gießerei- Roheiſen.

in England 10,50 Mk.Rheinland- Weſtfalen 18,40 Mk.
Oberſchleſien. 15,60

für Puddeleiſen

in England 10,50 Mt.Rheinland Weſtfalen 19,42
Oberſchleſien. 15,10

für Beſſemer- Roheiſen

in England 14,70 Mk.Rheinland Weſtfalen 26,20 3
Oberſchleſien. 21,10 9Entſprechend dem Unterſchiede in den Transportkoſten berechn

ſich auch die geſammten Selbſtkoſten für Eiſen in England niedri,
als in Deutſchland. Dieſelben betrugen nämlich Mitte 1877
Mark pro metriſche Tonne (20 Zentner):

Puddel- Gießerei- Beſfſem
Roheiſen Roheiſen Rohe

England 39 44 45——52 60Rheinland Weſtfalen 50 61 63 70 72Schleſien 5255 64—69 71Viel höher als in England und Deutſchland, vielleicht mit
nahme von Belgien, aber ſtellen ſich die Selbſtkoſten in den üh
gen Ländern der Welt. Es ſteht ebenſo feſt, daß in dieſen
dern auch die Verkaufspreiſe des Eiſens viel höher ſind, als in
land und Deutſchland. Um das nächſt England und Deutſchle
am Meiſten für die Eiſeninduſtrie geeignete größere Land zu bett
ten, ſo koſtete Ende 1877 die Tonne Roheiſen in den Vereinigz
Staaten 18 Dollars 74,34 Mk. und die Tonne Stahlſchig
40,50 Dollars 162,27 Mk. Dieſe Preiſe ſind zweifellos n
höher als die Selbſtkoſten, da feſtſtehend die amerikaniſche Ei
e vielleicht nicht minder als die deutſche mit Verluf
arbeitet.

Haus und Landwirthſchaftliches.
Th. Jn dieſem Jahre ſind die Pilze, mit denen

unſere Umgegend und beſonders die Dölauer Haide oft recht rei
verſehen war, nicht beſonders gediehen. Wir können dies wohl
andauernden Dürre beimeſſen. Zwar erzeugt unſere Gegend
jenen herrlichen delicaten Kaiſerſchwamm, der, ein Product é
europas, von Plinius als „Deorum cibus“ (Götterſpeiſe) bezeis
wurde, aber der ſchmackhafte und zugleich nährende ſchön weiße
ſtarkem Stiele ſtehende, unterhalb mit ſchön roſafarbenen Lam
beſetzte Champignon, der Stein oder Herren-Pilz mit dunkelbrau
Hute, fie waren nebſt den allbekannten Pfefferlingen allherbſtlie
anderen Jahren in hieſiger Gegend nicht gar ſelten. Der Werth
Pilze, inſonderheit des Champignons, wird kaum irgendwo mehr
in e gewürdigt. Jn ungeheurem Umfange wird in und
Paris die Zucht dieſes Pilzes betrieben. Etwa 250 300 Etah
ments beſchäftigen ſich mit der Champignonzucht in Kellerräu
60--100 Fuß tief unter der Erdoberfläche. Etwa 25,000 Kilogra
täglich, alſo 9,125,000 jährlich werden producirt
à 1 r auf dem Pariſer Markte verkauft. Ein Mr. Serard
ouilles beſitzt im Umfange von zuſammen

t z für deren Betrieb 50 Arbeiter und 19 Pferde in Beweg
n

Bei uns werden, da fich nur wenige Gärtner auf die G
pignonzucht verlegen, die übrigens Jeder leicht im Keller
vornehmen kann die Pilzliebhaber im kommenden Wintel
einigermaßen zu menagiren haben.

Schiffe Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dan

ſchiffe: „Leſſing“, am 9. d. M. von Hamburg und am 12
Hävre abgegangen, am 23. d. M. 9 Uhr Abends wohlbehalten
NewYork angekommen. „Wieland“, am 16. d. M. von Ham
vnegan gen am 18. in Hävre eingetroffen, und am 19. Nachmit
von dort nach NewYork wieder in See gegangen. „Pommero
ging am 23. d. von Hamburg über Hävre nach New Vork in

„Gellert“, am 10 d. M. von NewYork abgegangen, iſt nachReiſe von 9 Tagen 20 Stunden am 20. d. v 10 Uhr Abend
Plymouth eingetroffen, am 21. Mittags Cherbourg paſſirt und la
Poſt und Paſſagiere am 23. Morgens in Hamburg Das e
brachte 142 Paſſagiere, 109 Briefſäcke, volle Ladung und
Dollars Contanten. „Cimbria“, am 12. d. M. von NewYork
nach Hamburg abgegangen, paſſirte am 23. d. 1 Uhr Nachmi
Lizard. „Alemannia“, wurde am 22. d. M. von HamburgHavre nach Weſtindien expedirt. „Cyclop“, auf r don

Weſtindien am 29. Septbr. von St. Thomas abgegangen, iſt an
d. M. in Hamburg eingetroffen. „Argentina“, ging am 20.
von Hamburg über Liſſabon nach Braſilien in See. Auf
Heimreiſe vom La Plata und Braſilien ſind: „Bahia“ am 4)
von Bahia abgegangen, am 20. d. in Liſſabon angekommen und

21. nach Hamburg weitergegangen; „Valparaiſo“, am 17. d
von Bahia nach Hamburg in See gegangen.

Einwilligung zu einer ſo unpaſſenden Verbindung nicht zu
ertheilen. Sollte ich aber was ja möglich iſt mich
hierin irren, ſo würde ich dennoch auf meinem Entſchluſſe be-
harren müſſen, da, ſelbſt wenn in der Zwiſchenzeit der eine,
Jhrem Wunſche entgegenſtehende Grund gehoben würde,
immerhin der andere, und zwar der Hauptgrund in keiner
Weiſe gehoben werden kann. Alſo

„Jch verſtehe,“ rief jetzt Helmenhorſt in leidenſchaftlicher
Erregung, die er bisher mit großer Anſtrengung zu unter-
drücken geſucht hatte. „Weder jetzt noch ſpäter habe ich Hoff
nung, Jhre Einwilligung zu erhalten

„So iſt es,“ ſagte der Freiherr mit demſelben ſtereo-
typen Lächeln, das er fortwährend beibehalten hatte. „Sie
haben meine Anſichten ganz richtig aufgefaßt. Das ſind
übrigens Grundſätze, die ganz unverbrüchlich bei mir feſtſtehen
und nach denen ich, wie ſeither, ſo auch jetzt und ſpäter, ſo
lange der Himmel mir das Leben läßt, handeln werde. Es
thut mir übrigens leid, daß gerade ſolche Verhältniſſe vor
liegen

„O nicht doch erwiderte Helmenhorſt. „Sparen Sie
Jhr Mitleiden, ich verzichte darauf, ich bedarf deſſen nicht!
Es wird beſſer ſein, wenn Sie daran denken wollten, in wie
fern dieſer Entſchluß Glück oder Unglück Jhres Fräulein Tochter
zur Folge haben wird.“

„Eben die Zukunft meiner Tochter iſt es,“ verſetzte der
Freiherr, „welche dieſen Entſchluß noch befeſtigen würde wenn
es nöthig wäre.“

„Das wird ſich finden“, ſagte Helmenhorſt, indem er ſich
zum Weggehen anſchickte. „Es verdient wenigſtens meiner-
ſeits entſprechende Anerkennung, daß Sie ohne alle Umſchweife
mir ſo klaren Wein einſchenkten. So weiß ich doch wenig-
ſtens, woran ich bin und werde mich darnach zu benehmen
wiſſen.“

Helmenhorſt hatte im Voraus gewußt, daß die Unter
redung ein ſolches Reſultat haben, alſo vergeblich ſein werde;
ſie war aber nicht zu umgehen. Die beiden Liebenden hatten
ſchon rorher ihren Entſchluß gefaßt; ſie mußten die zur Voll-
jährigkeit Eliſabeths erforderliche Zeit abwarten und wenn

der Vater dann noch immer auf ſeinem Sinne beharren und
ſich keine Ausſicht auf eine Aenderung ergeben werde, dann
geſtattete das Geſetz einer ſolchen Einrede gegenüber
ohne Einwilligung des Vaters zu heirathen.

Dieſe Ausſicht ſo ſchmerzlich ſie für die zartfühlende
Tochter auch ſein möchte blieb ihnen allein übrig.

7.

Drei Jahre nach der geſchilderten Unterredung des Frei-
herrn v. Meyringen mit Herrn v. Helmenhorſt war Eliſabeth,
die Tochter des Erſteren, volljährig geworden, und der Aſſeſſor
hatte um dieſe Zeit ſeine Ernennung zum Oberlandesgerichts
rath erhalten. Jmmer noch zögerten Beide, zur Ausführung
ihres Entſchluſſes zu ſchreiten und Helmenhorſt hatte ſich ſo
gar vorgenommen, zu allem Ueberfluſſe den alten Meyringen
noch einmal um die Hand ſeiner Tochter zu bitten; da traten
Ereigniſſe ein, welche die Lage der Dinge vollſtändig änderten
und die projectirte Heirath aufzuſchieben zwangen.

Rudolph, der Sohn des Herrn von Meyringen, hatte
ſich nach dem Willen ſeines Vaters mit der Tochter einer
ebenbürtigen und ſehr reichen Familie verlobt. Die Ver
mählung ſollte mit aller erdenklichen Pracht gefeiert werden
und ſchon ſeit Wochen wurden die großartigſten Anſtalten da
zu getroffen.

Der alte Freiherr hatte Eile. Er glaubte, nicht mehr
lange zu leben, denn er war ſchon einige Zeit kränklich und
ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich ſichtlich. Er pflegte die Schuld
ſeiner Krankheit dem ſo unkindlichen Verhalten ſeiner Tochter
Eliſabeth zuzuſchreiben, da dieſelbe ſich fortwährend ſtandhaft
weigerte, ihre Verbindung mit Helmenhorſt aufzugeben und
aus ſeiner Hand einen Bräutigam anzunehmen, obſchon er
ihr einige glänzende Partieen vorgeſchlagen hatte.

Da erkrankte Rudolph plötzlich an einem bösartigen
Nervenfieber, das ihn ſchon nach wenig Tagen hinraffte.
Für den alten Freiherrn war dies ein harter Schlag, welcher,
da er das ſtolze Gebäude ſeiner Hoffnungen unwiderbringlich
vernichtete, ihn ebenfalls an den Rand des Grabes brachte.

Jn dem gerichtlich beſtätigten Vertrage, wodurch
Freiherr ſeine reichen Beſitzungen ſeinem Sohne übertr
hatte, war die Beſtimmung getroffen daß Frau von
holz, die ältere Tochter des Herrn von Meyringen, den viel
Theil des Nachlaſſes erben ſolle; das Gleiche ſolle die jün
Tochter Eliſabeth erhalten, ſoferne ſie ſtandesgemäß heiraß
oder ledig bleiben werde. Jm letzteren Falle ſolle ihr Bu
Rudolph ihren Vermögensantheil in Verwaltung behalten
ihr nur alljährlich die Zinſen auszahlen. Heirathe ſie
einen Unebenbürtigen, dann ſolle ſie zu Gunſten des Major
herrn enterbt ſein.

Nach Rudolphs Tod mußte in dieſer Beziehung ſchleu
eine anderweitige Vorſorge getroffen werden, um die gefürt
Mißheirath zu hintertreiben, denn der Freiherr glaubte
anders, als Helmenhorſt werde ſein Vorhaben aufzgeben, W
Eliſabeth ihm kein Vermögen zubringe.

Der alte Herr befand ſich beſtändig in einer ger
Stimmung. Eines Theiles bewirkte dieſes ſeine ſtets
nehmende Krankheit, dann der Tod ſeines einzigen So
die Widerſetzlichkeit ſeiner Tochter Eliſabeth, die nur auf
Ableben zu warten ſchien, um die verhaßte Heirath zu voll
endlich auch das Benehmen ſeiner Tochter Marie, welche
der Vater ſich überzeugt hielt allein ſchuld daran war,
ihre Schweſter Eliſabeth der väterlichen Mahnung und
eindringlichſten Vorſtellungen ihr Ohr verſchloß und
während erklärte, nicht von dem erwählten Geliebten
zu wollen. Nur bei Marie hatte die Liebende ihre Zuſan
kunft, und anſtatt dem Vater beizuſtehen in ſeinem Beſte
die ungehorſame Tochter zur Pflicht zurückzuführen, lag ſe

beſtändig an, doch nachzugeben und dem Glücke ſeines
nicht im Wege zu ſein; ja ſie beſtärkte ohne Zweife
Schweſter in ihrem ſträflichen Widerſtande. Darum be
der Vater dabei, möglichſte Vorſorge zu treffen, daß
Anordnungen auch gegen den Willen ſeiner Kinder nach ſet
Tode erfüllt würden.

(Fortſetzung folzt.)

J
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H Ni t von L. H. Pietsch Co. in Breslau, Honig-Huſte- t Kräuter Malz- Extrakt u. Caramellen“). Die meiſten
Menſchen werden bei dem Witterungswechſel im Herbſt und Frühjahr vom Huſten
befallen. Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden! Aus einem einfachen

uſten und Catarrh können der Keuchhuſten, die Bräune, chroniſcher Catarrh,
ungen-Affektionen, Aſthma e. entſtehen. Kein Huſtender darf deßhalb ganz

ſorglos ſein. Wir machen darauf aufmerkſam, daß obiges Fabrikat ärztlich geprüft
ohlen iſt.uns 9 e 33 in alle a/s. bei Herrn M. Waltsgott, gr. Ulrichſtraße.

Bekanntmachungen.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
Durch Nachtrag vom 1. December 1878 zum Tarif

S )àzvwiſchen Stationen der Berlin-Stettiner und Mecklenbur-
giſcher Friedrich-FranzBahn einerſeits und Berliner Nord-

bahn andererſeits treten neue directe Frachtſätze für Getreide pp. im
Verkehr zwiſchen Leipzig und Halle (B. A. B.) und der Mecklenbur-
giſchen Friedrich Franz Bahn in Kraft. Dieſelben enthalten gegenüber
den bezüglichen Sätzen des Specialtarifes via Berlin Paſewalk
vom 1. December 1874, welcher durch die neuen Taxen aufgehoben
wird, mit Ausnahme des um 0,02 pro 100 Kgr erhöhten Satzes
Oertzendorf--Halle, durchweg Ermäßigungen.

Ueber die Höhe der Tarifſätze ertheilt unſer Tarifbüreau hier ſchon
jetzt Auskunft.

Berlin, den 20. October 1878.
Die Direction.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die in unſern Werkſtätten in Erfurt und Gotha bereits vor-

handenen, ſowie die bis zum 31. December er. noch aufkommenden
Abfälle an Eiſen und andern Metallen, und zwar:

A. Jn der Werkſtatt zu Erfurt:
circa 50000 kg Schmelzeiſen,

20000 alte Bleche und Rohrſtücke,
Drehſpähne,

10000 alte gußeiſerne Ofentheile,
5000 25 Stück alte Radgeſtelle von Schmiedeeiſen und

Gußeiſen,
5000 alte Reifen aus Tiegelgußſtahl,
5000 alte Reifen aus Puddel- und Beſſemerſtahl ohne

Unterſchied,
600 alte unbrauchbare Feilen und ſonſtige ſtählerne Werk

zeugſtücke,
900 altes Zinkblech,

„3000 alte eiſerne Siederohre in Längen von 2 bis 4 m,
2000 alte meſſingene Siederohre,

„1500 altes Feuerbuchſenkupfer,
z 750 alte rothmetallene Maſchinentheile,

3000 in Batzen geſchmolzene Rothmetallſpähne,
v 150 alte meſſingene Maſchinentheile,
n 800 alte Gummibufferringe;

R. Jn der Werkſtatt zu Gotha:
circa 50000 kg Schmelzeiſen,

5000 alte Bleche und Rohrſtücke.
Drehſpähne,
alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
alte Reifen aus Puddel- und Beſſemerſtahl ohne

Unterſchied,
alte eiſerne Weichenzungen,
alte eiſerne Schienenſtücke,
Federſtahlbruch,

3250 alte Hartguß-Herzſtücke,
1200 alte Retorten (verbranntes Gußeiſen),

ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Wir haben zu dieſem Behufe einen Verkaufs-Termin auf

den 1I1. November er. Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer hier angeſetzt und erſuchen Kaufluſtige, bis
dahin ihre Gebote verſiegelt und äußerlich mit der Bezeichnung

„Offerte auf Werkſtatts- Metall Abfälle“
verſehen, portofrei an uns einzureichen.

Die Verkaufs-Bedingungen, von welchen ein durch die Unterſchrift
des Bieters anerkanntes Exemplar der Offerte beigefügt ſein muß,
ſind im Bureau unſerer Central- Materialien Controle hier einzuſehen
oder von dort koſtenfrei zu beziehen auch können die zur Zeit in er
heblichen Mengen vorhandenen Abfälle in unſeren Werkſtätten in
Erfurt und Gotha in Augenſchein genommen werden.

Erfurt, den 17. October 1878.

Die Direction.

D 8 z 4 J w.Für Hanne W rnLocomobilen und Dampfdreſchmaſchinen,
Breitdreſchmaſchinen mit oder ohne Strohſchüttler,
Gewöhnliche Göpeldreſchmaſchinen in 7 Größen,
Handdreſchmaſchinen,
Häckſelmaſchinen, Grünfuttermaſchinen in all. Größen,
Mübenſchnegder/ Nübenkopfſchneider, Kraut-

neider,
Schrotmühlen mit Stahlwalzen oder Mühlſteinen,
Getreidefegen, Ringelwalzen 2e. 2e.

empfehlen in langjährig bewährter Brauchbarkeit, in vielen Tauſenden
von Exemplaren verbreitet,

P. Zimmermann Co., RHalle a/S.

40000
30000

258000
40000

3000

Magdeburgiſche Zeitung.
Abonnement pro November December.

Gegen Einſendung der Poſtquittung liefern
wir ſchon vom Tage des Abonnements ab bis 1. No-
vember c. die Zeitung gratis. Am 1. November be-
ginnt die Veröffentlichung des außerordentlich ſpannenden
Romans von Brachvogel:

„Der Rampf der Dämonen.“
Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung.

Für VBandwurmleidende.
Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem

Kopfe ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Das Mittel
iſt ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen ſowie bei Kindern im zarteſten
Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder Hungercur, vollſtän-

für den wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Das Mittel
iſt von faſt allen mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und
vollſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen.

zu 100 Flammen,
dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brictich); an dem s ige

hähne c

Auction.
Dienstag d. 29. Oet. c.

Nachmittag I Uhr verſteigere
ich RNanniſche Str. 24: U kl.
Dampfcylinder, 1 Gas Regulator

1 Partie Zug
gußeiſerne Rohre, Ver

Waſſerleitungs-

W. Elſte, Auct.-Comm.
Behufs Conſultation in Halle a/S. nur Mittwoch den

30. Oktober im Hotel zum goldenen Löwen von 94
Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem
Uebel, und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam
Blaue Ringe um die Augen Bläſſe des Geſichts; matter Blick;
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohn
machten bei nüchternem Magen Sodbrennen Verſchleimung Abma
gerung Magenſäure häufiges Aufſtoßen Zuſammenfließen des Speichels
Verdauungsſchwäche Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe; Kopf
ſchmerzen Schwindel unregelmäßiger Stuhlgang Koliken Afterjucken
wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende Schmerzen in
den Gedärmen. Auch Spul- und Madenwürmer entferne in
kürzeſter Zeit und ertheile gern Rath bei Magenkrankheiten, Bleichſucht,

Certiſicat. Jch erwähne ausdrücklich, daß das Mittel frei iſt
von ſchädlichen, die Geſundheit beeinträchtigenden Stoffen, ſo daß ich
dieſes Mittel gegen Bandwurm mit vollſtem Recht beſtens
empfehlen und eine allſeitige Aufnahme zuſichern kann.

Breslau, im September 1878.
Der Direktor des analytiſchichemiſchen Laboratoriums

und polytechniſchen Jnſtituts
Dr. Theobald Werner, vereideter Chemiker.

Atteſt: Herrn I. E. Knurth, Caſſel. Hierdurch theile
Jhnen mit, daß mir Jhr Mittel gegen Bandwurm ſehr gute Dienſte
geleiſtet hat, ſo daß der Wurm ſich vom Einnehmen an gerechnet nach
einer halben Stunde entfernte. Jch kann Jhre Cur allen Bandwurm
leidenden beſtens empfehlen und ſage Jhnen meinen beſten Dank für
die Heilung.

Merſeburg, den 9. Oktober 1878.
F. Beyer, Reſtaurateur zur „guten Quelle“.

Weiter empfohlen durch: Fr. Werner, Wollwaarenhändlerin,
Leipzigerſtraße 353; MHiäna Böttger in Steuden; Jul.
Krumbholz, Muſik-Direktor, Merſeburg u. ſ. w. Hunderte
von Atteſten von mir Geheilter aus Nah und Fern liegen zur Ein-
ſicht vor.

Unterzeichnete halten vom Mon-
tag den 28. d. M. an mit einem

Trausporte ſchöner tragender
Rinder, ostfriesischer Rasse,

im Rothen Ross, Halle a /S., zum Verkauf.

Is. Victor Israls,Weener (Oſtfriesland).
Auf der Grube Hermine bei eBitterfeld ſtehen zum ſofortigen v Novitat, r

Verkauf: Bruſtkranke finden in d b1 Paar ſchwarze Kutſchpferde, n h
2 Paar vollſtändige Geſchirre, und Lungenkrankheiten“, praktiſche

Rathſchläge zur Heilung, auch wennHalbverdeck, das Uebel chroniſch oder weit vor

e geſchritten iſt. Das allen Bruſt1 Schellengeläute und geſ ſt. Das allen BruſW und Lungenkranken n
verſchiedene StallUtenſilien. n empfehlende Buch iſt vorräthig

Die Verwaltung der Grube n Th. Hohenleitner's Buch-
Hermine. handlung in Leipzig und kann

alſeſch Briefmarken franco
Das Wohnhaus HalleſcheStraße Nr. 20 a mit 2 Laden, See s-7—z7-

in dem einen iſt viele Jahre Re
ſtauration betrieben, eignet ſich der
frequenten Lage wegen auch zu
jedem andern Geſchäft, Ladenſtube
dahinter, und noch 4 vollſtändige
Wohnungen, Stallung und Zube-
hör, ſoll
Montag den A. November

Nachmittag 2 Uhr
in der Jacobs' ſchen Brauerei
öffentlich meiſtbietend verkauft wer

den. Bedingungen ſehr gün- r
ſtig; geringe Anzahlung. Der Beſt- S a ln-
bietende deponirt ſofort 300 Mark. teresse werden Piejeni-

Bernburg. S sSen, welche an Gieht u.Rauchhaupt, Auctionator. M Rheumatismus leiden
mögen es selbst veraltete

Eine hervorragende deutſche Feuer u. hartnäckige Fälle sein,
verſicherungs- Geſellſchaft ſucht für ersucht, ihre genaue
Halke einen tüchtigen Vertreter I Adresse sub B. 40 bei
unter ſehr günſtigen Bedingungen. h der Centr. Ann. Exp. von
Offerten beliebe man unter R. M. G. L. Daube Co.
Nr. 12 an Ed. Stückrath in S in Halle a/S. niederzu-
d. Exp. d. Z. einzureichen. 7 legen. Nach Einsicht-

welche den Beiſtand nahme der ihnen alsdann
Damen i fahrenen Heb gratis zugehenden Docu-
amme wänlchen ſnden ſtenndliche mente mögen sie sich
Aufnahme bei Frau Schwalbe selbst entscheiden, ob sie I

in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19.
die ohne erhebliche Kos-
ten anzuwendende Heil-

Vortheilhafter Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut mit W

methode, durch die viele

rer bereitsJ ihren Leiden vollständig

e el ofen ſoll mit vollſtändigem eventar für den Preis von 18,000
Thlr. mit 5--6000 Thlr. Anzah-

e

Hypothekendarlehne
vermittele ich jederzeit in jeder
Höhe von 4, an Bedienung
prompt und diskret bei mässi-
ger Provision.

Karl Adolf Schmäcdkh,
Magdeburg, alter Markt 31.

lung verkauft werden. Gef.Adreſſen unter B. 4 304 befördert wweif
die Annoncen- Expedition von kräftiges Wagen e d, 7
J. Barck Co. in Halle S r genpſerd,Jahr alt, 5“ 5“ hoch, garantirta. d. S. fehlerfrei, iſt, weil überzählig, preis-

Fabrikanten und Jnduſtriellen
Handwerksmeiſtern und Gewerb-
treibenden, welche ſich in nächſter
Nähe von Leipzig niederlaſſen
wollen überlaſſe ich Werkſtätten,
Fabrikräume und Wohnungen zu
den er Preiſen. Jedekaufmänniſche Beihülfe für Material
bezüge aus erſter Hand, Abſatz
der Fabrikate, Adreſſenbeſchaffung,
Bücher- Einrichtung und Controle c.
wird außerdem gern koſtenlos ge

währt. Gasanſtalt, eigne Schienen-
verbindung, billige Arbeitslöhne.

Schkeuditz b. Leipz
Robert

i

Wiumgun,

Hämorrhoidal und Rheumatismus. eH. W. Kurth, Specialiſt aus Kaſſel.

Gegen Huſten,
Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Hals und Bruſtleiden,
Keuch- und Stickhuſten der Kin-
der, in größeren Gaben auch ge
gen Verſtopfung, iſt der von
mir erfundene Fenchelhonig
das heilſamſte Mittel. Jch warne
vor den maſſenhaften Nach
pfuſchungen und kann nicht oft
genug wiederholen daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelho-
nig nur echt iſt, wenn die Fla-
ſche mein Siegel, meinen Na
menszug und im Glaſe einge-
brannt meine Firma trägt. Mei-
ne Verkaufsſtellen ſind in Hal
le a/S. allein bei: C. Müller
NachE., Leipzigerſtr. 106, W.
Schubert, gr. Steinſtr. 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a/U.: C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Viener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.
L. W. Egers in Breslau.

h

Pa. ſeuerfeste
Coswiger Steine.

Carl Grosse, CoswigilA.
verfertigt von dem vorzüglichen eige
nen Thon u. kryſtalliſirter Kieſelerde,
Lager halte in kleinen Quantitäten
ab hier u. in Wagenladungen ab Co s-
wig i/Anh. den geehrten Herren Jn
duſtriellen beſtens empfohlen. Beſte
Referenzen ſtehen gern zu Dienſten.
Franz Rothe, Dampffteſſelfabrik,

Bernburg a/S.

den nöthigen Kenntniſſen verſehen,
findet in meinem Colonial-, Mate-

ſchäft ſofort Stellung als Lehrling.
Robert Grasshof,
Nordhauſen

Speelalitäten.
Beantwortung jo der An-

12 Stück hochfette Kühe und würdig zu verkaufen. Näheres sub
Färſen ſtehen auf Amt Groß-
Oerner bei Hettſtedt zum Verkauf.

F. K. 103. durch Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit

rialwaaren und Spirituoſen Ge



Ausverkauf von Bunt-Stickereiem Leiſpefgerstr. 4, F. fage.
Gtrossartige Auswahl neueste Muster ausser ordentlich biüllise Preise.

di Chineſiſche Cheehandlung von Cröhe

empfiehlt ihr

China u. Japanwaaren-Lager,
als: Theebretter in allen Größen von .4 0,60 bis 30,00 pr.
Stück, Flaſchen u. Gläſerunterſetzer, Schmuckſchränkchen,
Doſen, Thee- u. Cigarrenkaſten, Kartenkaſten, Brod-
körbe, Etagèren, Stumme Diener, Tiſche, Schaalen,
Arbeits-, Handſchuh- und Shawlkaſten, Theebüchſen,
Cigarrentaſchen, Bambuskörbe, Löffelkörbe, Einſatz
doſen, Rauchſervice. Porzellan in großer Auswahl, als
Taſſen Tafelaufſätze, Vaſen, Theekannen, Sahn-
gießer, Zuckerſchaalen, Pommadebüchſen und Aſchen-
ſchaalen e.

104. Leipzigerſtraße 104.

Neuheiten aller Arten
in- u. ausländischer Fabrikate.

Größte Answahl, billigſte Preiſe.

Rudolph Sachs Co.
Kutſabr i.a/S., gr. Ulrichsstr. 55.

Locomobilen
von 2 bis 24 Pferdekraft

2 verleihen
W vir zu billiger Miethee und empfehlen ſolche beiBVetriebsſtörungen an ſtationären Dampf-
maſchinen und Dampfkeſſeln, überhaupt zur nöthigen Aus-
hilfe bei allen techniſchen Gewerben, als bei Waſſerbauten
(Ent- und Bewäſſerungen), auf Erfordern mit paſſenden
Centr ifugalpumpen, für Bauzwecke, Ziegeleien,
zum Holzſchneiden, Dampfdreſchen c. c., und ſtellen wir
den nöthigen Heizer dazu.

F. Zimmermann Co., Halle a/S.
Concursmassen-Ausverkauf.

Der Ausverkauf der aus der Julius Rauchwitz-
ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

S HEerren- und Knaben-Garderobe,
findet heute und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße G, von
8 12 Uhr und von 2 6 Uhr [H. 52858.
x zu Taxpreiſen ſtatt.

Alle Arten Putzmittel, als:
Gumpoldt's Putzpasta, beſtes Putz- u. Reinigungs-

Präparat für alle Metalle, Glas, Marmor und
lackirte Gegenſtände,

Silberseife, SiIberputz,
Englische u. Prager Putzsteine, Putzpulver,

Schmirgel, Wienerkalk, Stearinöl, Spirit, Schwefel-
säure, Glas-, Schmirgelpapier u. Schmirgelleinen

eimhold G Co.
Gummi-Regenröcke npfteht Chr. Voigt.

Alter Markt 3. änzlioher Aueverkaul. Alter Markt 3.

Wegen anderweitiger Unternehmung ſtelle ich mein Föbel-,
Spiegel- und Polsterwaaren- Lager bei billi-
gen Preiſen zum AunsverkKauf.

Für einen Tiſchler oder Kaufmann bietet ſich Gelegenheit die
Möbelhandlung fortzuführen. G. Begjer.

Schluß der Pariſer Weltausſtellung

d am I. November cr.
Carl Riesel's letzte Geſellſchaftsreiſen berthin3

e

am 26. October und 4. November er. Programme gratis in

Carl Riesel's Reiſe-Comptoir, in grobe 42
c für Geſellſchaftsreiſen im Frühjahr 1879 nach Jtalien, 2) den ruſ-

ſchtürkiſchen Kriegsſchauplätzen u. Orient, 3) nach Egypten, 4) nach Spanien.)

Drei dreiarmige Kronleuch-Pliggé brenntfeſtl. Elle Brüderſtr. 13.
ter, Petroleumbrenner, verkauft Eine neumiſchende Kuh mit Kalb
billig G. Gröhe. ſteht zu verkaufen in Mötzlich Nr. 11.

Soeben erſchien und liegt zur Ausgabe bereit:
Ueberſicht der im Jahre 1878 erſchienenen literariſchen

Neuheiten, vorräthig in der Wolffſchen Leibbibliothek.
W. Kitzing, Barfüßerſtraße 6B.

Im Saale des Volksschulgebäudes
Halle, Freitag den 8. November 1878, Abends 6 Uhr

OCOPPGGVEdes Violinvirtuosen Herrn Woldemar Meyer aus Berlin,
Fräulein Mathilde Wohlers u. des Pianisten Herrn Behre

aus Hamburg.
Programm: Beethoven, Es dur-Sonate für Pianoforte

u. Violine. 2 Lieder von Rubinstein und Schubert.
Chopin, Scherzo Bmoll; Schumann, Warum? 2 Lieder
von Rob. Pranz. Wieniawski Faust-Phantasie f. Violine.

2 Lieder von Pr. v. Holstein und Schumann. Riess
Suite f. Violine.

Billets zu numerirten Plätzen à 2 M. zu nichtnumerirten
Plätzen 1.50 Pf. sind bei H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19)
zu haben.

Kunsthistorische Vorträge.
Der Unterzeichnete wird in diesem Herbst eine Reihe von

acht Vorträgen
äber Pompeji und die Pompejaner

halten wöchentlich Montags von 6--7 Uhr in dem vom
Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten Saale der Vollks-
schule. Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für

das archäologische Museum bestimmt.
Beginn der Vorträge am Montag den 28. October.
Billete für acht Vorträge à Person 6 Mark sind in der Buch-

handlung von R. Mühlmann (14 Barfüsserstr.) und an der Kasse
zu haben einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kasse à 1 Mark.

Prof. Dr. H. Heydemann.

P. P.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich von heute an

Herrn Muſidirector Voretzsoh in Halle
eine Auswahl meiner doppelt gekreuzten patentirten

Niniatur- u. Salonſlügel u. Pianinos
übergeben habe, und iſt genannter Herr zu Abſchlüſſen von Verkäufen

S für mich ermächtigt.
Dresdenm, den 11. October 1878.

Ernst Maps,Königl. Sächſiſcher Hofpianoforte-Fabrikant.

Obigem erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich Jntereſſenten recht
gern zur Verfügung ſtehe. Die Jnſtrumente können am beſten Nach
mittags, ſonſt aber auch zu jeder Tageszeit beſichtigt und geprüft
werden. F. Voretzseoh, Wilhelmsſtr. 5.

Bruſt und Lungen-
Leidenden, u getan

Lebens u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u, Capitalien,

Karl Peril,Halle a/8S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Eine großeherrſchaftliche
Wohnung, Mitte der Stadt, zu
verm. u. 1. April zu beziehen. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg., gr. Märkerſtr. 11.

NMühlen-Grundstück.
Mein von einem Brandun-

glück heimgesuchtes Mühlen-
grundstück mit nie versiegender,
nicht un bedeutender Wasser-
Kraft und einem Areal von ca.
180 Morgen Wald, Wiesen und
Acker wünseche ich, da ich mich
an einem anderen industriellen
Unternehmen betheiligte, aus
freier Hand mit sämmtlichem
lebenden und todten Inventar
baldmöglichst zu verkaufen. Das
Grundstück, in einer Korn-,
wald- und wildreichen Gegend,
circa 3 Meilen von Magdeburg
entfernt, bietet vermöge seiner
Lage nicht nur einen angeneh-
men Aufenthalt, sondern auch
gutes Rendement durch Anlage
einer Kartoffelstärkefabrik ete.

Geneigte Reflectanten wollen
sich behufs näherer Auskunft
entweder an die Herren Her-
mann G Carl PFischer,
Magdeburg, oder direct an
mich wenden. Unterhändler ver-
beten. Otto Fischer,

Grünthal bei Burg.

welcher allein ächt
mit nebigerVerſchluß-

marke à Flaſche 1, 17,
z und 3 Mark käuflich
in Halle als bei
7 Helmbold Co.

Leipzigerſtraße 109;

in Eilenburg beiRudolfFaleke,
Kräutergewölbe in Bitterfeld bei
Gustav IkKer, Burgſtraße 46;
in Zeitz bei Apotheker G. Acker-
mann, „Zum Mohren“ zu haben.

Zu beziehen durch alle renommirten
Apotheken.

Stolze's Blumenhballe,
Gr. Ulrichsſtraße 48, neben dem
Münchener Brauhaus, empfiehlt
Kronen, Guirlanden, Krän-
ze, Vouquets auf das Ge-
ſchmackvollſte gearbeitet bei ſtets bil-

ligſter Preisſtellung. Veil-
chen und Roſen ſtets friſch.
Größte Auswahl in Blumen-
ſtücken.

Geehrten Beſitzern von Gärten
empfiehlt ſich zu Anlagen reſp. Jn
ſtandſetzung derſelben. Ebenſo über
nehme ich das Ausputzen der Bäu-
me, Beſchneiden und Niederlegen
des Weines c. c.

Carl Reinhold, Markt 11.

Zerbster BRiätter-
ber in Flaſchen, 34 für 3
in Fäſſern à Ltr. 15 excl. ab
franco Bahnhof Zerbſt, verſendet
gegen Nachnahme

Vr. Heinrich,
Zerbſt, Altebrücke.

Wiederverkäufer Rabatt.

Jungen Leuten, welche zu heirathen
gedenken, wird Gelegenh. geboten,
eine ganze, noch ſehr gute Wirthſchaft
preiswerth zu kaufen. Näheres

Jn meinem Verlag iſt erſchienen

Hanf W. Lichtenſtein
Volks Ausgabe mit 9 3luſtrationen.

Eleg. broſch. Preis 1 .4 80
Eleg. geb. in Leinwand. Preis 2.450

Leipzig.
Zohann Friedrich Hartknoch.

Liliengaſſe 1I1, part.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n

Cölner-Dombau-Iotterie-Loose
à 3,50 incl. Ziehungsliſte 3,80 5
Ernst MHaussengier.

200,000 Mk. au szu leihen
auf gute Ackerhyp. à 4 u. 5 i
Ernst Maussengäer.

in
mit den feinſten Kryſtallgläſern,Brilien

ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt beiOtto Unbeſcannt,

d

Kleinſchmieden.
Frische Trüffeln,
Rügenwald. Gänsebrüste,
Astrachaner Caviar,
Fliess. fetten Rheinlachs,
Lüneburger Fürsten

Neunaugen,
Teltower Rübchen

empfing

W ilh. Schubert. W

Alle Hansfraun
ſollten die Geſchichte vom Kanzleirath im
Lahrer Hinkenden Boten leſen. Sie
können den Herrn Gemahl bei der Frage
„wo bleibt unſer Geld?“ darauf ver
weiſen.

e

h
Kalender-Colportenre

finden bei allen Buchhändlern und Buch

8

bindern den Lahrer Hinkenden Boten,
der bei grötzter Abſatzfähigkeit den lohnend
ſten Ertrag giebt.

Biürken-Theer-Seite,
ärztlich empfohlen als das wirkſimſte

und W Mittel gegen dieläſtigen Hantausſchla e,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, zug

ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albin Hentze
in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.
HMHühnerangenpflaster

von Caſfian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei AlIbſin MHentze,
Schmeerſtr. Z9.

Stadt Cheater.
Sonntag den 27. October.

27. Vorſtellung im I. Abonnement.
Eine leichte Perſon,

große Poſſe mit Geſang in 7 Bil
dern v. E. Pohl. Muſik v. Konradi.

Montag den 28. October.
28. Vorſtellung im I. Abonnement,

Philippine Welser,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten

von Oskar von Redwitz.

Kneipzimmer,
ſehr gemüthlich, 30—-40 Perſ.
faſſend, noch einige Abende in der
Woche frei. (H. 53196)

Theater-Restanrant
von G. Opitz.

Altes Cheater in Leipzig.
Gaſtſpiel des Herzogl. Mei
ningenſchen Hoftheaters.

Sonntag d. 27. October
zum letzten„Was Ihr wollt geren

ontag d. 28 Oct.m d. 29. et „Versehwörn
Mitiwoch d. 30. Oct. (65 Fl600.,

Beſtellungen auf Billets (auch
telegraph.) ſind an die Kaſſe des
alten Theaters zu richten.

Ammendorf.
Von Sonntag den 27. October ab

ürmeses,
wozu freundlichſt einladet

Rienecker

W. Meyer“s Restaurant,
Barfüßerſtraße 5.

F. Cracauer reichhaltige
speisenkarte.

Sonnabend u. Sonntag
Moctourtle-suppe, Karpfen pol-

nisoh u. Karpfen blau

Erſte Beilage.
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Urwähler

Wahl Angelegenheit.
Bekanntmachung.

Die bevorſtehende Erſatzwahl eines Mitgliedes des
Hauſes der Abgeordneten im 4. Wahlkreiſe des Regierungs
bezirks Merſeburg (Saalkreis und Stadt Halle) an Stelle
des verſtorbenen Herrn Juſtizrath Fritſch hierſelbſt be
dingt die Ausführung von WahlmännerErgänzungsWahlen
in denjenigen Urwahlbezirken der Stadt Halle, in denen
die am 20. October 1876 gewählten Wahlmänner durch
Tod, Wegzug aus dem Urwahlbezirk und ſonſt ausgeſchie
den, oder in denen damals einzelne Wahlen unvollzogen
geblieben, reſp. für ungültig erklärt ſind. Zur Ausführung
dieſer Wahlmänner-ErgänzungsWahlen nach Maßgabe des
unten ſtehenden Verzeichniſſes, in welchem die betreffenden
Urwahlbezirke reſp. Wahl Abtheilungen, die ausgeſchiedenen
und durch Neuwahlen zu erſetzenden Wahlmänner, die
Wahllokale, die Wahl Vorſteher und deren Stellvertreter
erſichtlich gemacht ſind, laden wir die betheiligten Urwähler
nur auf dieſem Wege ein, ſich

Mittwoch den 30. Oetober d. Js.
Vormittags 10 Uhr

in den bezeichneten Wahl-Lokalen einzufinden. Bei Aufs-
ſtellung der Urwähler beziehentlich AbtheilungsLiſten hat
ſelbſtverſtändlich auf die ſeit der erfolgten Aufzeichnung der

etwa eingetretenen Wohnungs- Veränderungen
keine Rückſicht genommen werden können es können daher
die Urwähler ſoweit ſie überhaupt bei der Wahl be
theiligt ſind nur in dem Bezirke zur Stimmabgabe
zugelaſſen werden, in welchem ſie zur Zeit der Aufzeichnung
wohnten, Unter Proteſt oder Vorbehalt abgegebene Stim
men ſind ungültig. Abweſende können in keiner Weiſe,
weder durch Stellvertreter noch ſonſt an der Wahl Theil
nehmen.

Halle, den 23. October 1878. z
Der Magiſtrat.

Nach dem in vorſtehender Bekanntmachung erwähnten
Verzeichniſſe ſind zu wählen

1. Urwahlbezirk: Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, Kühler-
brunnen, Mühlgaſſe, Mühlpforte, gr. u, kl. Schamm. Jn der
II. Abtheilung an Stelle des Kaufmann W. Arnold, welcher aus
dem Bezirke verzogen, 1 Wahlmann. Wahllokal: Hotel zum
„Kronprinz“. Wahlvorſteher: Dr. med. Franke. Stellvertreter
Mechanikus Unbekannt.

2. Urwahlbezirk: Berggaſſe, Mühlberg Paradeplatz, Schloßberg,
große u. kleine Schloßgaſſe, kl. Ulrichſtraße 1 26. Jn der
II. Abtheilung an Stelle des Maler Friedrich Erlecke, welcher aus
dem Bezirke verzogen, 1 Wahlmann. Wahllokal: Jägerberg.
Wahlvorſteher: Kaufmann Wagner. Stellvertreter: Kaufmann
Nicolai.

4. Urwahlbezirk: Barfüßerſtraße, alte Promenade 1--5, Schulberg,
Schulgaſſe, Sptegelgaſſe gr. Ulrichſtraße 34 61I. Jn der
II. Abtheilung und I. Abtheilung an Stelle des Realſchullehrer
Dr. Günther und Stadtrath a. D. Richter, welche aus dem Be-
zirke verzogen, je 1 Wahlmann. Wahillocal: Hotel garni zur
„Tulpe“. Wahlvorſteher: Dr. phil. Keil. Stellvertreter: Kauf
mann Bernhard Schmidt.

6. Urwahlbezirk: Brüderſtraße Karzerplan, Poſtſtraße, Rathhaus-
gaſſe, gr. Sandberg, kl. Steinſtraße. Jn der III. Abtheilung und
J. Abtheilung an Stelle des Redakteur Otto Puls, welcher aus
Halle verzogen, und des Juſtizrath Fritſch, welcher verſtorben, je
J Wahlmann. Wahllocal: Elſäſſer Taverne. Wahlvorſteher:
Prof. Dr. jur. Meier. Stellvertreter: KaſernenJnſpector Bernh.
Lutze.7. kwahlbezirk: Leipzigerſtraße 1--27 und 85--99, kleiner Sand

berg. Jn der II. Abtheilung an Stelle des Conditor Louis Feld
mann, welcher aus dem Bezirk verzogen, 1 Wahlmann. Wahl
local: Gaſthof zum gold. Löwen. Wahlvorſteher: Juſtizrath
Göcking. Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Jentzſch.

8. Urwahlbezirk: Bauhof, gr. und kl. Brauhausgaſſe, Leipziger
ſtraße 100--110, kl. Märkerſtraße, hinter der Ulrichskirche. Jn der
III. Abtheilung an Stelle des Bildhauer Schellenberg, welcher
aus dem Bezirke verzogen, 1 Wahlmann. Wahllokal: Land-
mann's Saal. Wahlvorſteher: Kaufmann Hänert. Stellver
treter: Kaufmann Helmbold.

9. Urwahlbezirk: gr. und kl. Berlin, Hoher Kräm, Kuhgaſſe,
Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz 1--3, Neue Promenade,
Schmeerſtraße I--11. Jn der II. Abtheilung an Stelle des Banquier
L. Schönlicht, welcher aus dem Bezirk verzogen, 1 Wahlmann.Wahllocal: Stadtverordneten Saal. ahlvorſteher: Rector
Marſchner. Stellvertreter: Kaufmann Krammiſch.

10. Urwahlbezirk: Bechershof, Hanfſack, Marktplatz 4 bis 9, Große
Rittergaſſe, Schmeerſtraße Nr. 12 bis 44, Schülershof Nr. 1 bis 11,
Sperlingsberg, Zapfenſtraße. Jn der II. und I. Abtheilung an
Stelle des Schloſſermeiſter C. Schulze, welcher aus dem Bezirk ver
ogen, und des Handſchuhfabrikant Jul. Voigt, welcher verſtorben,e 1 Wahlmann. ahllokal: Saal im Rathhauſe. Wahl
vorſteher: Kaufmann Bäntſch. Stellvertreter: Kaufmann Fuhſt.

12. Urwahlbezirk: Alter Markt, An der Halle Nr. 9 bis 16, An der
Moritzkirche Moritzkirchhof, Zenkergaſſe. Jn der III. Abtheilung
an Stelle des Muſitlehrer O. Wieſe, welcher aus dem Bezirk ver
zogen, 1 Wahlmann. Wahllokal: Reſtauration zur Gol-
denen Kette. Wahlvorſteher: Agent Martinius. Stellvertreter
Dr. phil. Knauth.

13. Urwahlbezirk: Bärgaſſe Freudenplan, An der Halle Nr. 1 bis
8 und Nr. 17 bis 19, Hallgaſſe, Hallmauer, Kuttelpforte, An der
Marienkirche, Marktplatz 10 bis 14, Kleine Rittergaſſe, Schülershof
12 bis 22, Steinbocksgaſſe, Trödel. Jn der III. Abtheilung an
Stelle des Hausbeſitzer E. Wieſel und des Kaufmann W. A. Kyritz,
welche beide verſtorben, je 1 Wahlmann. Wahllokal: Gaſthof
zum Schwarzen Bär. Wahlvorſteher: Stadtſekretär Köppe.
Stellvertreter: Webermeiſter Gondermann.

17. Urwahlbezirk: Fiſcherplan, An der Glauchaiſchen Kirche, Gom-
ergae Kittelwache, Am Moritzthor, Rathswerder, Steg. Jn
der II. Abtheilung an Stelle des Oberlehrer Dr. Sommer und des
Apotheker Kolbe, deren Wahl für ungültig erklärt, je I Wahlmann.
Wahllokal: Krahl's Reſtauration. Wahlvorſteher: Stärke-
fabrikant Carl Lutze. Stellvertreter: Apotheker Kolbe.

18. Urwahlbezirk: Bäckergaſſe, Am Hoſpital Hoſpital
platz, Saalberg, Unterplan. Jn der III. Abtheilung an Stelle des
Tiſchlermeiſter W. Leitloff, welcher aus dem Bezirk verzogen,
1 Wahlmann. Wallokal: Speiſe-Saal im Hoſpital. Wahl-
vorſteher: Hoſpitalinſpektor Rinck. Stellvertreter: Rentier Schaal.

19. Urwahlbezirk: Hirtengaſſe, Schützengaſſe, Weingärten. Jn der
III. und I. Abtheilung an Stelle des Fabrikant G. Ufer, welcher
verſtorben und des t Hoffmann, welcher aus dem Be-
zirk verzogen, je 1 Wahlmann. Wahllokal: Glauchaiſcher
Schießgraben. Wahlvorſteher: Fabrikant Guſtav Elitzſch.
Stellvertreter: Drechslermeiſter Holzhauſen.

22. Urwahlbezirk; Mauergaſſe, Steinweg, Taubengaſſe. Jn der I. Ab
theilung an Stelle des Rentier A. Nebert, weicher verſtorben, 1
Wahlmann. Wahllokal: Herberge zur Heimath. Wahlvor-

Stadtrath a. D. Richter. Stellvertreter: Maurermeiſter
uhnt.

23. Urwahlbezirk: Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße Nr. 40 bbis 41, n der III. kein an Stelle des
Stadtrath a. D. Dr. Beeck, welcher aus dem Bezirk 727 en, 1Wahlmann. Wahllokal: Examenſaal der deutſchen chulen

des en hangen Wahlvorſteher: Juſtizrath Dryander,
Stellvertreter: Kaufmann Liebau,
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24. Hinter der Landwehr, Landwehrſtraße Nr. 4 bis
14, Liebenauerſtraße, Lindenſtraße, Pfännerhöhe, nach der Pfän-
nerhöhe. Jn der II. Abtheilung an Stelle des Ziegeleibeſitzer
R. Loeſche, welcher aus dem Bezirk verzogen, 1 Wahlmann. mat
lokal: „Bellevue“. Wahlvorſteher: Kaufmann E. Schmidt.
Stellvertreter: Lehrer Tittel.

27. Urwahlbezirk: Büſchdorfer Weg, Delitzſcherſtraße Grünſtraße,
Krauſenſtraße, Leipzigerſtraße Nr. 56 bis 84, Magdeburgerſtraße.
Jn der I. Abtheilung an der Stelle des Kaufmann Franz Pfaffe,
welcher verſtorben, I Wahlmann. Wahllokal: „Bürgergarten“.
Wahlvorſteher: Ob.Jnſp., Prem.L. Fiſcher. Stellvertreter: Zim
mermeiſter Richter.

29. Urwahlbezirk: w r Martinsberg, n Große
Steinſtraße Nr. 20 bis 53, vor dem Steinthor, P an. Jn
der III. Abtheilung und II. Abtheilung an Stelle des Böttcher
meiſter Cammerath, welcher aus dem Bezirk verzogen, und desDie Wolfhagen, welcher verſtorben, je 1 Vadinain, Wahl

lokal: Gaſthof zum „Schwan““. Wahlvorſteher: Stadtrath
Jordan. Steillvertreter: Oberlehrer Haring.

31. Urwahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Hedwigſtraße, Louiſen-
t Luckengaſſe, Margarethenſtraße, Alte Prornenade Nr. 21is 28 Sophienſtraße, Zinksgarten. Jn der III. Abtheilung
an Stelle des Oberſteuercontroleur a. D. Riemſchneider, welcher
aus dem Bezirke verzogen, 1 Wahlmann. Wahllocal: „Preußi-
cher Hof“. Wahlvorſteher: Profeſſor Dr. Heine. Stellvertreter

Bankvereinsdirector Kuliſch.
33. h rer Karlsſtraße, Weidenplan, Wilhelms-

ſtraße. I--32. Jn der I. Abtheilung an Stelle des Kreisgerichtsrath
Balcke, welcher aus Halle verzogen, 1 Wahlmann. Lokal: Wei-
denhammer'“s Reſtaurant. Wahlvorſteher: Buchhändler Fricke.
Stellvertreter: Lehrer Steger.

34. Urwahlbezirk: Albrechtſtraße, Georgſtraße, Geiſtſtraße Nr. 37 bis
59, Harz, Hinter dem Harz. Sn der II. Abtheilung an Stelle des
Kaufmann G. Klincke, welcher aus dem Bezirk verzogen, 1 Wahl
mann. Lokal: Neumarkt-Schießgraben. Wahlvorſteher: Direk

er PDuhiheggrerg ehe meeetret hezaf e gh, Leitergaſf
Urwahlbezirk: Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Leitergaſſe.Jn der III. Abtheilung an Stelle des Konſerdakbe Schulze, welcher

aus dem Bezirk verzogen, 1 Wahlmann ſowie in der I. Abtheilung,
weil wegen d von Urwählern eine Wahl nicht zu Stande

2 er Lokal: Gaſthof „Zum weißenoſß“. Wahlvorſteher: Lehrer Weiland. Stellivertreter: Kauf
mann Rathcke.

38. Urwahlbezirk: Am Kirchthor Nr. 1 bis 6 und 16 bis 24, Große
Wallſtraße, Kleine Wallſtraße. Jn der III. Abtheilung an Stelle
des Garteninſpektor Paul, welcher aus Halle verzogen, in derI. Abtheilung an Stelle des Rentier Carl Schaaf, welcher ver

je 1 Wahlmann. Lokal: Neumarkt-Schießgraben.
ahlvorſteher: Maurermeiſter Trappe. Stellvertreter: Rentier

Hermann Rüffer.

Predigt Anzeigen.
Am 19. Sonntage nach Trinitatis (den 27. Oktober) predigenZu U. L. Frauen r 10 Uhr Superintendent u Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Archidiakonus
Pfanne. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent
örſter. Abends 6 W D. Dryander.

ontag den 28. Oktober Abends 6 Uhr Konfiſtorialrath D.
Dryander. (Catechismus Predigt 1. Artikel).

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Um
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 82 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

D. Neuenhaus.
Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. iZu Neumarkt: Sonnabend den 26. Oktober Abends 6 Uhr VBesper
Paſtor Hoffmann.

onntag den 27. Oktober Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr e Seiler.
Katholiſche Kirche: rn 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vormittags 9 Uhr Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-

lehre Pfarrer Woker.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 e Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3/ Uhr

Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe,

Baptiſten Gemeinde zu Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Illustrated Magazine. Founded by

Ferdinand Frelligrath in the year1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 19 u. 20. Price Es
erſcheint in P igen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Durch die Sternenwelt, oder die Wunder des Himmels-
raumes. Eine gemeinfaßliche der Aſtronomie für
Leſer aller Stände. Bearbeitet von Ferdinand Sieg mund.
I. u. 2. Lieferung. Das Ganze erſcheint in 20 Lieferungen mit zahl
reichen Jlluſtrationen, 6 Farbendruckbildern und 2 Sternkarten. Mo
natlich erſcheinen 2 Lieferungen. Preis jeder Lieferung 60 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

(Die a der vorliegenden Lieferungen durch den
wohlbekannte Verfaſſer verſpricht etwas wirklich Gediegenes, und han
deln wir gewiß nur im Intereſſe unſerer Leſer, wenn wir ihnen
Siegmund's „Durch die Sternenwelt“ beſtens empfehlen. Die
Himmelskörper, die uns alltäglich im Weltenraume vor den Augen
ſchweben, ſind hre Natur nach doch verhältni an nur Weni-
gen bekannt es iſt nun der oft ausgeſprochene Wunſch nach einemr rer Werke auch hierdurch auf's Beſte erfüllt.)

Neueſte Erfindungen und auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. V. Jahrgang. 11. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Wiaſh

Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem
Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands
und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam-
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermannvon Schmid. Ihluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Voltz,
J. Watter, J. Wopfner c. Ein C für das deutſche Volk.
Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine 23.
u. 24. Liefer. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch-
handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt-
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Die Weiterführung der Preußiſchen Verwaltungs-Or-
ganiſation. Von Graf de Grais, königl. Kreishaupt
mann. Berlin, Verlag von Julius Springer.

(Unſere Verwaltungs-Organiſation bietet in rer unfertigen
Geſtalt eine der brennendſten Fragen der Gegenwart. Reben ihrer

aplan

Ausdehnung auf die noch nicht mit derſelben bedachten Provinzen
erſcheint auch die Beſeitigung verſchiedener bei ihrer Durchführung
hervorgetretener Schwierigkeiten als ein immer dringenderes Bezürfutß Beide Fragen werden in der vorliegenden kleinen Schrift

im Anſchluß an eine bereits im Jahre 1870 vom Verfaſſer über
den Gegenſtand herausgegebenen Broſchüre in kurzer aber eingehen
der und erſchöpfender Weiſe erörtert. Der Verfaſſer ſucht die Löſung
vor Allem in einer einfacheren Geſtaltung der Organiſation und
in einer Zurückführung derſelben auf die thatſächlichen Verhältniſſe
und auf die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens.)

Nord deutſches Leſebuch. Mit beſonderer Berückſichtigung der
Bedürfniſſe der einklaſſigen Volksſchule herausgegeben unter Mit-
wirkung von Dr. L. Meyn und Dr. A. Sach von H. Keck und
Chr. Johanſen. 14. Auflage mit Jlluſtrationen von H. Leute-
mann u. A. gr. 8. (VIII. u, 330 S.), ungebunden Pr. 1 Mk.
Halle a. S., Waiſenhausbuchhandlung.

(Das „Norddeutſche Leſebuch“, im Auftrage des königl. Mi-
niſteriums bearbeitet, gilt als Muſterbuch für die einklaſſige Volks
e und iſt in weiteren Kreiſen längſt bekannt. Trotzdem dürfte
ie neue Auflage erhöhtes Intereſſe erregen; ſie gehört in Papier,

Druck und Jlluſtration jedenfalls zum Beſten, was der deutſchen
Volksſchule bis jetzt geboten worden iſt.)

Mutter und Kind. Unterricht für Frauen über Schwangerſchaft,
Geburt und Wochenbett ſowie die erſten gen des Kindes
von Dr. P. E. Loewenhardt, Sanitätsrath. Preis broch. 3 M.
Leipzig, Reinhold Ernſt Kloz.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Vierzehnter
Jahrgang Nr. 4. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6--10 Bei-
lagen. Preis ter incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönefeld
bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 25. October 1878.

Zinsf. Auge Geſ.

5 n Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche StädtOblig. v. 1818. i 94Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli. 24 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4
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Marktberichte.

u r m d. 25. October. Weizen 150--183 Roggen120--142 erſte 155--195 .4&. Hafer 128--145 pro hob
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 25. October Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 52,00--52,20

Berlin, den 25. October. Weizen loco gut behauptet Ter-
mine feſt, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 171 Rm, bez. Loco
150 195 nach Qualität bez. gelber märk. 172 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. Rm. bez, z 171,5
Rm. bez. April Mai 1879 179,5--180 Rm. bez., Mai Juni 182
Rm. bez. Roggen loco feine Waare gefragt Termine höher,

ekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 117,5 Rm. bez. Loco 115
96 Rm. nach Qualität gefordert, neuer P 118,5 Rm. ab Kahn

bez. neuer inländ. 128 133 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
Rm. bez. Oct. Nov. 117,5-118,5 Rm. bez. Nov. Decbr. 118

119 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 119 119,5 Rm. bez., April Mai 123
123,5 Rm. bez Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Ki-

logr., große und kleine 115--185 Rm. nach Qualität bez. Ha
fer loco feine Waare gut zu laſſen, geringer ſchwer verkäuflich, Ter
mine ſtill gekünd. 3000 CEtnr. Kündigungspreis 125 Rm. bez. Loco
106--150 Rm. nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 125 Rm.
bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 117,5 Rm. nom. April Mai 1879 122
Rm. Br., 121,5 G. Mais loco ohne Umſatz, gekünd. Ctnr.,
Kündigungs, reis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco Rm. nach
Qualität bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 147--194
Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 130 143 Rm. nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs
preis Rm. bez., Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm,



b ez. Somme Rm. bez. zSt er h n ha e W ine hre e den Herr v e be vhangre r e See 7 r ort, für Ruſſen 0.10-0,12,ohne Faß 58,8 KRm. pr. ogr. bez., pr. dieſen Monat 59,2—— l Oct z ener 0,10 Ungariſche Goldtente 0,15 Oeſterreichiſcheg g K. ſ na Termine ruhig, pr. Oct. 150. März 158. Raps Rüböl loco Goldrente 0,190 Deport. er Kapitalsmartt Dies es g.
58,7 Rm. bez., Oct. Nov. 58,5-58,3 bez., Nov. Dec. 58,3--58 35, pr. Herbſt 35 M2 53 c Mai 36/,. ole e e e e e er enn e neen aet5 R. an r r le e e a e rh pr. o erlin, d. 25. er): Loco 20,5 bz., Te e nd gen hreis hſe ene, h e dhr, et Mäuer. W e n. Hmnkueg: St den tig vie ültne t e ehe ln huet.

0

52,2 bez. --50,725 gn u d S n e W an Standard white loco 9,40 Bf., 9,20 Gd. pr. Oct. 9,25 Gd., nationalem Gebiet gingen Creditactien ziemlich lebbez. April Mai 51 9 R bez Mai/ Juni Rm bez. S i V. Novbr. Dechr, 935 Gd. Bremen: Ruhig Schlußbericht. den Courſen um; auch Franzoſen gab t e ait Weprn r
i pr. loco Liter à 100 2 10600 e ohne Faß e 71 er San r r e Echte er J ruhiger; Lombarden ſtill. Von iſiae In
51,7 Rm. bez. Be R Tpe leihen als matter, Oeſterreichiſche R z weicheWeizenmehl Nr. 00 27,00--2550, Nr 0 25,502-24,50, Nr. 0 el r S Srb 233 s pr. Dec. Deutſche und Preuhſhe ſende waren theilweiſe ſcwochet,
und I 24,50--23,00. Roggenmehl feſt und höher gekünd. Ctnr. (d. 24 et Petroleum in New Yort ew-York Pfand- und Rentenbriefe behauptet inländiſche Prioritäten ſchwach

j do. in Philadelphia 9 ro- 8en e knel g n t N. K an 1 pr. 100 hes Petroleum 7 do. pipe line Certificats D. 81 S Wechſel tig eſfaliſche e m d Geſchäft ruhig; Rhei
e e i er er un 7 auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio m m etwas niedriger, Verlin- bigen

45 Rm. bez. Jan. Febr. u. Febr. März 17,35--17,50 Rm. bez., Waſſerſtand der Saale bei Ha ö nitz, Oſtpreußiſche Südbahn Tilſit Jnſterburg, R—umänier höherr r bez., April Mai 17,40 -17,60 Rm. bez. Mai We r r am 25. Octbr. r r wandte Anchee wethegh. nepaptere liven km vithn

es. am 26. er Morgens am neuen ünterhaupt 1,96 Meter. ihr. Tendemdu e h Suter Nbdbbr 1820 r pria 4290 P mir eher Saale bei Bernburg am 25. Octbr. Vor v crchucktien e uurthige r r 7
T do Wo h c v t Oct. Novbr. aſferſtand ver Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß S iſhe z Cöln Mindener 100,75, Rhei 146z t e Le Ha es. n de Nrrileat h a o ſur erſte der ihr ba en Mfen, alte 79 10 e h. mee e SeFetter Sün. 57,75 bez. April Mai 58,00 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. October reichiſche Goldrente 61,00, Ungar. Gold D. neue 7910 d. Heſter. 1704

Stettin d. 25. Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 172,00 bez Wwa er de Er bei Dr m S 1760ez er e 95 7Seht echten Moögen de wor 4 We Früh timeter umter 0. esden am 25. October 92 Cen r iger van 3 Deutſche Reichs Anleihe von
r Le Wo en ehe her ben Sptritie locg 21/70 ba e o e 5525 G g. ſucht denten deleche v i 797
pr. Oct. 51,60 bez., Oct. Nov. 50,00 bez., Frühj. 50,90 bez. Börſennachrichten. fe n See P eHamburg, d. 25. Oct Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. Berlin, d. 25. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe 307 228 u 3 v e v z W do. v. 100072,85 bz. u. B. do. v. o 72,55 bz. do. v. 500 3
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. Novbr. 167 eröffnete bei ſtillem Geſchäft in unentſchiedener Hall J tung;3 W r Mai 180 Br. 179 G Roggen pr. Oct. Nov. den fremden Wſenpiagen denke eingen r 7 W t v. 300 .4 3 75 G. Königl. ſächſ. Staats Anleihe

r., 115 G., April Mai 122 Br. 121 G. Hafer ſtill. Gerſte Einfluß auf die Stimmung am Poxe und bei großer Re- G. do d g. 47 e W v. 200-—-25 3 96,25
ald ein nebergewicht des 97496. de d rohe 1ass v 00 en dn 2öre n B. do w. 1deb

n5 Ah bis o r t t g Mai 60. Spiritus re m machtepr. Oct. r., Oct. Nov. 41 Angebo i iApril Mai 419, Br. Wetter KRegen. r ec. Jan Br., wechende Courſe auf dem Spekulationsmarkte in p. 500 4 97,30 bz. u. B., do. v. 18352 1 ogen. gung drängte. Bei Schluß des offiziellen Verkehrs 868 v. 100 45h 58 B. Den
letztem Montag: Weizen 41,960, Gerſte 22,140 Hafer 45,910 Quar- wickelte ſich heute ziemlich lebhaft. man notirte für Franzoſen 0,70 99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 B., do. v. 500 5 ſters. Engliſcher Weizen ſtetig, aber ruhig fremder ſtetiger Andere für Creditactien 0,40—0,50 pro Stück Report, für Diskon W G., do. v. 100 591 100,40 G., do. Löbaugittauer Iit geneſ
Getreidearten ſtetig, aber ruhig. Wetter Schön. toCommandit 0,30 Report, Ruſſiſche Noten 1,25 n für e 9 3 88,50 B., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 Feind

d

Berliner Börſe vom 25. Oktober. Dividende 1876(1877 undWechſelcours. Cobur er Creditbank 4 5 73,60bz Berlin Potsdam Mag epnde 77 77434 75b Magdeb.Halberſtädter 4 100,50B m Cönne
Amſterdam ſlös Fl. s T. 169, oobz Darmſtädter Bank 6 6, 116,50b Berlin Stettin 58 77 7 do. do. v. 1865 4 100, 25 G derſellKondon I L. S. 8 T. 20, 495bz do. Zettelbank 51/,15 [100, 10 BreslauSchwd.Freib. a 62 r do. do. v. 1873 4999, 25hzPaxis 90 Sr. T. 81,00 bz Defſ. Creditbank, neue 5 i 3 60,00 G KölnMindener s 51 102 86 agdeb.-Wittenberge 4 Nachn
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 171,95bz do. Landesbank 98 [III, Jöbz Halle SorauGubener so 10 v do. do. 3 75,50 G Markt
hege ooen 3 201 308 Deutſche Bann engere itendetener e 13:436 agdeb.-Leipz. Lit. 4. 101 00bz Herrarſchau o 8 T. 201, 506 do. Genoſſenſch. 5, 90, 00 Märkiſch-Poſener 0 js ob h kommDisconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 DiscontoCommand. 4 5 128,50 bz Magdeburg Halberſtadt 3 2 129 Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 96,00 Gr Geraer Bank 2 4 82,30 G Niederſchl an gar d do. II. Ser. à 62 4 94,50 G gebracGold Silber- und Papiergeld. Gewerbebank Schuſter e Nordhauſen Erfurt gar 1 16 40b do. Obl. I. u. II. S. 4 96,90 G I ſchmüc

Souvereign. 20,45bz Oeſterr. Bankn. 172;45bz Hannoverſche Bank 524 6 102, 50bz B. SOberſchl. A. C. D. B s 9 95 126 26 Oberſchleſiſche A. 4 hielt
20Fryxs.St. 16,20 do. „Silberg. yp. B. (Hübner) II2 8 90, 00bz B do. B. gar. zu zu T z do. B. 3 i welcheDollars 4,18G Ruſſ. Banknot. 201,70bz Weipziger Ereditanſtalt 6 5 111, 25 G Oſtpreußiſche Südbahn z 40,59b do. C. 4 Diss,00 LudwiJmperials 16,68G Magdeburger Bankverein 5 5 86,00B Rechte Oderuferbahn 9 i6 do. E. r l udwiFonds nnd Staats Papiere Meininger Creditbant 2 7 40656 R riſche d Z. l arlegDeutſche Reichs Anleihe 4 95, 10b; Norddeutſche Bank 88 75 o. B. g. 8 93 006 do. G. 4 I als Säonſolldirte nleihe K4A, 104, 506z B. Nordd. Grunderedit 8 5 hein Nahe 5 506 do. H. 4 101,40B vomdo. is76 4 95,40bz Oeſterr. Creditanſtalt I 8 389 4284 bz IStargardPoſen läu, lioö 60b do. von 1869 5 101,40bz B GiStagats- Anleihe 4 95,406 Preuß. BodenCred.Anſt. 8 8 92,00 bz Thüringer A. ky 115/90 5 do. (BriegNeiße) I P. Gi
do. 1385052 508 e geg. oder a 2 n e GofelHderbery dStaatsſchuldſcheine 92,25b an 16 „90 bz do. O. o. 5 endee v. 1738 en Sasſiſche g. 2 ſog 50bz Pain eidwigebafen m v 2 r z 4 1007 fröhlich(Landſchaftl. Central. „00b i ant „950 bz eimar a u. III. Em. 4 „60ſche ekſche 808 Schieſſcher Banrverein 59 206 ar Gera (ar. le 2 a 9065 Oſtfreußtſche Stidrahn 106 Feier
Oſitpreußiſche 795 Weimariſche Bank 0 0 33,50bz Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 31,50bz G echte Oderufer Pr. (4,100,00B gewiß

do. 4 101,30bz HalleSorauGuben 4 0 37 hob Rheiniſ e 4 bleibens Pommerſche 3 84, 25 bz J rn Ligquidation. annover-Altenbeken 5 0 27608 6 do. JI. E. v. Staat g. Vereindo. 4104,75 bz Leipziger Vereinsbank o MärkiſchPoſener 3 55 50b 6 do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,40B noch Hdo. 4, 102,50bz G Sächſiſche Creditbank lo5, 50 G Magdeb Halberſt B o do. do. v, 62 u. 64 4 100,40BS neue 4 04,70bz Thüringer Bank 4 756 do. z 2 20 G do. do. v. 1865 45 100, 40B 9S. Sächſiſche 4 494,50bz G NordhauſenErfurt S 1,, 227,,41 150 Vhein. Nahe v. St. g. I. Em.4 101, 50B 22. OcSchleſſche 3 Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn /2 s 90 756 SchleswigHolſteiner 4 zigjähriWeſtpreuß,, ritterſch 3184,30 G Brauerei Ahrens o 31, 25bz Rechte Oderuferbah 5 5 5 u z G Thüringer I. Ser. 44r do. do. Böhmiſches 9 10 107,75 WeimarGera n e 259 do. II. Ser. l urddo. II. Ser. 5 1103,606 do. 55 o 32.00b3 Saalbahn J 9 do. l. Ser. 4 in derS do bo. do. Königſtadt o 16, o0bz ESaal-Unſtrutbahn ſfr do. IV. Ser. 4,(100, 25bz B „königl
c Kur u. Neumarkiſche 4 77 w. i o S J. 4 100, 25bz B M ihm dien ſt u 1See 95 166 Cröllwitzer Papierfabrik Anſgre Fotterdam 54 s 50b3 ainzLudwigshafen 4 103,2 Vmchehe e n c le e W e LehrerRhein. u, Weſtfäl. 4 s 780 m Berliner ffr.) 550,006 le eſt r t W 1847)Z. S 4 38,10b; r örliger n. Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 7 9 100 ö6 ehrt v&Schleſſche 4 656,206 o, J eſthe o o 32,60B Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 5 384366 r. greiſee et n Wogen n m. be und bead Prr n. 77550 h e do. B. 6 74, 506 neue r. 53, 25m n n Sprit-Fabrik o 5 KRumänier 8 s 90b Dur-Prag r. OberlelBaier, Pram. Anl. 4 122,90bz G hat Anhalter s 9 o u t 8ar. e 7 i e S. 64.299Braunſch. 20Thl.-Looſep. St. 82, 60B de und a o i 1öbz Suboſt. (Komb.) r. G I 50243, ob 2 ar. IP- &u. o genann
CölnMind. Pr. Alle 3116, 50etw bz B 4 Fleſche S 77 ſo 250 e 52 60b -90b 3 do. gar. III. Em. 5 81, 75bz dem gry
Deſſauer St.-Pr.-A. 35121,106 do e 8 10 s 60 WarſchauWien s 5 175, 0obz o. do. gar. IV. Em. 5 81,006Lübecker Prämien- Anleihe 3 171, 75b do war 9 9 be ar. 5 59, 70bz bMeining. Looſe p. St. 19, ob S do Vöhlert 8,606 Eiſenb. Prior. Actien ar nz-RudolfB. gar. 5 64,80bz ubenſtOldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 137,40bz B do; Sei 9 26, 10 und Obligationen enberg n e 3 27 J bofe iOmnibus Se o 0 zs G der Berliner u. Leipz. Börſe u n gar. 5 66,50B ſondereAusländiſche Fonds. n omnibus. Geſenſchaft u e h b2, o r l S verſchiAmerikaner rückz. 6 29,306G Bergwerks- do. I. Em. 100, 00 G III. Em. 5 58, 75 bz f nOeſterreichiſche GoldRente 4 61, 25bz B Hütten Geſellſchaften. do. III. Em. 5 t Fr.-Stsb., alte gar 3 341,50bz B früh wDeſterr. Papier-R. (4,81 60 z Arenberg, Bergbau 109,758 r aiſch-Märk. I. Sr. 47101,00B e r G 3 322,209 den B

do. ilberrente (4),ſ53, 50 bz G Ber ſche mart v 26 do. I. S. 100, 006 o. do. neue II. Em, 5 (99,80bz G wordeOeſt. Credit 58er pr. Stück 293,00 Berg ergw o 0 i04 bz G do. III. S. v. St. 3/, gar. 90b eſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,80 G Bdo, 1860 Looſe 5 105,60bz B m w. 906 do. II. L. B. do. 3 s vor o. Lt. B. Elbethal. 5 67208 ettendo. 1864 do. 257,00 Z2. Gußſtählfapri l 2 o do. 1V. Ser. od. vo adöſt. B. Comb.) gar. 287808 z atUngar. St.Eiſenb.-Anl.. 5 70, 00bz B onifacius 00 31000 do. V. Ser. r 100, 10b o. do. neue gar 3 237, 20bz buben
üngar. Shagreceine s 102,506 Boruſſia Bergwerk' do. VI. S. 413 So nalieniſche Rente 7 B r o 9 61, 50 do. VII. S. o. 20 ngar. Nordoſtbahn gar. 5 55,60bzuff, conſ. Anl. 71/72/73 5 72,40bz n weiser Kohlen o 0 50b do. VIII. S. 7 98 do. Oſtbahn gar. 5 63,00bz G ſpitete
S e Anleihe von 1877 5 179,50bz ortmunder Union 7 K. do. IX. S. 104, 106 m 7 ow. gar. 5 85,50B SpätliRuff. Boden-Cred. 5 73,20B Duxer Kohlenverein J z so do. Aach. Düſſeld. III. S. In 98, 506 o. in S à 20.4 gar. 5 78,00B Orten
do. Pr. Anl. 64 5 146,60bz Freie m I do. Dortm.-Soeſt II. S hark. Krementſchug gar. 5 82, 60etwbz G meldet
do. do. 66 5 144,10b elſenkirchener. r do. Nordb. W. z elez-Orel gar 85,408Georg Marien 68,5 (Fror.-W.) z 103, 256 s 85,403 untTürkiſche Anleihe 66. fr. I Iobz arpener Ber 6 o BerlinAnhalter l Jelez.Woroneſch gar 5 niſi War Berghau e 13. do, I. u. II. m. 4100,30bz Kurie gar. 5 (91,00G nunge:A Landesb. Hyp. -Pfdbr. 5 102,50 G örder Hüttenve ü 1 5 2 302 do. Lit. B. u 100 30b re harkow 5 87,00 bz „mitür J erh Br. 5 h on Müſener Se d 20 o Herlin sori v. St. gar. u 101 40etwbz ber dige Jar 85253 daktiorH. r. Bod. C. rz. 110 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 72, 25bB -Gorliger 5 101,75B MoskoS r ſtrikenddo. do. do. 100 100/00bz GſKönig Wilhelm 3 3 21606 do. Lt. B. un 20.256 5 870063 chyp. Schdſch. 100, 006 ſLauchhammer o 9 7700 Berlin Hamburger J. Em. 1 94,256 s gar. 5 (95,90bz ehe8eked Grund Cred. Bank 5 92,50bz G Pouiſe Tiefbau e San hen A. u. F. 4 57 Puner Vologoy em. 5 83, 10bz Froſch

m W rz. 120) 5 97, 106 Magdeburger J 1is, o C. 4 (93,90B chujaJ Em. 5 75, 10bz B beimg

le n g en e ek. do. rugz. 5 1,50bz Mecherni 23,00 e „80bzd i 4 o be o r werte 12 z e do. x u 58, 75b F auWien. II. Em. 5 87,00bz G die Gdo. do. do. 4, 98,50b snab. S 7 BerlinStettin. I. Em, 100, 66 III. Em. 5 93,75bz weiſenGothaer Grundered. Pfobr. 5 l100,: nab. Stahlw. le do. II. Em. gar. 31 4 ob G
r R Phönix, Banw- A. o 0 L 52 do. U. u.0. O. „00B 4Heſterr, Bod Cred.Pfobr. 5 NPuno, Bergw,Geſ. 9 do. IV. Em. v. St. g. 1o2, 09Süd od. öred.-Pföbr. chleſ. Zin m G z v r do. 4 Leipziger Börſe vom 25. Oktober314 2 v v e 01, ßRuf Ctr.Bod.-Er.-Pfobr. Se i hen e 3 Bicgi.Echw.Fretb. u. F. 1 b ſftsTepliger don igr2 5

Dividend Wi Pr. 94,7 öbn von 1874Bank-Papiere. isſeſ1s7 rer St Pr. 3 do. 1876 o e öhmiſche Nordb. 1871 z2.00
Aachener Diskonto 5 4 78,50B Gnnn-Mindener T C 101/606 her van 1872 (5 80-908Amſterdamer Bank 4 6 90,756G Eiſenbahn-Stamm- und w II. Em. 5 n ehrader, alte 5 56,00bzden h n an Hetf 5 rn do. m En. 4 25 do. nBerliner Caſſenverein I107 8*/15 144, 008 de do t raz-Köflacher von 1872 odo. Handelsgeſellſch. o ob Pergiſch Martiſche. 39.3, 77 o do. 8/, gar. IV. Em, 94,50 Fr. Joſephb. v. 1873 5 71,70We n al Ach do. Y. Em. 4 53.008 äg. Turnaüer v. 1874 5 79,006u Bank 5 4,758 WBerlin- Dresden 5,500 VI. Em. 4, 99,70 dch. Nansf. Swrſch.Beine Dbecntobant Sein gert e e ale Sorge er e G 1975 zer m Har- 4101, 50 ſ v 102,75 G6 11 11 198, 10 „Alt III. gar. H. u d bölrs ſiſche Rente 3 72,75 G

Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle 2 Sweite Beilage.
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Zweite Veilage zu 252
Halle, Sonntag den 27. October 1878.

r e t T 7 T

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 27. October.

Geſt. Jwan III. der Große, Begründer des
ruſſiſchen Czarenthums, zu Moskau.
Geb. James Cook, Weltumſegler, zu Morton in
Vorkſhire.
Geſt. Bernh. Wilh. Perthes, Buchhändler, zu
Gotha.
Bazaine in Metz capitulirt.

Montag, den 28. October.
1467. Geb. Deſiderius Erasmus,

Rotterdam.
Geſt. John Locke, engl. Philoſoph.
Geb. Neidh. von Gneiſenau, preußiſcher Feld
herr, zu Schilda.

787. Geſt. J. C. A. Muſäus, deutſcher Dichter und
Schriftſteller.

Humaniſt, zu

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Löbejün, den 25. October Am Sonntag
den 20. October hielt der erſt ſeit Kurzem hier beſtehende
„erſt e Turn verein Löbejün“ aus Anlaß der Wieder
geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Dankfeſt, verbunden
mit Schau und Preisturnen ab. Von den von auswärts
geladenen Vereinen waren erſchienen: Turnverein „Frieſen“
und „Halleſcher Turnverein“ aus Halle, ſowie „Turnverein
Cönnern“ und „Turnverein Edderitz“. Der Empfang
derſelben dauerte von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr.
Nachmittags 3 Uhr nahm der Zug Aufſtellung auf dem
Marktplatze. Nachdem der derzeitige Vorſitzende des Vereins
Herr E. Angermann die fremden Turner hier bewill
kommnet, ſowie ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus
gebracht hatte, bewegte ſich der Zug durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen der Stadt nach dem Turnplatze. Hier
hielt Herr B. Knauff aus Cönnern eine Rede, in
welcher er mit kurzen Worten die Verdienſte Friedrich
Ludwig Jahn's, „des Altmeiſters der deutſchen Turnkunſt“,
klarlegte. Bei dem darauf folgenden Preisturnen gingen
als Sieger hervor: Beim Springen: Wilh. Schmidt
vom „Erſten Turnverein Löbejün“; am Barren:
P. Giesler vom Turnverein „Frieſen“, und am Reck:
G. Reuter jun. vom „Halleſchen Turnverein“. Der
Abends abgehaltene Ball vereinigte alle Feſttheilnehmer in
fröhlichſter Stimmung bis zum frühen Morgen. Die
Feier war vom beſten Kaiſerwetter begünſtigt und wird
gewiß bei allen Feſttheilnehmern in guter Erinnerung
bleiben. Trotz ſeines erſt kurzen Beſtehens zählt der
Verein doch ſchon ca. 45 Mitglieder, welche Zahl durch
noch Hinzutretende ſich immer mehrt.

(O Aus dem Gebirgskreiſe Mansfeld, den
22. October. Bei Gelegenheit einer zurückgelegten fünf-
zigjiährigen Amtsthätigk eit wurde dem Knabenlehrer, Küſter
und Kantor Friedrich Karl Koppeheel zu Quenſtedt
in der Ephorie Ermsleben der Adler der Jnhaber des
„königlichen Hausordens von Hohenzollern“ verliehen und
ihm dieſe ehrenvolle hohe Auszeichnung in feierlichem Act
durch den Ephorus und Kreisſchulinſpector überreicht.
Lehrer Koppeheel wirkt bereits über drei Decennien (ſeit
1847) in der gedachten Gemeine, hochgeſchätzt und hochver
ehrt von Seiten ſeiner Schüler und deren Eltern. Der
greiſe Volkserzieher wurde geboren am 15. December 1807
und bekleidete bereits im 22. Lebensjahre die Stelle eines
Oberlehrers am Waiſenhauſe zu Halle a/S. Jm Jahre
1842 ſiedelte Lehrer Koppeheel nach Alterode in der vor
genannten Ephorie, 1847 nach Quenſtedt über. Möchte
dem greiſen Manne ein heiterer Lebensabend blühen.

(D Naumburg, d. 24. October. Ein ſtarkes Spitz-
bubenſtückchen iſt in der heutigen Nacht auf dem Bahn-
hofe in Köſen ausgeführt worden. Trotzdem dort ein be
ſonderer Nachtwächter in Function iſt, außerdem wohl zu
verſchiedenen Stunden von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr
früh wohl ein halbes Dutzend regelmäßiger Dampfzüge
den Bahnhof paſſiren, iſt es den Langfingern möglich ge-
worden, dem Bahnhofsreſtaurateur eine Menge feiner
Betten und Wäſche aus der im Bahnhofe befindlichen
Privatwohnung zu entführen. Man glaubt den Spitz
buben ausfindig zu machen.

J Von der Saale, d. 25. October. Das ver-
ſpätete Auftauchen einer Klatſchroſe oder eines ſonſtigen
Spätlinges der diesjährigen Vegetation iſt von einzelnen
Orten als eine ganz außergewöhnliche Naturſeltenheit ge
meldet worden. Das Lokalblatt eines Ackerſtädtchens
unternahm es ſogar, aus dieſen ſommerlichen Herbſterſchei-
nungen Capital für die Heimath zu ſchlagen, indem es
„mit Stolz auf das wundervolle Klima“ des Re
daktionsortes ſeinem erſtaunten Leſerkreiſe berichtete, daß
ſtrikende Schuljungen einen Zweig „blühender Heck-
ſchlehen“, 7 Gänſeblümchen, 2 Maikäfer, einen jungen
Froſch und viele Rainnelken von ihrem Waldſtreifzuge
heimgebracht hätten noch Anfangs dieſes Monates.
Dem gegenüber können wir den Chroniſten dieſes Jahres
die Gelegenheit einer viel reicheren Blumenleſe nach-
weiſen. Jn Naumburg und Köſen finden ſie heute, am
25. October, in den meiſten Gärten noch den üppigſten
Roſenflor, überall blühende Veilchen- und Erdbeer-
beete in ihrem rothbäckigen Fruchtbehange, ausſehend wie
ein Stück Fußboden mit ächten Korallen überſchüttet. Jn
gebührender Würdigung dieſer Octobertriebe konnte ein
kürzlich aufmerkſamer Hotelwirth in Köſen die Grogſaiſon
mit einer genußvollen Erdbeerbowle eröffnen.
mögen kommen und ſehen! Doch bald, denn heute roth,
morgen todt, das gilt auch von unſeren ſchönen Roſen.

O Dölsdorf (bei Niemberg), d. 24. Oktober.

Zweifler

Jn
dieſen Tagen trug ſich in unſerm Dörſchen ein eben ſo
ſhrecklicher als bedauernswerther Unglücksfall zu.
Ehefrau des hieſigen Stellmachermeiſters Bach mann war
nämlich beim Waſchen beſchäftigt. Jhr Zjähriges, einziges
Söhnchen ſpielte in der Rähe. Die Mutter des Kindes
hatte ſo eben ein Gefäß mit kochendem Waſſer vom Feuer

Die

gehoben und zur Erde niedergeſetzt. Auf einmal erſchreckte
ſie ein Schrei des Kindes daſſelbe war rücklings in die

ſiedende Flüſſigkeit gefallen. Furchtbar verbrannt, wurde
das Kind herausgezogen. Unter den ſchrecklichſten Qualen
lebte das arme Kind noch faſt 24 Stunden, bis der Tod
am andern Tage den entſetzlichen Qualen ein Ende machte.

c Wittenberg, den 25. Oktober. Am vorigen
Sonntag hatten ſich die Vorturnerſchaften aus Berliner
Vereinen, dem allgemeinen Turnverein Leipzig, Mag-
deburger Turnerſchaft und vom hieſigen Männerturn-
verein in unſerer Stadt zum Zwecke gemeinſchaftlichen
Turnens ein Rendezvous gegeben, außerdem waren in
Folge beſonderer Einladung von hier noch ca. 50 Ver-
treter verſchiedener Vereine der Umgegend erſchienen. Da
ſämmtliche Vereine nur ihre beſten Kräfte geſandt hatiten,
ſo ſahen wir allerdings Leiſtungen, wie wir ſolche noch
nie geſehen haben. Die Vorturner glauben, durch die
Anregung, die ſie einander geben und empfangen, beſon-
ders zu lernen und der Turnſache zu nützen, weshalb ſie
beſchloſſen haben, ſolche Zuſammenkünfte öfter zu veran-
ſtalten. Für den hieſigen Turnverein war der Sonntag
ſelbſtverſtändlich ein Feſt. Vor einigen Tagen fand ein
junger Menſch in der hieſigen Schloßoorſtadt beim Räumen
eines Grabens im Garten eine nicht unbedeutende Zahl
mehr als 50 alter, meiſt öſterreichiſcher Silbermünzen,
die faſt alle erſt um das Jahr 1770 geprägt ſind. Die
Münzen ſind trotz der Feuchtigkeit, die ſie wohl immer
umgeben hat, noch recht gut erhalten. Vermuthlich iſt der
kleine Schatz dem Schoße der Erde während der Bela
gerung des hieſigen Platzes im Jahre 1813 durch die
Preußen anvertraut worden.

J Aus der Elb- und Elſtergegend, d. 25. Oc-
tober. Die Weinleſe in den Bergen bei Belgern, welche
jetzt in vollem Gange iſt, liefert hinſi htlich der Menge
einen etwa 25 Prozent geringeren Ertrag als 1877. Das
Hagelwetter hat vielen Schaden gethan. Auch die Quaktät
wird nicht beſonders gelobt. Die Preiſe des Moſtes be
tragen 13,50 bis 15 pro Eimer. Die Reſultate der
diesjährigen Prüfungen am königl. Schullehrerſeminar zu
Elſterwerda waren recht ungünſtig. Bei den Ab-
gangsprüfungen beſtanden von 23 Auswärtigen nur 7,
da 15 nach dem ſchriftlichen Examen und 1 während des
mündlichen zurückgewieſen werden mußten. Das Seminar
ſelbſt ſtellte 17 Abiturienten die alle beſtanden. Zur
Aufnahmeprüfung waren 33 erſchienen davon haben
13 nicht beſtanden, 7 wurden bedingungsweiſe aufgenom
men und 13 bedingungslos. Aus Belgern erfahren
wir daß auf dem Gottesacker des dort nahebei liegenden
Dorfes Berthelsdorf zu Anfang d. Mts. ein Akt äußerſter
Rohheit verübt worden iſt. Eines Morgens fand man
nämlich ein Grab und den darin befindlichen Sarg gewalt-
ſam geöffnet und die Kiſſen vom Sargbette herausgeriſſen.
Auffallenderweiſe war die Leiche (eine vor ca. einem Vier-
teljahr beerdigte Gutsbeſitzerstocher) der Werthſachen, die
ſie mit in das Grab bekommen hatte, nicht beraubt, wo-
durch die Vermuthung, daß die Leichenſchänder geſtört
worden ſind, gerechtfertigt erſcheinen dürfte. Der That-
beſtand iſt gerichtlich aufgenommen und eine Unterſuchung
der Sache eingeleitet worden. Jn Torgau iſt man
jetzt eifrig damit beſchäftigt, für das dort zu etablirende
Landgericht die nöthigen Räumlichkeiten einzurichten.
Der Bau des Gebäudes ſelbſt ſoll erſt mit Anfang nächſten
Jahres begonnen werden. Die in hieſiger Gegend
nun beinahe beendete Kartoffelernte liefert in dieſem
Jahre einen etwas geringeren Ertrag als gewöhnlich, be
ſchenkt uns dafür aber mit ganz vorzüglicher Frucht. Auf
vielen Aeckern werden kranke Kartoffeln gar nicht gefunden.

Jn dem in Nr. 250 dieſer Zeitung gebrachten
Sitzungsbericht des Landtages der Provinz Sachſen iſt
aus Verſehen angegeben, daß der Abgeordnete Bencken-
dorff (Naumburg) mit ausdrücklicher Genehmigung des
Herrn Liſtemann zum ſtellvertretenden Mitgliede des
Provinzialausſchuſſes gewählt ſei. Selbſtverſtändlich hat
es einer ſolchen Genehmigung durchaus nicht bedarft.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 24. Oktober.

Nach einem längern Zeitraume zum erſten Male begrüßte Herr
Direktor Dr. Plettner die zahlreich vertretenen Mitglieder der poly
techniſchen Geſellſchaft in den gewohnten Räumen der Tulpe. Be
vor genannter Herr zu dem angeſetzten Vortrage überging, verlas er
eine Einladung des Herrn Dr. Richter zu einer Delegirtenverſammlung
hieſiger Vereine b. hufs Erörterung über das „Ob oder nicht Zuſtande
kommen“ einer Jnduſtrieausſtellung in hieſiger Stadt. Nach Ver
leſung derſelben theilte er noch eine privatim ihm für den Verein
zugegangene Einladung zu einer derartigen Ausſtellung nach Leipzig
mit. Die Einzelheiten der Diskuſſion übergehend, an der ſich die
Herren Lwowstkt, Sommer, Plettner, Gräb betheiligten und welche
ſehr zu Ungunſten einer Halleſchen Ausſtellung gegenüber der
ſächſiſchen ausfiel, wollen wir nur erwähnen, daß zur Beſchickung
der Delegirtenverſammlung die Herren Plettner, Schrader Khern,
Münſter, Weiſe, Gräb, Nockler durch Akklamation gewählt wurden.

Der durchweg humoriſtiſch gehaltenen Reiſebeſchreibung nach
und Wanderung in dem Weltausſtellungsgebäude entnehmen wir nur
nachſtehende (leider!) wenige Notizen.

Wie es natürlich war, ſing der Herr Vortragende Direktor
Dr. Plettner mit der Angabe der Reiſeverhältniſſe nach Paris an.
Nicht Jedem ſei es vergönnt, wie ihm, die 26 ſtündige Fahrt von
Halle nach Paris in durchgehenden Waggons 2. Klaſſe zurückzulegen.
Umſteigen! An der franzöſiſchen Grenze eine bittere Erinnerung
für Die, die es erlebt haben. Die franzöſiſchen Wagen II. Klaſſe
haben nämlich nur aufgelegte Kiſſen, deren zuſammengeſeſſne Form
lebhaft an das Experiment des Magdeburger Guericke erinnert. Zu
dem ſind die Sitze niedrig und ſchmal. Jn Paris angekommen, er
kennt man ſofort, wie kleinſtädtiſch in der That Berlin ſei gegen die
Metropole Frankreichs, namentlich an den Preiſen denn das Leben
ſei zwar angenehm aber außerordentlich theuer. Souper bis
2 Franken Diner (Abends 6 Uhr) 3 bis 4 Franken. Bei dem Ver
kehr auf den Straßen bemerkt man nichts von dem heimathlichen
Gepolter der Wagen, was wohl darin ſeinen Grund hat daß
die Pariſer Wagen nicht nöthig haben, auf ſteinernen Leitern
zu fahren wie in gewiſſen andern Städten, daß alſo die Räder
auch nicht von einem Steine über unregelmäßige Zwiſ chenräume
wie auf Sproſſen nach dem andern zu ſpringen brauchen. Jntereſſant
für den Fremden iſt auch eine Funktion der ſogenannten Sergeants
de ville. Da nämlich bei dem Nachmittagsſtraßenverkeyr ein
Wechſeln des Trottoirs einer Straße ohne Lebensgefahr nicht möglich
wäre, ſo wird auf ein Zeichen eines ſolchen Sergeant (durch Cheiro
tonie) das g. fahrende Perſonal zum Halten veranlaßt bis die
Paſſage vollendet iſt; natürlich geſchieht das nur an den Straßen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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ecken. Die Verkehrsmittel für Perſonenbeförderung beſtehen in
Omnibus, Pferdebahn Dampfboot, Ringbahn und polizeilich geneh
migten Privatfuhrwerken.

Nun zum Ausſtellungsgebäude ſelbſt. Daſſelbe iſt kleiner als
das der Wiener Ausſtelung, Der Eintritt geſchieht durch den
Trocaderopalaſt. Nachdem eine kurze Beſchreibung dieſes Palaſtes
gegeben, führt uns der Herr Vortragende in gedrängter a
durch denſelben hindurch, giebt uns ein Bild der herrlichen Ausſicht
von hier auf die Stadt, eilt dann an den Jahrmarkt mit den nach
gemachten Orientalen linker Hand vorbei in die prächtigen Garten
anlagen, in deren Mitte der paſſendſte Platz jedenfalls ein
mächtiges Eiſenhammermodell daran erinnert, daß man ſich in einer
Weltausſtellung befindet. Das eigentliche Ausſtellungsgebäude ſeinem
Jnhalte nach zu beſchreiben, dazu gehöre allerdings eine Zeit von
mehr als 6 Stunden, welche ſelbſt Wagner nur für derartige Tra
gödien zugeſtanden habe. Der 977 Redner verzichte deßhalb darauf,
wenn er auch des Erfolgs, auf Alle eine nervenberuhigende Wirkung
auszuüben, ganz ſicher wäre. Von den furchtbar vielen Maſchinen
aller Art, Spritzen jeden Genres, Bekleidungsgegenſtänden aller Moden
u. ſ. w. ſchweigt er, und nur auf dreierlei kommt der Herr Vortra
ende noch zu ſprechen. Unſer Weg führt uns zuerſt durch einen
aum des Werdens des Produkte. Hier werden Blumen gemacht,

Leder verarbeitet c. Dann macht der Herr Redner noch auf zwei
wiſſenſchaftlich techniſche Apparate aufmerkſam; es iſt dies erſtens
der foucault'ſche Sideroſtat und zweitens eine Sonnenmaſchine, d. h.
eine durch Sonnenwärme in Bewegung geſetzte Maſchine. Eine
Beſchreibung beider Apparate ſchloß den Vorrrag, für den die ge
ſammte Geſellſchaft ihren Dank dem Herrn Vortragenden bethätigte.

Vermiſchtes.
[Zunehmende Armuth in Berlin.] Die

„Gerichts-Ztg.“ ſchreibt: Seit dem Jahre 1875 iſt die Ar
muth in Berlin in ſtetem Wachsthum begriffen; im Jahre
1875 iſt von der Stadtgemeinde fortlaufend baar unter-
ſtützt worden jeder 82., im Jahre 1876 jeder 80. und im
Jahre 1877 jeder 74. unter den hieſigen Einwohnern.
Jm laufenden Jahre hat ſich nach der vorläufigen Be
rechnung die Anzahl der zu unterſtützenden wieder ver-
mehrt. Dieſe Berechnung bezieht ſich nur auf die öffent
liche Armenpflege, d. h. auf die Unterſtützungen, welche die
hieſige Stadtgemeinde an die hierſelbſt ihren Unterſtützungs
wohnſitz habenden bedürftigen Perſonen zu zahlen ver-
pflichtet iſt. Jn noch viel größerem Umfange iſt hier
während dieſes Jahres die Zahl der ſogenannten verſchäm
ten Armen angewachſen, welche ſich aus Ehrgefühl von
der öffentlichen Armenpflege fernhalten, um nicht ihre po-
litiſchen Rechte c. zu verlieren. Die Revenuen aus den
für ſolche Arme beſtehenden Wohlthätigkeitsfonds (dieſe
Fonds haben Ende 1877 die Summe von 6,721,000
betragen) ſind für das laufende Jahr ſchon jetzt faſt er
ſchöpft und die ſtädtiſche Armenverwaltung iſt, falls nicht
noch von einzelnen Wohlthätern außerordentliche Zuwen-
dungen erfolgen ſollten, nicht mehr im Stande, die täglich
eingehenden zahlreichen Geſuche für das Jahr 1878 noch
zu berückſichtigen, trotzdem darunter viele Geſuche von
Familien herrühren, deren Hülfsbedürftigkeit und Würdig-
keit über jeden Zweifel geht.

Das amerikaniſche Schweinefleiſch),
welches in neuerer Zeit in bedeutenderen Quantitäten nach
Berlin importirt wird, iſt nach hier angeſtellten mi-
kroſkopiſchen Unterſuchungen größtentheils trichinös, ſo daß
ſich das königliche Polizeipräſidium veranlaßt gefunden
hat, das Publikum vor dem Genuß deſſelben zu warnen,
wenn es ſich nicht die Gewißheit verſchaft hat, daß der
artige Fleiſchwaaren mikroskopiſch unterſucht ſind.

Frequenz der preußiſchen Univerſitäten.
Nach der amtlichen Ueberſicht hatten im abgelaufenen Sommer-

halbjahr die neun preußiſchen Landesuniverſitäten, die Akademie
zu Münſter (katholiſch theologiſche und philoſophiſche Fakultät) und
das Lyceum Hoſianum in Braunsberg (yphiloſophiſche und katho-
liſch- theologiſche Fakultät) zuſammen 934 Docenten, nämlich 465
ordentliche Profeſſoren, 7 Ehrenprofeſſoren, 217 außerordentliche Pro
feſſoren und 245 Privatdocenten. Die meiſten Docenten hatte Ber
lin, nämlich 208, es folgten Göttingen mit 119, Breslau mit 101,
Bonn mit 100, Halle mit 96, Königsberg mit 82, Marburg mit 68,
Kiel mit 61, Greifswald mit 59, Münſter mit 30, Braunsberg mit 10.
Die evangeliſch-theologiſchen Facultäten zählten 81 Lehrer, die katho
liſch-theologiſchen 25 (9 bezw. 6 in Bonn), die juriſtiſchen 91 (12 in
Bonn), die mediciniſchen 258 (23 in Bonn), die philoſophiſchen 477
(50 in Bonn). Die Zahl der Studirenden betrug im voriger Som
mer auf den vorgenannten 11 Hochſchulen 9006, wovon die meiſten,

2569, in Berlin, es folgten Breslau mit 1240, Bonn mit 1063,
Göttingen mit 988, Halle mit 914, Königsberg mit 666, Greifswald
mit 525, Marburg mit 450, Münſter mit 322, Kiel mit 252, Brauns-berg mit 17. Auf die evangeliſch-theologiſchen Facultäten kamen 762,

auf die katholiſchen 288 (darunter allein 105 in Bonn und 116 in
Münſter, außerdem noch 36 in Breslau und II in Braunsberg), auf
die juriſtiſchen 2379 (312 in Bonn), auf die mediciniſchen 1481
(154 in Bonn), auf die phileſophiſchen 4996 (422 in Bonn). Gegen
den vorangegangenen Winter hatte die Geſammtzahl der Studirenden
um 140 zugenommen.

Poſt und Telegraphie.
Nachdem vor Kurzem auch die unterirdiſchen Tele-

graphenlinien Berlin--Köln und Frankfurt a. M.--Straßburg
vollendet worden ſind, erſtreckt ſich das unterirdiſche Telegraphennetz
des Reichs in ſeiner längſten Ausdehnung jetzt von Kiel bis Straß
b urg. Auf dieſe Entfernung, welche 1210 Kilometer beträgt, iſt
zwiſchen den Telegraphenämtern in Kiel und Straßburg mit vollem
Erfolge telegraphirt worden. Jn dieſem Herbſte iſt noch die Linie
h im Bau begriffen; ſie wird, nachdem diechwierigkeiten des Uebergangs über die Elbarme bei Hamburg und
Harburg in voriger Woche beſeitigt ſind, im Laufe des Monats No
vember vorausſichtlich vollendet werden. Bei Wiederbeginn der Bau
eit im März n. J. ſollen dann die Linien Hamburg--Bremen--
ldenburg--Emden, mit Abzweigungen nach Bremerhaven und Wil

helmshaven, ferner Köln--Koblenz--Trier und Metz unverzüglich in
Angriff genommen werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jm Hinblick auf das betreffende Verbot in den Normativ-

beſtimmungen vom 7. März 1877, deſſen ſtrenge Beachtung um
ſo dringender geboten erſcheint, als erfahrungsmäßig erhebliche Be
läſtigungen für das Publikum ſo wie andere öffentliche Mißſtände
aus der Zulaſſung von Ausländern, welche von unerwachſe-
nen Perſonen begleitet ſind, zum Gewerbebetriebe im Umher-
ziehen zu entſpringen pflegen hat der Miniſter des Jnnern durch
Circular vom 30. Auguſt d. J. die zuſtändigen Provinzialbehörden
wiederholt darauf hingewieſen daß an Ausländer welche Perſonen
unter 21 Jahren unter irgend welchem Vorwande mit ſich führen,
Legitimationsſcheine zum Gewerbetriebe im Umherziehen nicht zu er
theilen ſind. Demgemäß würden die betreffenden Behörden wenn
an dieſelben Anträge von Ausländern auf Ertheilung oder Ausdeh
nung von derartigen Legitimationsſcheinen gerichtet werden, in jedem
einzelnen Falle, auch wenn die Bedürfnißfrage (Nr. 2 der Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 7. März 1877) zu Gunſten des An
trags zu entſcheiden iſt, ſorgfältig zu prüfen und feſtzuſtellen haben,
ob dem Antrage nicht der hier in Rede ſtehende Verſagungsgrund
entgegenſteht.

Die mehrfach n Frage wegen der Zollbehandlung den
Schachteln mit ſchwediſchen Streichhölzern iſt in der letzter



Bundesrathsſitzung immer noch nicht endgültig entſchieden. Es 3d
von einzelnen Seiten neue Geſichtspunkte aufgeſtellt, durch Eingaben,
die an den Bundesrath gelangt, unterſtützt. Es iſt daher eine er-
neute Prüfung der ganzen Angelegenheit durch die Ausſchüſſe
beſchloſſen.

Nach Mittheilungen aus Kaſſel beſchäftigt ſich die preu
ßiſche Regierung allen Ernſtes mit der Aueéführung des früher
ſchon einmal in den Vordergrund getretenen Projektes, die untere
Fulda von Kaſſel bis Münden ſchiffbar zu machen, zu wel
chem Zwecke nach den bereits angeſtellten Vorarbeiten die Anlage
von ſechs Schleußen genügen wird. Kommt dieſer Plan zur Aus-
führung, ſo wird der ganze TranſitTransport auf der Weſer über
Kaſſel geleitet, was fur den Güterverkehr von Bremen und den
zwiſchen Bremen und Münden belegenen Weſer Stationen nach
Mittel- und Süddeutſchland und vice versa von ganz beſonderem
Jntereſſe iſt. Den betreffenden Eiſenbahnlinien würde damit eine
weſentliche Konkurrenz erwachſen.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Publikation vom 17. Oktober 1878.
Nr. 3408. Druckregulator für Dampfſpritzen. J. Beduwé,

Lüttich. 813. 78. Nr. 3412. Fangbremſe für Förderkörbe.
E. Benninghaus, Sterkrade. 8.12. 78. Nr. 3413/14. Neuerungen
an Drahtſeil- und Kettendampfſchleppſchiffen. F. J. Meyer und
W. Wernich, Berlin. I. 78. Nr. 3415. Effectometer für
Motoren und Kroafttransmiſſionen. J. Gutermilch, Berlin. 6 2.
78. Nr. 3420. Verfahren zur Bereitung eines Leinöl oder
Terpentinöl erſetzenden Firniſſes. F. Thies in Biſſendorf. 29.3.
78. Nr. 3423. Regulator. R. R. Werner, Profeſſor, Darmſtadt.
28.4. 78. Nr. 3425. Ringbohrer für Steinkohlen zum Hand
betrieb eingerichtet. H. Loch, Zaborge. 30./5. 78. Nr. 3426.
Eisſchrank. C. Brunzlow, Berlin. 30./5. 78. Nr. 3429. Rohr

8./6. 78. Nr. 3433. Bremſe fürzange. O. Seegrün, Berlin. iEiſenbahnwagen. von Beſſerer, Neu-Ulm. 30. 1. 78. Nr. 3435.
Eiſenbahnbilletſchrank. J. Freudenberg, Elberfeld. 14.3. 78.
Nr. 3439. Drahtmatrazen, welche zerlegt und regulirt werden können.
Th. Löhler, Mannheim. 11./5. 78. Nr. 3445. Neuerungen an
Maſchinen zum Oeffnen und Strecken von Geweben zum Gebrauche
für Bleicher, Färber und Kattundrucker. W. Birch, Salford. 12.6.
78. Nr. 3446. Control- und Zahlapparat an Meßſtäben. J.
Sager, Hamburg. 15./6. 78. Nr. 3449. Nadelſtechvorrichtung.
A. J. Wolters, Aachen. 30./1. 78. Nr. 3450. Maiſchkühler.
F. Rath, Neuhaldensleben. 24.15. 78. Nr. 3451. Mahlvor
richtung mit Dampfbetrieb im Henze'ſchen Apparat. Gaul u. Hoff
mann, Frankfurt a. O. 20./3. 78. Nr. 3454. Rüttelvorrichtung
an Formmaſchinen. Gebr. Burgdorf, Altona. 1.6. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Publizirt vom 16. bis 22 Oktober 1878.

Cigarrenſchlitzer. Wenders u. Comp. 23./9. 78. Erzeugungs-
methode für Kälte und Eis. Camille Vincent, Paris. 23.9. 78.
Bewegungsmechanismus für Strohſchüttler an Dreſchmaſchinen.
Heinrich Lanz, Mannheim. 23.19. 78. Verbeſſerungen an
Röhrendampfkeſſeln. J. G. Schmidt, Berlin. 23./9. 78. Eigen-
thümliche Conſtruction ſchmiedeeiſerner Seſſel und Bänke. Anton
Schromm, Hernals b. Wien. 28/9. 78. Eigenthümliche ſelbſt-
wirkende Petroleumlampe.
7.ſ10 78.
krempel.

Joſ. Stiller u. Sam. Haaz, Budapeſt.
Eigenthümliche Vließtheilmaſchine für Vorſpinn-

Erſte Brünner Maſchinenfabrikgeſellſchaft, Brünn. 27.9. 78.

England.
Publizirt am 15. bis 18. Oktober 1878.

Nr. 1504. Verbeſſerte Methode zur Beſtimmung organiſcher Stoffe
in Löſungen. J. A. Wanklyn u. John Cooper in London. 15 4.
78. Nr. 1519. Hebeapparat für geſunkene Schiffe, Anker, Ketten,
Telegraphenkabel c. Henry Schallehn, London. 16./4 78. Nr.
1534. Verbeſſerte Holzhürden für Gasreiniger. Henry u. Chr. Cockey,
Frome Selwood. 17.4. 78. Nr. 1562. Verbeſſerte Herſtellungs-
art für Weberblätter. W. F. Batemann, Low-Moor. 18./4. 78.
Nr. 1592. Winkelmeßinſtrument ſpeziell für die Aufnahme in Berg-
werken. John Whitelaw, Edinburgh. 20.4 78. Nr. 1865.
Verbeſſertes Herſtellungsverfahren für künſtlichen Asphalt. A. Gobin,
Lyon. 9./5. 78. Nr. 2873. Luftkompreſſionsmaſchine und Exhauſtor.
Thomas Sturgeou, Newlay Grove, Harsforth. 18 7. 78. Nr.
1612. Verbeſſerte Methode zur Wiedergewinnung des Jndigos.
F. V. Kallab in Wieſe. 22.4. 78. Nr. 1867. Automatiſcher
Motor. H. Th. Horſtmann. 9 5. 78. Nr. 2156. Herſtellung
eines eigenthümlich gefärbten Glaſes. J. G. Sowerby, Gateshead.
29./5. 78. Nr. 2424. Verbeſſerte Wellenlager. Antonie Courne,
Nizza. 18 /6. 78. Nr. 3076. Verbeſſerter Melkapparat. Thomas
Bowick, Bedford. 3./8. 78. Nr. 3163. Verbeſſerungen in der
Zuckerfabrikation. John Schwartz, Stepny. 10./8. 78. Nr.
3185. Verbeſſerte Maſchinen und Apparate für Holzſchrauben-
fabrikation. Th. O. Benett, Mancheſter. 12./8. 78. Nr. 3250.
Verbeſſerungen in der Erzeugung und Regulirung des electriſchen
Lichtes. Henry Wilde, Mancheſter. 17.8. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 25. October.

Rohzucker. Der Markt verkehrte auch in dieſer Woche
in ruhiger Stimmung und konnten die umgeſetzten
1,100,000 Kilo 22,000 Etr. vorwöchentliche Preiſe
nicht mehr voll erreichen. Exporteure waren zurück-
haltender.

Raffinirte Zucker. Die Preiſe ſtellten ſich in den letz-
ten acht Tagen Mk. 0,50--1,00 zu Käufers Gunſten.

Umſatz 28,000 Brode und 300,000 Kilo 6000
Etr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je n Farbe und Korn.

mKryſtallzucker
Kornzucker bei 979 Polar. 63,30 63,00

bei 969, Polar. 61,60--61,30
Rohzucker, J. Prod. bei 93 Polar. Ruk.
Nachproducte bei 94--899 Polar. 58,00-48,00

Melafſe, excl. To. M. 7,80.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade J. ohne Faß Rmk. 80,50

II 79,507860Melis j.
II J JGem. Raffinade mit Faß

Melis J.
77,00-—-75,00
72,00--7100
7050 70,00
68,00——65,00
50,00——47,00

u u II. r rFarin blond gelb
braun

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 26 October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Ki'o 173--192 Mk. bez. eRoggen 1000 Kilo 145--147 Mk. nGerſte 1000 Kilo Landgerſte 144-160 Mk. Chevalier Telt
bis 190 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. wurHafer 1000 Kilo 138--145 Mk. eineHülſenfrüchte Linſen S Mk. p. 50 Kilo. blie
Bohnen 9--9 Mk. p. 50 Kilo. haftVictoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo. drei
Kümmel 50 Kilo 31--32 Mk. bez. JutMais 1000 Kilo Donau 145 Mk., amerikan. 135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265-—270 Mk. rieth
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk. J KlubSpiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt, Kartoffel- 52 dem

Mk. Rüben- 51 Mk. jedochRüböl 50 Kilo 30 Mk. gefordert. des iMalzkeime 55 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5*/, Mk. der O
Futtermehl 50 Kilo 6*„-7 Mk. daß dKleie, Roggen 5--5 Mk., Weizenſchaclen 4 Mk., zu de

Weizengrieskleie 5--5 Mk. werdeOelkuchen 50 Kilo 7 -7810 Mk. nißer
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn. noch

Halle, den 26. October 1878. Faſſut
Man bezahlte am heutigen Markte: Dre

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--195 Mk., bisgeringere Sorten billiger käuflich. n tRoggen 141 147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto. I L gatio
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutts 135 144 Mk., S

beſſere 147——153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156 De n
174 Mk., geringe Waare niedriger. e

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78-—-90 Mk. Dailr
Mais p. 1006 Kilo n. Donau-, 145--148 Mk. ameri- nirungkaniſch. 132—135 Mk. uſetBVictoriaga- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90 Baron

Kilo brutto. urücknLupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk. R doten
Verzeichniß der vorder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und Myſtifi

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne. indliddeuſtadt- Buckau. Am 24. October. Vereinskahn, Steuerm. feindli
Schwenecke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Leopold Güter, von R
Hamburg n. Halle. Cretien, Güter, v. Hamburg n. Dresden. denten
Ring, Holz, v. Mühlroſe n. Buckau. Hinze, desgl. Bartels, eine B.

Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Ehrlich, leer, v. Magdeburg digende
n. Außig. Münnich, desgl. Schuſter, desgl. Huhn, desgl ird.

Kunert, desgl. Lucklum, Strm. Lucco, leer, v. Mägdeburg n. Scin
iBuckau.

Hehauntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 19. October 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maſchinenfabrikanten

Jacob Billeter in Firma J. Billeter hier iſt zur An-
meldung der Forderungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 15. November d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer-
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. Octobes er. bis
zum Ablauf der Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 23. November d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichte Sydow im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Erſchei-
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts -Anwälte
Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer,
Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann und Fiebiger
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
e

S Bekanntmachung. 8
Jn verſchiedenen Zeitſchriften iſt neuerdings eine Notiz

t verbreitet worden, welche den Specialiſten, Herrn

Carl Edmund Bähligen in Leipzig,
D5 den gegenwärtigen Jnhaber von 28

8 Arndit's Verlags- Anstalt daselbst, 8
in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und ſeinen Geſchäfts S

S betrieb weſentlich zu ſchädigen geeignet iſt. 38
Jch bin, wie ich hierdurch bekannt mache, von Herrn

Bühligen beauftragt worden, gegen Jeden, welcher die gedachte S
W Notiz in irgend welcher Zeitſchrift bereits verbreitet hat oder

etwa noch verbreiten ſollte, Strafantrag zu ſtellen und auf
t nachdrücklichſte Ahndung zu beſtehen und werde den mir er

theilten Auftrag unnachſichtlich ausführen.

S Leipzig, den 21. October 1878.
88 Advokat Iugo von Netzsch. SS 88e

12,000 Mark Mit der Leitung des Semm-
ſind auf J. Hypothek ſofort auszu ſchen Gutsverkauf zu Benndorf
leihen in der iſt der Agent Streubgen zuStädtiſchen Sparkaſſe (Gottenz beauftragt. Der Ver-

kauf findet den 2. November Mit-
tags 12 Uhr ſtatt. Die Bedin-

gungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Streubgen, Agent.
Meine zu Bernburg, Breite

Str. Nr. 36, an beſter Geſchäfts
lage belegene Bäckerei und Condi-
torei bin ich willens, veränderungs-halber ſofort zu verkaufen. Anzah Friſcher Kalk

lung 5 bis 800 Dienstag den 29. Octbr. in derR. Spahrmann, Kirchner chen Ziegelei an der
Bäcker und Conditor. Schwemme.

e n PeſſinaK
4Dienstag den 29. October Haus- Verkauf. T

von Vormittag 10 Uhr ab werden im Gute Nr. 9 Ein neugebautes, herrſchaftlich von Kh
in Freiroda b. Schkeuditz meiſtbietend gegen gleich eingerichtetes Wohnhaus in geblichet
baare Zahlung verkauft: 2 Pferde, 7 Stück Rindvieh, ſchönſter Lage, dicht am Bahnhof erklärt
meiſt hochtragend, 1 Schweine, fämmtliches Feder- Faterſ ad gelegen u fügen,
vieh, 3 Ackerwagen, 1 Droſchke, Pflüge, Eggen, Wal- e v rzen 1 Mähmaſchine, 1 Dreſch-, 1 Reinigungsmaſchine, r beſt z z rund
überhaupt alle zur Oekonomie gehörenden Maſchinen Kück, in beſter Gegend des neuen Di
und Geräthſchaften Stadttheiles, eignet ſich nicht allein der näc2 zu jedem Geſchäft, ſondern bietet ſatz derFerner Mittwoch den 30. October auch einem Privatmann eine paß des Rei
ebenfalls von 10 Uhr ab: 30 40 Schock Roggen, 20 ſende r r Woh J delspoli
Schock Weizen, 26 Schock Hafer, überhaupt ſämmt- Figa 2 er s r Unterzei
ſiche Getreidearten, Stroh, Futterartikel, Spreu, Frau er ertha Schmidt, J die ſchw

50 60 J de Miſt g itterfeld. lediglichGuder Kartoſfeln, ſowie alle vorhan- zoll 9denen Früchte und ſonſtigen Gegenſtände. Vortheilhafte Offerte. darauf
Verlag von S. Schottlaender in Breslau Wegen Auſzabe eines Wein I Hrnſäit

g vyn H. J u. Spirituoſengeſchäftes ſind ann mere v die vorhandenen ESSenzen, r „WirDie neuen Serapionsbrüder. etherischen Hele n
Roman Stück Meidelbeer Saft J anvon 50 unter dem Einkaufspreiſe zu J nach denRarl Jutzkow. verkaufen. Nähere Auskunft erthei hJe len sub D. u. W. Haasen- J ſicht un3 Bände cht undan. stein Vogler in Naum- J virklicheElegant broſchirt Preis 16 fein in Original-Einband geb. 19. burg a/ Saale.

a 2 Jn meinem Verlag iſt ſoeben erſchienen 8)u dIn bunter Reihe. un in Ca h er Beſuch im Carcer.Briefe, Skizzen, Uopellen Sumoreske

w. Ernſt Eckſtein. nen IKarl Huhkow. Mit 6 W von un
80, Eltgant broſchirt 5. fein in Original-Einband gebunden 6. u r

J r v edapt rege y t eer „Beſu m Carcer“, je amn4 v 9 h e 7Bilder aus der Suhknnſt e
Zwei Erzählungen n her T dahgen See a liſirt

aus dem breitet bedarf keiner weiteren Em- Herr24. und 39. Jahrhundert pfehlung. Kindevon Johann Friedrich Hartknoch. keitz 3 eKurd Laßwitz. J n künftZweite Auge „Hötel z. Tulpe
n

Band I: Bis zum Nullpunkt des Seins. Jeden Somntag: desBand II: Gegen das Weltgeſetz. er onntag: ſtehe.S. Elegant broſchirt 5.— Prühschoppen-Concert, ehe
Jn ganz feinem und höchſt originellem Einbande gebunden 6.50. ausgeführt von der gesammter keit

Capelle des Herrn Musikdirektor Man
Zu beziehen durch alle Zuchhandlungen des Jn- und Auslandes. Thielscher. [H. 53263

Vrobrräthig in jeder guten Leihbibliothek. Anf. 119, Uhr. Entré 20 Fs hany
Zu Gartenanlagen und Um Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer Hé T I erſtänderung derſelben, Anpflanzun- Wirthſchaft von 300 Morg. öte Z. l pe t u

gen, Verſchneiden des Weines rc. ſuche per 1. Jan. 1879 eine tüch T Sempfiehlt ſich [H. 53253. tige und nicht zu junge Wirthſchaf- ne So t n
S. Schulze. terin. Gehalt nach Uebereinkunft. r. Abend-Concert, Very

Landſchaftsgärtner, Geiſtſtr. 21. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. ausgeführt von der gesammtet auch
Rittergut Etzoldshayn b. Zeitz, Capelle des Herrn Musikdirektet ange

Die Oberverwalterſtelle iſt beſetzt. im October 1878. Thielscher. [H. 532
W. Teutſchenthal. Oertel, Rittergutspächter. Anfang s Uhr. Entré 30



Dritte Beilage zu e 252 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 27. October 1878.

en

nen beſtimmtenkann der ake egenſatz

windung finden.“
Manchen Anträgen der Konſervativen (ſie ſpricht ſich

z. B. über den Antrag des Abg. Stumm wegen Grün-
dung von Jnvalidenkaſſen ſympathiſch aus) werden die
Liberalen im Grundſatze zuſtimmen, aber hinſichtlich einer
alsbaldigen Ausführung die Bedenken überwiegend finden
Zum Schluß heißt es:

„Die Lage des jungen Reiches hat unſere Freunde während der
erſten beiden Legislaturperioden zu einem gewiſſen Uebermaß in der
Geſetzgebungsfruchtbarkeit genöthigt; jetzt endlich iſt für die nächſten
Seſſiönen eine größere Langſamkeit und Ruhe nicht blos möglich,
ondern auch dringendſtes Bedürfniß geworden. Für unſere Wirth-

vor Allem für die Schaffung neuer Ord-
nungen zur Gewerbefreiheit wird hoffentlich das Sprüchwort Beach-
tung finden: „Eile mit Weile.“

Die „Elberf. Ztg.“ ſchließt einen Leiter „Die wirth
ſchaftliche Reform“ mit folgenden bemerkenswerthen Sätzen
über die Erklärung der wirthſchaftlichen Vereinigung“:

„Der Regierung bietet die parlamentariſche Kundgebung den
Vo.theil, daß ſie, ſobald ſie ihrerſeills mit Anträgen hervortritt

nahme rechnen darf. Namentlich wird ſchon jetzt mit großer Wahr-

auf Wiedereinführung der EiſenVon Werth dürfte für die Regierung ferner jene Stelle in der Er

klärung ſein, in welcher die Handelspolitik der meiſten Deutſchland
umgebenden Länder als Motivp für die Reformbedürftigkeit des
deutſchen Zolltarifs mit herangezogen wird. Der Satz iſt offenbar
Ald Oeſterreich gemünzt und wird wohl in Wien nicht mißverſtanden
werden.“

einführung.
Jn Bezug auf die Preßfreiheit und ihre Schranken

ſchreibt die „Schl.Ztg., nachdem ſie das freie Wort nur
der Einwirkung auf die Einſicht, nicht auf den Willen (die
ſich wohl nicht ganz trennen laſſen) zugeſprochen hat:

„Man liebt es, uns auf das Beiſpiel Englands zu verweiſen.
Aber gerade aus dem engliſchen Beiſpiel könnte man lernen, daß die
volle Freiheit der Preſſe nur auf Selbſtzucht beruht. Kein Staat
iſt härter ſtrenger gegen Störungen der öffentlichen Ordnung als
England. Jm Heer und auf der Flotte herrſcht der Strick und der
Prügel; als im Jahre 1848 England zum letzten Male von politiſchen
Aufſtänden durchzittert war wurden verſchiedene Perſonen dem ge
bildeten Stande angehörig, denen man bei uns als politiſchen Ver
brechern Selbſtbeköſtigung gewährt haben würde zur Deportation
nach Auſtralien verurtheilt und haben 15 Jahre dort zugebracht.
Das engliſche Preßrecht iſt ſtrenger, als das unſerige es wird ſeit
langer Zeit nicht mehr u weil die engliſche Preſſe in ſtrenger
Selbſtzucht erlernt hat Ausſchreitungen zu vermeiden welche mitdem ne Wohl unverträglich ſind. Jn dem Augenblicke, wo

e dieſe Selbſtzucht vergäße, würde der „ſchlafende Löwe“, wie man
ie engliſche Preßgeſetzgebung genannt hat, erwachen.“

Das ungariſche Kabinet kann als vollkommen
rekonſtruirt angeſehen werden und verfügt über eine
kompakte Majorität. Dagegen iſt die Frage des Zuſtande
kommens eines cisleithaniſchen Miniſteriums de Pretis noch
in suspenso befindlich. Zwiſchen den liberalen Fraktionen

ſteriellen Programms, beſonders wegen der Occupations-
frage, Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Fraktionen
exiſtiren, deren Beſeitigung noch nicht hat gelingen wol-

e

der allſeitig angeſtrebten Vereinbarung hofft. Es iſt die
Abſendung einer womöglich gemeinſamen Erklärung an
den Miniſter beſchloſſen worden. An derſelben werden
der Klub der Linken und des linken Centrums betheiligt

agen vollziehen. Nur bei beſtimmten Einzelfragen
der vermeintlichen, leider häufig auf

beiden Seiten mißverſtandenen „Prinzipien“ ſeine Löſung und Ueber

ſchweben eifrige Verhandlungen, aus denen hervorgeht, daß
man im Prinzip dem Geſchäftsantritt eines Kabinets von
Pretis wohlgewogen iſt, daß aber über einige Punkte des mini

len, wenngleich man zuverſichtlich auf das Zuſtandekommen

ſein an den neugebildeten Fortſchrittsklub iſt eine Ein
ladung zum Beitritt erlaſſen worden.

wachſen täglich neue Schwierigkeiten. Wie ſchon erwähnt,
drängt Francesco Crispi ſich mit großer Gefliſſenheit
wieder in den Vordergrund der politiſchen Bühne. Der-
ſelbe hat einen Brief voller Anmaßung veröffentlicht,

worin er dem Köabinet Cairoli offen den Krieg erklärt.
Crispi ſpielt ſich auf, als wäre er der Retter Jtaliens.
Er weiſt vornehm die Erbſchaft des Miniſt erpräſidiums
Cairoli ab, welche ihm übrigens Niemand anbot. „Mein

Finanzprogramm ſagt Crispi meine auswärtige
Politik ſind ganz verſchieden von der des jetzigen Cabinets.

Jch will das Anſehen Jtaliens den Großmächten gegen
über aus der Erniedrigung reißen, in welche es das Kabi
net Cairoli ſtürzte.“ Crispi ſagt: Die jetzige Kriſis ſei
ihm gleichgiltig, daher gehe er in's Ausland bis zur Kam
mereröffnung“. Der Brief Crispi's iſt ein leicht durch
ſichtiges Manöver, welches den Zweck hat, die neue Kriſis
zu eigenen Gunſten auszunutzen. Crispi iſt inzwiſchen
nach Paris und London abgereiſt. Jm Publikum herrſcht
Entrüſtung über die Dreiſtigkeit Crispi's. Jnzwiſchen
wollen die Radikalen zum Sonntag eine Gedenkfeier ver
anſtalten für die im Jahre 1867 gefallenen Brüder Cai
roli's. Dieſe Feier ſoll indeß nur den Vorwand zu einer
Ovation für den Miniſterpräſidenten Cairoli bieten, deſſen
Haltung in der jetzigen Kriſis den radikalen Wünſchen
entſpricht. Cairoli verläßt indeß, um jeder Oemonſtration
aus dem Wege zu gehen, am Sonnabend Rom. Falls

und das ſteht mit Sicherheit zu erwarten auf eine günſtige Auf

Die National-Zeitung erklärt ſich gegen dieſe Wieder

bei dieſer Gelegenheit eine der gewohnten Demonſtrationen
vor dem öſterreichiſchen Botſchaftshotel ſtattfindet, will,
z verlautet, der Botſchafter Haymerle ſofort Rom ver-

aſſen.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat

mittelſt zweier auf den iniſcheinlichkeit vorausgeſehen daß in der nächſten Seſſion eine Vorlage a 4 Vortrag des Kultusminiſters und
ölle gemacht werden wird. nach vorgängigem Gutachten des Staatsraths erlaſſenen

Dekrete die Zulaſſung und Veröffentlichung zweier Breven
des Papſtes Leo XIII. angeordnet; das eine derſelben
definirt die geiſtlichen Gewalten der Flotten-Almoſeniers,
das andere beſtimmt, daß der Vorſtand des Kapitels von
Saint-Denis alle Rechte, Gewalten und Privilegien der
Biſchöfe in ihrer Diözeſe haben ſolle. Jedes Dekret ent-

hält indeß und das iſt bemerkenswerth die aus-
drückliche Bemerkung, daß „das beſagte Breve nur ohne
Genehmigung der in ihm enthaltenen Klauſeln, Formeln
oder Ausdrücke zugelaſſen wird, melche den Landesge-

ſetzen, den Gerechtſamen, Freiheiten und Maximen der
gallikaniſchen Kirche zuwiderlaufen könnten.“
Der Einfluß der antiklerikalen Rede Gambettas in
Romans iſt in vorſtehender Verfügung des Marſchallprä-
ſidenten unverkennbar.

Die ultramontanen Kardinäle haben einen der
Unverſöhnlichſten durch den Tod verloren. Am Donnerſtag
ſtarb in Dublin der Erzbiſchof und Primas von
Jrland, Kardinal Paul Cullen, Erzbiſchof von Armagh,
im 75. Lebensjahre. Der Verſtorbene verließ ſein Heimath
land ſchon in früher Jugend, erhielt ſeine theologiſche
Ausbildung in ſitalienifchen Seminaren und dirigirte
während 15 Jahren das Reſſort der iriſchen Angelegen-
heiten in den Bureaux der vatikaniſchen] Kanzlei Zu
Anfang des Jahres 1850 wurde Cullen vom Papſt Pius IX.
motu zproprio zum Erzbiſchof und Primas der römiſch-
katholiſchen Kirche Jrlands ernannt die Kardinalswürde
ward ihm 1866 zu Theil. Cullen gehörte zu den ent
ſchiedenſten Verfechtern der Jnfallibilitätsidee. Zur
Jlluſtrirung ſeiner wiſſenſchaftlichen Meinungen mag die

dienen daß Cullen ein Buch herausgab, in
welchem er gegenüber der modernen Aſtronomie zu den
theologiſchen Anſchauungen des Mittelalters zurückkehrte
und die Erde als den ruhenden Mittelpunkt des Weltalls
hinſtellte.

Die Löſung des engliſch- afghaniſchen Konflikts
erweiſt ſich nun doch ſchwieriger, als man in London an
zunehmen ſich den Schein gab. Die Nachrichten aus
Jndien laſſen den Geſundheitszuſtand der gegen Afghaniſtan
beſtimmten Jnvaſionstruppen ſehr berenklich erſcheinen und
Schir Ali's Heeresmacht zeigt ſich weit größer, als die

uk Angaben der früheren indiſchen Berichte ſie bezeichneten.
Dem italieniſchen Miniſterium Cairoli er e Verlin, den 25. October.

Der Kronprinz hat auf das ſeitens der Ber-
liner StadtverordnetenVerſammlung gerichtete
Geburtstagsſchreiben mit einem Handſchreiben geantwortet,
welches alſo lautet:

„Es iſt Mir ein Herzensbedürfniß, den Stadtverordneten der
Hauptſtadt für die guten Wünſche zu danken, welche ſie Mir zu
Meinem diesjährigen Geburtstage dargebracht haben. Je ſchwerer
die Zeit mit ihren r und Nöthen auf uns Allen laſtet, um
deſto tröſtlicher iſt die Gewißheit, daß die ungeheure Mehrheit in
allen Kreiſen und Klaſſen unſeres Volkes und mit ihr der Kern der
Bürgerſchaft Berlins ſich einig fühlt in der Liebe zu Kaiſer und

lier aphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.4 Fel pri, d. 26. Oktober. Geſtern Aben
vurde auf König Alfons ein Schuß aus
einem Taſchenpiſtöl abgefeuert. Der König
blieb unverletzt, der Attentäter wurde ver
haftet. Er nennt ſich Mukafi, iſt Böttcher,

Freiundzwanzigjährig und geſtand ein, der
t zJununternationale anzugehören.

d Wien, d. 25. October. Der Klub der Linken be
rieth heute Abend über die von dem Fünfercomité des

Klubs der Linken vereinbarte Erklärung bezüglich des von
2 dem Miniſter v. Pretis dargelegten Programms, beſchloß

jedoch, die Berathung am Dienſtag fortzuſetzen. Der Klub
des linken Centrums beſchloß in Folge deſſen, angeſichts

Mk. ver Oringlichkeit der politiſchen Lage und in der Hoffnung,
daß der Klub der Linken ſpäter ebenfalls ſeine Zuſtimmung

Mk., zu der von dem Comité vereinbarten Faſſung ertheilen
wverde, mit der Ueberreichung ſeiner Erklärung an den Mi-
R niſer nicht länger zu warten. Derſelbe Entwurf wurde
M noch im Ruthenenklub berathen. Jn der vereinbarten

n. Faſſung des Comités wird die Zuſtimmung zu der von
Pretis dargelegten Politik ertheilt.

Wien, d. 25. Oktober. Die Wiener Zeitung“
Mk., publizirt ein Handſchreiben des Kaiſers, wodurch die De

legationen auf den 7. kommenden Monats einberufen werden.
utto. Ferner veröffentlicht dieſelbe die Ernennung des Baron
Mk. Herbert zum öſterreichiſchungariſchen Miniſterreſidenten in
156 Belgrad.

Wien, den 25. October. Gegenüber der von dem
I „Daily Telegraph“ gebrachten Nachricht über die Deſig-

meri- nirung des Barons Haymerle zum Botſchafter in Berlin
conſtatirt das „TelegraphenCorreſpondenz Bureau“, daß

à 90 Baron Haymerle niemals den Botſchafterpoſten in Berlin
zurückweiſen konnte, weil ihm dieſer Poſten niemals ange
boten worden ſei; auch habe Haymerle niemals Anlaß zu

e der von dem „Daily Telegraph“ offenbar in Folge einer
n und Myſtification ausgedrückten Vermuthung ſeiner deutſch

er feindlichen Geſinnung gegeben. ter don Rom, d. 25. Oktober. Zwiſchen dem Miniſterpräſi
den. denten Cairoli und deſſen Amtsoorgänger Depretis hat
Bartels, eine Beſprechung ſtattgefunden, in Folge deren die befrie-
gdeburg digende Löſung der Kabinetskriſis als geſichert betrachtet

des wird. Das Portefeuille des Marineminiſters wird von
nes Brin übernommen, das Miniſterium für Ackerbau ſoll

Peſſina übertragen werden.

r Konſtantinopel, d. 25. Oktober. Mohſin Paſcha
hat neuerdings den engliſchen Botſchafter Layard erſucht,

7 die Forderung Perſiens bezüglich der ſofortigen Abtretung
haftlich von Khotur zu unterſtützen. Die Gerüchte von einem an
is in geblichen Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Perſien
zahnhof J erklärt Mohſin Paſcha für unbegründet mit dem Hinzu-
Große fügen, daß Perſien ſtrikte Neutralität beobachten werde.

röße,

rund Zur Tagesgeſchichte.neuen Die „Kölniſche Zeitung“ hebt in einer Erörterung
t allein der nächſten Aufgabe der Geſetzgebung den Schluß-
1 bietet ſatz der Erklärung der volkswirthſchaftlichen Vereinigung
ine paſ des Reichstags hervor: „Obſchon von verſchiedenen han
e Woh- delspolitiſchen Geſichtspunkten ausgehend, finden ſich die
cheilt Unterzeichneten doch in dem Grundgedanken vereinigt, daß
hmidt, die ſchwierigen Fragen der deutſchen Handelspolitik nicht

lediglich nach den Schlagwörtern „Freihandel“ und „Schutz-
F7777 zoll“ gelöſt werden können, daß es vielmehr entſcheidenderte. darauf ankommt, die wirklichen und vermeintlichen Ge
Wein- genſätze der Intereſſen mit Sachkenntniß, Umſicht und
tes ſind I Vaterlandsliebe auszugleichen“, und knüpft daran folgende

s Bemerkungen:eDZenh, „Wir finden dieſen Satz vortrefflich redigirt, und indem wir ihm
1 für das Gebiet der deutſchen Handelspolitik unumwunden beiſtimmen,

U. 2 möchten wir ihn analog auf das ganze Gebiet der inneren Politik
ausdehnen und ſagen: „Die ſchwierigen Fragen der deutſchen So-7 Salt J zialgeſetzgebung, Gewerbeordnung, Freizügigkeit u. ſ. w. können nicht

preiſe zu nach den Schlagwörtern Liberalismus und Konſervatismus“ gelöſt
werden; es kommt vielmehr entſcheidend darauf an, die wirklichen

ift erthei und vermeintlichen Gegenſätze der Jntereſſen mit Sachkenntniß, Um

T ſicht und Vaterlandsliebe auszugleichen.“ Dieſes Ausgleichen der
Naum- wirklichen oder vermeintlichen Parteigegenſätze kann ſich nur bei einzel
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8) Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Zu dieſem Zwecke ließ der Freiherr von Meyringen
P letzten Willen in folgender Form teſtamentariſch feſt
ellen:

„Herr von Rebholz, der Gemahl der älteſten Tochter
des Teſtators, ſolle nach dem Tode des Letzteren deſſen Ge-
ſammtvermögen verwalten und den dritten Theil der Ein-
künfte nach Belieben für ſich verwenden dürfen. Das zweite
Drittel dieſer Einkünfte ſolle vorläufig fortdauernd capita-
liſirt werden, um für den Fall, daß aus der Ehe des
Herrn von Rebholz und der älteſten Tochter des Teſtators
Kinder hervorgingen, dieſen bis zur Zeit ihrer Volljährig
keit ein Vermögen zu hilden. Das letzte Drittel der Ein
künfte endlich ſolle der zweiten Tochter des Erblaſſers,
Eliſabeth, zufließen, ſo lange dieſelbe ledig bleibe oder
wenn ſie ſich mit einem Manne vermähle, deſſen Adel dem
des Freiherrlich von Meyringen'ſchen Geſchlechtes nicht nach
ſtehe. Sollten nun aus einer ſolchen Ehe Kinder hervor
gehen, ſo ſolle dieſen das Vermögen nach erlangter Mündig-
keit zufallen. Verheirathe ſich aber Eliſabeth mit einem
Manne, veſſen Geſchlecht dem Meyring'ſchen nicht ebenbürtig
ſei, ſo ſolle ſie gänzlich enterbt ſein. Damit die ältere Tochter
Marie und deren Gatte nicht gegen dieſe Beſtimmungen
handeln können, war feſtgeſetzt, daß das ganze Vermögen
erſt den Erben der Letztgenannten erb und eigenthümlich
zufalle, und es alſo dem Herrn von Rebholz und deſſen
Gattin unterſagt ſei, daſſelbe ganz oder theilweiſe zu ver
ſchenken oder es teſtamentariſch zu vermachen. Würden ſie

das Eine oder das Andere thun, ſo falle das geſammte
Vermögen einer ſpeciell bezeichneten milden Stiftung zu, was
auch geſchehen werde, wenn die Giltigkeit des Teſtamentes
angefochten werde. Sollten aber Herr von Rebholz und

ſeine Gattin kinderlos ſterben, ſo falle das geſammte
Meyringen'ſche Vermögen dieſer milden Stiftung anheim.“

In ſolcher Weiſe glaubte der alte Freiherr ſo viel als
möglich der Beſchimpfung ſeiner Familie durch eine Mißhei-
rath vorgebeugt zu haben; er hatte das für eine heilige
Pflicht gehalten. Kaum hatte er das Teſtament, mit Unter-
ſchrift und Siegel verſehen, dem Gerichte übergeben, als die
große Aufregung die ſich ſeiner bemächtigt hatte, ſich legte
und er nach wenig Tagen ſchon ſeine Augen für immer ſchloß.

Nach Eröffnung des Teſtamentes zeigte es fich, daß es
an mehreren bedeutenden Fehlern leide, indem z. B. kein
Grund zur Enterbung u. ſ. w, vorlag, ſelbſt wenn Eliſabeth
einen Nichadeligen geheirathet haben würde. Die Hauptbe-
theiligten hätten es deshalb leicht umſtoßen können, und dieſes
um ſo mehr, als beide Töchter nicht damit zufrieden waren.
Aus reiner Pietät verzichteten dieſelben darauf, in dem dafür
von dem Gerichte anberaumten Termine irgend welche Schritte
dagegen zu thun, ohne daß es ihnen in den Sinn kam, welche
Verlegenheiten aus dieſer Unterlaſſung für ſie entſtehen
könnten.

Nach Ablauf der Trauerzeit führte Helmenhorſt ſeine
geliebte Eliſabeth zum Traualtare. Die Schweſter wollte die
Ausſtattung der Braut beſorgen, das ſei die Obliegenheit der
älteren Schweſter, da die Mutter ſchon frühzeitig geſtorben
und ſelbſt der Vater nicht mehr am Leben ſei. Eliſabeth
lehnte es jedoch entſchieden und beharrlich ab.

„Es iſt ja von Deinem Vermögen,“ ſagte Marie.
„Jch werde Dir Alles, auch das kleinſte Stück, aufrechnen,
wenn Du nicht einmal ein Geſchenk von mir, von Deiner

„Du ſcheinſt zu vergeſſen,“ erwiderte Eliſabeth, „daß ich
einzigen Schweſter, annehmen willſt.“

kein Vermögen habe: der Vater hat mich ja enterbt.“
„So werden wir es Deinen Kindern aufrechnen,“ unter

brach ſie Marie. „Wollt Jhr Euch denn mit
Möbeln behelfen

„O nein“, verſetzte die Schweſter. „Alfred hat für

Alles geſorgt; er hat eine recht hübſche und ſehr anſtändige
Wohnung gemiethet, ſie mit den erforderlichen Möbeln ver
ſehen und ganz bequem eingerichtet. Er hat ſich dieſes ſeit
her von ſeinem Gehalte erſpart.“

„Aber wofür das fragte Marie erſtaunt. „Warum
wollt Jhr ſo eingeſchränkt leben, während Dir ſo reiche
Mittel zu Gebote ſtehen?“

„Glaubſt Du denn, liebe Schweſter entgegnete Eliſa-
beth, „ich würde unter irgend einem Vorwande auch nur den
kleinſten Theil von dem väterlichen Vermögen annehmen?
Haſt Du denn ſchon vergeſſen daß wir darüber einig ge-
worden ſind, das Teſtament des Vaters gelten zu laſſen

„Es ſoll auch gelten, wir denken nicht daran, es umzu
ſtoßen trotzdem ſoll und darf es uns aber nicht hindern,
Dir den von Gott und Rechts wegen gebührenden Theil des
väterlichen Nachlaſſes auszuzahlen.“

„Nicht doch, das wäre ja eine Umgehung des väterlichen
Willens.“

„Es wird uns aber doch Niemand verwehren können,
wenn wir Euch dieſen Vermögenstheil ſchenken.“

„Jn dieſem Falle ſpricht das Teſtament das ganze Ver
mögen, wie Du weißt, einer milden Stiftung zu.“

„Was wir thun, braucht ja Niemand zu wiſſen. Mein
Mann verwaltet das Vermögen und zahlt Euch vie Jntereſſen.“

„Es geht nicht. Wollte ich auch einwilligen, ſo würde
doch Alfred es ſicherlich nicht thun. Es iſt mir dieſes eine
große Beruhigung und billige ich ſein Vorgehen von ganzem
Herzen. Alfred's Beſoldung reicht vollkommen hin, um ſehr
anſtändig leben zu können. Wie viele Collegen hat er, die
mit zuweilen zahlreicher Familie von gleicher Beſoldung leben
müſſen. So machen wir es auch, und ich fühle mich dabei

glücklich, daß Alfred ſo entſchieden jede Mitgift zurückweiſt.

gemietheten
Bedürfte es für mich eines Beweiſes, daß er unſer Vermögen
nicht im Auge hatte, als er ſich um mich bewarb, ſo wäre
derſelbe hierdurch vollſtändig geliefert.“

(Fortſetzung folgt.)
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Reich. Jn dieſer Gewißheit liegt unſere Stärke und die Bürgſchaft
für unſere Zukunft, deren glückliche Geſtaltung Jch mit uner-
ſchüttertem Vertrauen erhoffe. Jch werde der hingebenden Theil
nahme und der muſterhaften Haltung, welche die Bürger der Haupt-
ſtadt in den trüben Tagen und Wochen dieſes Jahres gezeigt, für
alle Zeit ein dankbares Gedächtniß bewahren. Neues Palais bei
Potsdam, 20. October 1878. (gez) Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Mittwoch Nachmittag beſuchte der Kronprinz in
Begleitung von 4 ſeiner Kinder die beiden afrikaniſ chen
Karavanen des Herrn Hagenbeck im zoologiſchen
Garten. Die Nubier zeigten bei dieſer Gelegenheit ihre
beſten heimiſchen Künſte und führten die Tänze und den
Karavanenzug mit großem Eifer und Geſchick auf. Die
Herrſchaften hatten, geführt durch Direktor Bodinus, im
Gehege Platz genommen und widmeten dem fremdartigen
Schauſpiel große Aufmerkſamkeit. Die ethnologiſche Er
klärung gab Profeſſor Virchow, mit welchem ſich der Kron
prinz lange Zeit unterhielt. Nachdem alsdann dem Ge-
ſchäftsführer der Karavanen für die Nubier ein reichliches
Geſchenk übergeben worden war, verließen die hohen Gäſte
das Gehege unter den freundlichſten Grüßen der Nubier.

Das Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten
Sitzung nicht blos die Vorlagen zur Ausführung der
Reichs-Juſtizgeſetze, ſondern auch eine neue Schieds-
manns-Ordnung, die Regelung der Rechtsverhält-
niſſe der Studirenden, beziehungsweiſe des Dis-
ziplinarrrechts über die akademiſchen Bürger, und ein
dem Reichstag vorzulegendes Geſetz über den Schutz nütz
licher Vogelarten in Berathung gezogen.

Nach der Wiener „Preſſe“ und dem „Fremdenblatt“
iſt die von verſchiedenen Blättern gemeldete Ernennung
des Grafen Trauttmansdorff zum öſterreichiſchen
Botſchafter in Berlin noch keineswegs als feſtſtehende
Thatſache anzuſehen.

Der hieſige Geſandte der Vereinigten Staaten Mr.
Bayard Taylor, der ſeit einiger Zeit an einer Haut-
waſſerſucht leidet, hat nach einer Mittheilung der „Voſſ.
Ztg.“ ſich am Mittwoch einer gründlichen Operation durch
den Geheimrath Wilms unterworfen. Der Patient, der
ſeit vorgeſtern das Bett hüten muß, befindet ſich, wie man
erfährt, außer Gefahr.

Der Präſident des ReichsOberHandelsgerichts Wirk-
liche Geheime Rath Dr. Pape iſt heute von hier nach
Leipzig abgereiſt.

Es beſtätigt ſich, daß der Handelsminiſter Maybach
die Errichtung eines Landes-Eiſenbahnraths ins
Leben ruft und daß der Termin für deſſen Zuſammentritt
ſchon auf den Beginn des neuen Jahres beſtimmt iſt.
Die Aufgabe des neuen Eiſenbahnraths ſoll darin beſtehen,
ſowohl in Fragen der deutſchen wie preußiſchen Verkehrs
verhältniſſe entweder ſelbſt die Jnitiative zu ergreifen oder
bezüglichen Anforderungen des Reichseiſenbahnamts reſp.
des preußiſchen Handelsminiſters zu entſprechen. Der
Eiſenbahnrath wird aus Repräſentanten des Eiſenbahn
weſens, des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirth-
ſchaft beſtehen. Seine Konſtituirung erfolgt mittelſt eines
Reglements, welches im Handelsminiſterium zu dieſem Be
hufe ausgearbeitet worden iſt.

Die Herſtellung des Skulpturſchmuckes für das
Gebäude des Haupt-Telegraphenamtes in der Jäger-ſtraße iſt dem Bildhauer Herkel übertragen. An den

beiden Eckpfeilern der krönenden Balluſtrade ſollen ſymbo
liſche Figuren von 2,70 Meter Höhe aufgeſtellt werden,
welche Bezug auf Poſt und Telegraphie haben. Der
Künſtler hat bereits die Modelle angefertigt und ſie dem
General Poſtmeiſter Stephan vorgelegt, der ihre Aus-
führung genehmigt hat. Danach wird die Poſt repräſen-
tirt durch eine jugendliche, männliche Geſtalt, welche den
Merkurhut trägt, mit der Rechten das Poſthorn an den
Mund ſetzt, während ſie an der linken Seite eine Mappe
trägt. Zur rechten Seite ſind dagegen Packete aufgeſchich
tet, wodurch ein breiter Aufbau ermöglicht wird. Die
Telegraphie wird dagegen durch eine weibliche Figur dar
geſtellt, deren Oberkörper entblößt iſt, während den Unter
körper ein faltiges Gewand umgiebt. Die Figur hält
einen Telegraphendraht in der erhobenen Rechten, der ſich
zu dem auf einem Poſtamente ſtehenden Globus nieder-
zieht und dieſen umgiebt. Beide Modelle zeichnen ſich
durch ihre ſchönen Formen und durch die gute Auffaſſung
aus. Sie werden in Sandſtein zur Ausführung kommen.

Der belgiſche Geſandte in Berlin, Herr v. No-
thomb, welcher zu ſeiner Erholung eine Reiſe nach Jta-
lien angetreten hat und erſt gegen Weihnachten wieder
hier eintreffen dürfte, hat kurz vor ſeiner Abreiſe mit dem
Staatsminiſter Herrn v. Bülow einen Vertrag zu gegen-
ſeitiger Rechtshülfe zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Belgien vereinbart.

Die Mitglieder der Berliner vier Kreisſynoden
treten heute Abend zu einer Vorbeſprechung zuſawmen,
um zu den Vorlagen des Kirchenregiments an die Stadtſy-
node Stellung zu nehmen.

Der frühere Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat für die
ihm am Jubiläumstage gebrachten Ovationen eine
öffentliche Dankſagung erlaſſen, welche die „Schleſ. Volks-
zeitung“ mitthellt; eben ſo hat Dr. Förſter an Dr. Hager
ein Dankſchreiben gerichtet. Nach einer Mittheilung der
„Sileſia“, welcher natürlich die Verantwortung dafür über
laſſen bleiben muß, erhielt der vom kirchlichen Gerichtshof
ſeines Amtes entſetzte Fürſtbiſchof anläßlich dieſes Feſtes
ein prächtiges Rcce homo-Bild, mit Brillanten umrahmt,
von der Kaiſerin Auguſta zum Geſchenk. Papſt Leo XIII.
hat dem Jubilar einen koſtbaren Ring geſchenkt.

Die Energie, mit welcher die Polizei gegen die
„Berl. Freie Preſſe“ und ihre Nachfolgerin, die „Berl.
Tagespoſt“, eingeſchritten iſt, hat zur Folge gehabt, daß
heute kein ſozialdemokratiſches Blatt in Berlin er-
ſchienen iſt.

Die Sozialdemokratie iſt in voller Abwiege-
lung begriffen. Der größte Theil der ſozialdemokra-
tiſchen Unterſtützungskaſſen-Vereine hat ſich be
reits aufgelöſt und die vorhandenen Gelder entweder unter
die Mitglieder vertheilt oder ins Ausland in Sicherheit
gebracht. Die Genoſſenſchaftsbuchdruckereien ſind faſt alle
an Privatperſonen verkauft, wie in Hamburg, Breslau,
München, Berlin ec., oder verpachtet wie in Bremen.
Selbſt die Gaſtwirthe, bei denen bisher meiſt Sozialde-
mokraten verkehrten, treffen inſofern Maßregeln als
ſie durch große ſchwarz weiß rothe Schilder in ihrem
Lokal die Gäſte auffordern, keine politiſchen Geſpräche
zu führen.

Geiſtlichen,
Liedes:

Landeskultur-Rentenbanken.
Jm Land wirthſchaftlichen Miniſterium iſt ein Geſetz

entwurf, betreffend die Errichtung von Landeskultur-Renten-
banken, ausgearbeitet worden, welcher gegenwärtig den übrigen
Reſſoriminiſtern vorliegt und vorausſichtlich in der nächſten Seſſion
des Landtages denſelben W wird. Ueber den Jnhalt dieſes
Geſetzentwurfs bringt die „Allg. Corr.“ folgende nähere Mittheilungen.
Die von den einzelnen Provinzial-Verbänden zu errichtenden Landes-
kulturrentenbanken ſollen den Zweck haben, die Grundbeſitzer durch
hypothekariſche Darlehen in ihren für die Melioration
ihrer Güter zu unterſtützen. Es ſollen dementſprechend von dieſen

entenbanken nur zu dem Zwecke der Melioration Darlehen h
werden und mit Rückſicht auf dieſen gemeinnützigen Zweck ſoll für
die Feſtſtellung der Beleihungsgrenze der Grundſtücke nicht
der Werth derſelben in dem bei der Aufnahme des Darlehens vor
handenen Zuſtande, ſondern derjenige Werth maßgebend ſein, welchen
die in Betracht kommenden Grundſtücke nach erfolgter Melio-
ration vorausſichtlich haben werden. Die Beleihungsgrenze wird
alſo eine weitere ſein, als die Beleihungsgrenze der Landſchaftlichenland Berg Jnſeunte, und die demzufolge r Sicherheit der
Renten Darlehen ſoll nach dem Entwurf durch die Staatsgarantie
für die von den ProvinzialBanken ausgegebenen Rentenbriefe erſetzt
werden. Ob dieſe Staatsgarantie eine prinzipale oder nur eine ſub-
ſidiariſche ſein ſoll, dies iſt zunächſt noch eine offene Frage zwiſchen
den betheiligten Verwaltungsreſſorts. Es werden demnach auch
Grundbeſitzer, auf deren Grundbeſitz landſchaftliche Darlehen als erſte
Hypotheken eingetragen ſind, behufs Melioration ihrer Güter von den
Landeskultur-Rentenbanken Darlehen bis zu der von dieſen Banken
gezogenen weiteren lege auch auf zweiter Hypothek er
halten können. Die Darlehen der Rentenbanken ſollen mit 4 pCt.
jährlich verzinſt und mit pCt. jährlich amortifirt werden. Die
Berechnung einer Verwaltungsgebühr für die Darlehnsnehmer bei
dieſen Banken ſoll ausgeſchloſſen ſein, ſo daß alſo die Grundbeſitzer
bei den Rentenbanken nicht nur höhere Summen auf ihre Güter,
ſondern dieſe Darlehen auch h als bei den landſchaftlichen
Pfandbrief Jnſtituten erhalten werden, wofür ſie allerdings die ent
n Summen nur zu Meliorationszwecken werden verwenden
ürfen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Als Ausdruck des Dankes für die ihnen zur
ſilbernen Hochzeit dargebrachten Glückwünſche haben der
Oberpräſident v. Patow und ſeine Gemahlin Nach-
ſtehendes veöffentlicht:

„Es iſt uns ein Bedürfniß des Herzens, den ſtädtiſchen Be
hörden ſowie den Vereinen und Mitgliedern der hieſigen Bürger
ſchaft, welche uns ihre warme Theilnahme an dem geſtrigen Feſt
tage bethätigt und insbeſondere durch den dargebrachten Fackelzug
eine hohe Freude bereitet haben, unſern tiefgefühlten Dank nochmals
zu wiederholen. Die Erinnerung hieran wird mit uns fortleben.
Merſeburg, den 21. October 1878. Freiherr von Patow, Ober
Präſident der Provinz Sachſen. Jda Freifrau von Patow,
geb. Freiin von Günderode.

Gegenüber der Mittheilung, der künftige Landtag
in Anhalt werde ſich mit einer Apanage für den Erb-
prinzen zu beſchäftigen haben, kann der „Anh. Staats
Anz.“ verſichern, daß dieſelbe jeden Grundes entbehrt.
Jn Artikel XII. des durch Geſetz vom 28. Juni 1869
veröffentlichten Vertrags über die Auseinanderſetzung des
herzoglichen Hauſes und des Landes bezüglich des Do
miniums iſt von höchſter Stelle folgende Erklärung ab
gegeben: „Von dem Eintritte des in Gegenwärtigem ge-
ordneten neuen Verhältniſſes ab entſagen Wir für Uns
und Unſer herzogliches Haus jeder Beihilfe des Landes
zur Beſtreitung Unſerer Hof- und Haushaltungskoſten
mit Einſchluß ſämmtlicher Apanagen, der Ausſteuer und
des Witthums für die Prinzen und Prinzeſſinnen des
herzoglichen Hauſes, verzichten ingleichen für alle künftigen
Fälle auf die landesverfaſſungsmäßige Prinzeſſinnen
ſteuer.“

Der Regierungs Secretair Graf in Merſeburg
beging am 20. d. M. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Demſelben wurde vom Herrn Reg.-Präſ. v. Dieſt der ihm
in Anerkennung ſeiner treuen Dienſte von Sr. Maj. ver
liehene rothe Adlerorden 4. Klaſſe überreicht. Am 21. d.
beging dieſelbe Feier der Kaſſendiener der Feuerſocietät
Einicke. Dem Jubilar wurde an ſeinem Ehrentage von
Sr. Maj. das „Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50“
verliehen.

Jm Städtchen Ruhla hat in dieſen Tagen die
feierliche Einweihung eines gußeiſernen Tempels ſtatt
gefunden, welcher von einem generöſen Kurgaſt, dem Eiſen
hüttenbeſitzer Franz Wagenführ in Tangerhütte, der Ge
meinde weim. Anth. in dieſem Herbſt zum pietätvollen
Andenken an ſeine im vorigen Jahre verſtorbene Frau,
mit der er öfter in dem romantiſchen Ruhlathal ver-
weilte, geſchenkt worden iſt. Dieſer 71 Centner ſchwere
Tempel, ein Polygon mit einem paraboliſchen Dache dar-
ſtellend und eine Breite von 4 Meter 30 Centimeter, ſowie

S

eine Geſammthöhe von 5 Meter 25 Centimeter aufweiſend,
iſt auf dem eine halbe Stunde von hier entfernten reizend
gelegenen Ringbergſtein aufgeſtellt und bildet eine große
Verſchönerung und Zierde unſerer Gegend.

Auch der Stadtrath zu Gera hat jetzt die Einfüh-
rung einer Gemeinde-Gewerbeſteuer für Wander-
lager und fliegende Waarenauctionen beſchloſſen.

Das Lokalcomite der in Gera abgehaltenen Phi-
lologen- Verſammlung hat ſeine Rechnung mit einem
Ueberſchuß von über 500 Mark abgeſchloſſen. Der Ueber
ſchuß ſoll zum Theil für ein Ehrengeſchenk, anderntheils
zu Stiftungen für dortige Lehranſtalten verwandt werden.

Mit Anfang der nächſten Woche dürfte im Saal-
wie im Unſtrutgebiete ganz allgemein mit der Trau-
benernte begonnen werden und dieſe binnen wenigen
Tagen beendet ſein. Das Raubzeug, dem auf den Fel-
dern die Nahrung knapp wird, wirft ſich jetzt maſſen-
weis auf die leckeren Erzeugniſſe der Weinberge und rich
tet dort, namentlich in den von Wäldern umgebenen Trau
benpflanzungen, argen Schaden an.

Die auf dem Brocken eingerichtete Poſtanſtalt
hat während des letzten Sommers 7960 Briefe und Poſt
karten befördert

Der Regierungs- Aſſeſſor v. Voß (Sohn des Ober
Bürgermeiſter v. Voß in Halle) iſt zum Landesrath
ernannt worden.

Vom Patentamt für das Deutſche Reich iſt dem
Techniker Eduard König in Nordhauſen ein Patent
auf eine Präciſions-Ventil-Steuerung für Dampf-
maſchinen auf die Dauer von 15 Jahren ertheilt worden.

Jn dem Dorfe Bielen bei Nordhauſen wurde vor
Kurzem eine neue Kirchenglocke eingeweiht, wobei
ſich der Unfall zutrug, daß nach dem Segensſpruche des

während die Glocke unter dem Abſingen des
„Nun danket alle Gott“, hinaufgezogen wurde,

das Seil riß und die 22 Ctnr. ſchwere Glocke beinahe
40 Fuß tief herunterſtürzte, glücklicherweiſe ohne weiteres

Uebel anzurichten. Ein neuer Verſuch, ſie aufzuziehen,
rvar von beſtem Erfolg gekrönt.

Zu der vacanten Bürgermeiſterſt elle in Frey
burg a/U., welche vor kurzerfZeit ausgeſchrieben worden,
hatten ſich nach Ablauf der bis 15. October ſtattgefunde-
nen Meldungsfriſt nicht weniger als 72 Candidaten ge
meldet

Halle, den 26. October.
Jn der geſtrigen öffentlichen Verſammlung des

Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen machte
der Vorſitzende zunächſt die Mittheilung, daß die gegen
den früheren erſten Vorſitzenden wegen eines Preßver-
gehens in zweiter und letzter Jnſtanz verhängte Gefäng-
nißſtrafe von acht Tagen auf ein Geſuch ſeitens des Be
klagten an Se. Majeſtät den Kaiſer ſowie an das Juſtiz-
miniſterium in eine Geldſtrafe von 50 Mk. verwandelt
ſei. Zur Tagesordnung übergehend, erſtattete der Vor

nung betrauten Commiſſion aufgeſtellten Aenderungen
dieſes Geſetzes, welche in einer Vorlage an die ſtädtiſchen
Behörden zur größtmöglichen Berückſichtigung eingereiht
ſind. Die von dieſer Commiſſion für gut befundenen Ab
änderungen in der Baupolizeiordnung ſind im Weſent-
lichen dieſelben, wie die vom Bautechnikerverein aufge
ſtellten. An das über die Schlachthaus- und Vieh
hofsfrage erſtattete Referat knüpft ſich die von den An
weſenden gefaßte Reſolution, dahin gehend, daß man ſich
mit den in den Stadtverordnetenſitzungen angenommenen
Sätzen ad 1-—3 einverſtanden erkläre, von dem 4. Paſſus
jedoch abſtrahire als nicht in das Reſſort des Vereins ge
hörig. Die übrigen Gegenſtände wurden vertagt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Tapezierer G. Müller, Berlin, und A. Müller.
Moritzkirchhof 10. Der Maurer C. F. W. Fiedler, und A. L.
Giebel, Merſeburg. Der Strafanſtalts- Beamte C. G. O. Noth,
Halle, und F. C. A. Schlißke, Allſtedt. Der Gürtlermeiſter
J. C. Jache, Halle, und A. M. Weiſe, Holleben.

Geboren: Dem Kreisgerichts Boten H. Dippold eine Tochter,
Spitze 7b. Dem Kupferſchmied W. Zimmermann eine Tochter,
Schmeerſtraße 25. Dem Maurer F. Funke eine Tochter, Wein
gärten 24. Dem Steinhauer G. Hüfner eine Tochter, Lange
gaſſe 9. Dem Handarbeiter J. Kloppe ein Sohn, Saalberg 8.

Dem Zimmermann F. Eilenberg eine Tochter, Große Schloß
30 8. Dem Schuhmachermeiſter H. Walther ein Sohn, Große

allſtraße 10. Dem Handarbeiter C. Babladt ein Sohn,
Diemitz.

Geſtorben: Der Bahnbeamte Otto Borrmann, 27 Jahr 3 Monat
10 Tage, Schwindſucht, königl. Klinik. Der Kutſcher Bernhard
Lange, 18 Jahr 5 Monat, Schlagfluß, Große Steinſtraße 55/57.

Des Zeugſchmiedemeiſter O. Walter Sohn W Hermann
Otto, 1 Monat 26 Tage, Atrophie, Klausthorſtraße 23.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 23. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Amts-Sekretär F. A. O. Müller, J
Dem

dvokatenſtraße 5, und F.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, Uferſtraße 2

Meldungen am 24. Oktober.
Geboren: Dem Töpfer F. W. Stein eine Tochter, Advokaten

ſtraße 9.
GSeſtorben: Der verw. Handarbeiter Wolſchendorf geb. BöttcherTochter, 4 Jahr 29 Tage, Diphtheritis, Ränzelgafſe detch

Meldungen am 25. Oktober.
Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer F. F. Schmidt eine Tochter,

Brunnenſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25 bis 26. Oktober.

Stadt Zürich. Hr. Grubenbeſitzer Kuntze a. Poſen. Hr. Jngenieur
Nagel a. Hannover. Hr. Fabrikant Ruprecht a. Jauer. Hr.
Oekonom Naumann m. Tochter a. Gröbzig Frau Naumann g.
Gröbzig. Hr. Rentier Bückler a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Martin a. Hamburg, Krug a. Caſſel, Ringler a. Altona, März
a. Dresden, Fritzſche a. Halle, Wort a. Eſſen.

Stadt Hamburg. Hr. Admiralitätsrath Gurlt m. Frau a.
W Hr. Rittergutsbeſitzer v. Thümen a. Göbel b. Magdeburg.
Frau Otto a. Danzig. Hr. Redacteur Claußner a. Berlin. Hr.
Geh. Sanitätsrath Dr. Köppe a. AltScherbitz. Die Hrrn. Kaufl.
Zilken a. Aachen, Schulte a. Düſſeldorf, Ungerer a. Berlin,
Dinkelſpiel a. Frankfurt a. M., Kühne a. Magdeburg, Wild a.
Charleville, Bruins a. Bremen, Wolff a. Cöln, Jacob a. Hamburg,
Ruben a. Herford, Lange a. Lüneburg, Vogel a. Leipzig Huber
a. Pforzheim, Tillmanns a. Cronenberg, Scheibe a. Offenbach,

Kemper a. Düſſeldorf, Müller a. Hamburg, Schulz a. Chemnitz.
Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Auge u. Krämer a. Leipzig,

Gärtner a. Berlin, Stief a. Plauen, Becker a. Frankfurt, Holle
a. Bielefeld, Neubauer, Dittcher u. Kloß a. Berlin Schöne o.
Frankenhauſen, Weltz a. Prag, Sperber a. Hamburg. Hr. Fricke
m. Schweſter a. Bocklum. Hr. Rentier Boltze a. Danzig. Hr.
Landwirth Worch a. Würzburg. Hr. Fabrikbeſitzer Werner a.

Stolberg. Hr. Kreisrichter Dr. Stolle a. BadenBaden.
Soldene Kugel. Hr. Fabrikdirector Birenheide a. Buchholz i.

Sachſen Hr. Jntendanturrath Fielch a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſitzer
Höltzke a. Charlottenburg. Die Hrrn. Kaufl. Leiſchke a. Dresden,
Aſch a. Crefeld, Fiſcher a. Chemnitz, Landmann a. Fürth, Walker
a. Berlin, Lühn a. Magdeburg, Leuthies a. Dresden, Flürſcheim
a. Frankfurt a. M., Heymann a. Crefeld, Benedick a. Berlin,
Jſraels a. Weener. Hr. Oberſtlieut. Schirmer a. Darmen. Hr.
von Bergen a. z Hr. Juſtizrath Auz m. Frau a. Eſſen.

FHuſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Skiel a. Frankenberg, Wagner
a. Erfurt, Sputter a. Cottbus, Kaufmann a. Frankfurt a. M.,
Fleiſchmann a. Leipzig, Lyan a. Düſſeldorf. Hr. Paſtor Sickel
a. Hornburg. Hr. von Somnitz a. Heringen. Hr. Poſthalter
Bilker a. Oberhof. Hr. Hauptmann v. Coſchinsky a. Magdeburg.
Hr. Landwirth Wiemer a. Schwerin. Hr. Oberlehrer Neumann
a. Varel. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Cornberg a. Reichelsdorf. Hr.
e med. Schröder a. Heidelberg. Hr. Dr. med. Hempel
a. Jena.

Vermiſchtes.
[Der Centralausſchuß der deutſcheu

Schützenvereine hat beſchloſſen, daß das nächſte in drei
Jahren erfolgende Bundesſchießen in Straßburg
ſtattfinden ſoll. Jn dem weiten Raume des Stadter
weiterungsgebietes öſtlich von dem für die Univerſitätsge-
bäude beſtimmten Platze dürfte ſich, wie ein Straßburger
Correſpondent der „Bad. Landesztg.“ ſchreibt, vielleicht die
geeignetſte Stelle für das Feſt vorfinden. Geſchichtliche
Anknüpfangspunkte, die dem Ganzen ein charakteriſtiſches
Gepräge verleihen würden, bieten ſich reichlich in der alten
Reichsſtadt, im Hinblick zumal auf jenes denkwürdige Frei
ſchießen im Jahre 1576, wo bekanntlich die wackern Züricher,
nach ihrer blos eintägigen, von dem trefflichen Fiſchart ſo
herrlich beſungenen Fahrt von ihrer Vaterſtadt nach Straßburg
ihre lieben Freunde und mehrmaligen Bundesgenoſſen all

hier mit einem zu Hauſe gekochten und bei ihrer Ankunft
noch warmen Hirſebrei überraſchten. Der Straßburger

ſitzende ein umfangreiches Referat über die in etwa 20
Sitzungen der mit der Berathung der Baupolizeiord
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Schützenverein, von Eingewanderten vor einigen Jahren
gegründet, zählt heute 60 Mirglieder, worunter ein nicht
unerheblicher Bruchtheil eingeborener Elſäſſer,

[Als Erfinder der Leberreime] wird der
Posta Laureatus Dr. Heinrich Schävius von Kiel genannt,
welcher als Conrector in Stettin und ſpäter in Thorn
außer ſeiner Mythologia Deorum eine große Anzahl Ge
dichte veröffentlichte, unter denen ſich die neue Gattung:
Leberreime zuerſt findet. Ein Artikel der „N. M. Z.
bringt eine Auswahl dieſer ziemlich ſtark im verdienten Ab
ſterben begriffenen Gelegenheitsgedichte, von denen folgende
hier ſtehen mögen.

Die Leber iſt vom Hecht und nicht von einem Kauze,
Wer keinen Schnabel hat, dem gab Gott eine Schnauze.
Die Leber iſt vom Hecht, und nicht von einem Rind,
Das Auge macht verliebt, doch macht die Liebe blind.

Die Leber iſt vom Hecht, und nicht von einem Biber,
Dem Einen iſt ſein Weib, dem Andern Andre lieber.
Die Leber iſt vom Hecht, und nicht von einer Unke,
Ein guter Biſſen will auch eine gute Tunke.
Die Leber iſt vom Hecht, und nicht von einer Gais,
Dem Greis gebührt der Stab, dem Kind das Birkenreis.

Die Leber iſt vom Hecht, und nicht von einem Eber,
Ein Hypochonder ſpricht bedenklich von der Leber.

Die Leber iſt vom Hecht, und nicht von einer Meiſe,
Es giebt um einen Punkt unzählig viele Kreiſe.
Die Leber iſt vom Hecht und nicht von einer Wanze,
Die Kette bricht der Slav', der Ritter eine Lanze.
Die Leber iſt vom Hecht und nicht von einem Schaf,
Den Seinen ſchenkt es Gott, verſichert man, im Schlaf.

Die Leber iſt vom Hecht und nicht von einer Spinnen,
Ständ' Jemand wählen frei, von einer hohen Zinnen
Ein Leid aus allen dem, warum ſich alle grämen;
Man meint, er würde nur ſein eigenes wieder nehmen.
Die Leber iſt vom Hecht und nicht von einer Bien;
Wer ſelber Niemand nutzt, und läßt ſich blos bedien,
Bleibt endlich ſonder Dienſt. Das Beſte, das wir können,
Jſt, Andern unſre Hand zu Lieb' und Ehren gönnen.

[Ein größeres Feuer rief in der Nacht zum
Freitag den größen Theil der Löſchmannſchaft der Feuer-
wehr nach der Artillerie-Kaſerne in Berlin Alexan-
drinenſtraße Nr. 12. Das Feuer, das in dem Seitenflügel
daſelbſt ausgebrochen war, hatte bei Ankunft der Feuer

Tr r e r e

liegenden Baulichkeiten ernſtlich bedroht. Das Feuer, ver
muthlich in dem Bodenraume ausgekommen, hatte, in den
dort vorhandenen Futtervorräthen und ſonſtigen Materialien
reichlich Nahrung findend, mit größter Schnelligkeitßſich
über den ganzen Raum verbreitet. Dem energiſchen Vor
gehen und der umſichtigen Poſtirung der Löſchmannſchaft
und Spritzen iſt es zu danken, daß in kurzer Zeit der
Brand begrenzt und auf den eigentlichen Herd beſchränkt
werden konnte. Acht große Druckſpritzen und die beiden
Dampfſpritzen kamen bei dem Löſchen in Thätigkeit.

Freiherr Abraham von Oppenheim] hat,
wie aus Köln berichtet wird, ſeine Gattin geb. Beifuß
zur Univerſalerben eingeſetzt, jedoch Legate ausgeſetzt:
ſeiner Pflegetochter, Gattin ſeines Neffen, Legationsrath
von Kuſſerow, eine Million Thaler, ſeiner alten Haus
hälterin Hunderttauſend Thaler und jedem ſeiner drei
Neffen: Eduard, Albert und Felix, Söhnen ſeines Bruders
Simon „als Andenken“ Dreitauſend Thaler. Einen großen
Theil des Nachlaſſes ſoll die Univerſalerbin, „nach den ihr
bekannten Jntentionen“ des Verſtorbenen verwenden.
Uebrigens wird Frau Baronin von Oppenheim ihr Domizil
nach Frankreich a. M. verlegen und den Sommer auf dem,
mit fürſtlichem Luxus ausgeſtatteten Schloſſe Baſſenheim
bei Coblenz verleben.

Viehmärkte
Berlin, d. 25. October. Zum Verkauf ſtanden heute: 148

Rinder, 489 Schweine, 599 Kälber, 452 Hammel. Wie vorauszu-
ſehen, war der heutige Markt noch ſchlechter wie der am letztvergan-
genen Montag. Für Rindvieh war gar keine Nachfrage, und wurde
deßhalb daſſelbe bald vom Markt zurückgezogen.

chweinehandel anlangt, ſo war derſelbe noch Ka ger und die
Preiſe in Folge deſſen noch niedriger wie am Montag. Bezahlt
wurde 1. Qualität mit 43--45 Mk., 2. Qualität mit 40--42 Mk.

8 Ebenſo war dasr wo nur einzelne Stücke verkauft wurden. Was den

und 3. Qualität mit 38--39 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht und
20 pCt. Tara.
40-—-45 Pfd.
pr. Pfd. Schlachtgewicht gehandelt.

Weißenfels d. 25. October. Unſer geſtriger „Roßmarkt“,
auf dem aber Roſſe viel weniger als Rindvieh und Schweine feilge-
halten wurden, hatte eine außergewöhnlich große Menſchenmenge
verſammelt, ſo daß man der Meinung ſein konnte, es handle ſich
um einen recht flotten Geſchäftsgang. Wer der Sache etwas mehr
auf den Grund ging, fand indeß ganz Gegentheiliges, nämlich, daß
nur ein Geſchäft gemacht wurde. Die wenigen von aus
wärts zum
ſogen. „Mittelalter“ an, andere ſchienen zu denen zu zählen, die am

Bachuner galten 45 48 Mk. bei einer Tara von
Kälber wurden bei langſamem Geſchäft zu 40--45 Pfg.

erkauf geſtellten Pferde gehörten zum Theil ſchon dem

Vorabende des „Gewogenwerdens“ ſtanden es wurde denn auch
von dieſem Theil des Marktes keine beſondere Notiz genommen.
Rindvieh war weniger als ſonſt ausgeſtellt und wurde zu hohen
Mittelpreiſen gehandelt. Unter dem im Ganzen ſchönen Viehſtande
traten die vom hieſigen Viehhändler Herrn R. Petzoldt ausgeſtellten
Viehſtücke ganz beſonders günſtig hervor; infolge deſſen ſich denn
auch der Hauptverkehr auf den betreffenden Punkt concentrirte.
Der Preis der „Läuferſchweine“ war verhältnißmäßig gering, während
die „Schlachtſchweine“ zu einem gewohnten höheren Preiſe abgingen.

Die geringſten Preiſe ſollen bei den ſog. „Häckſchchen“ erzielt
worden ſein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Oktober.

Am ſtiefſten ſtand das Barometer in Britannien. Jm Norden
Europas herrſchten theilweiſe ſtürmiſche Winde aus Süd oder Weſt,
im mittleren herrſchte ruhigeres, trübes und warmes Wetter, vielfach
mit Regen. Allem Anſchein nach iſt eine Aenderung für die nächſten
Tage nicht zu erwarten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station an Halle.
25. October. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 h. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 328,69 328,13 328,39 328,70
Luftdruck Millim. 741,47 740,21 740,79 740,82Dunſtdruck Par. Linien 3,90 3,48 3,62 3,67
Dunſtdruck Millim. 8,80 7,85 8,17 8,27

Druck der ar. L. 324,79 324,75 324 77 324,74
trockenen Luft m. 732,67 732,36 732,62 732,55
Rel. Feuchtigkeit 82,8 58,7 89,1 769Wärme Réaum. 9,9 12,7 8,1 10,2Wärme Celſius 12,38 15,63 10,13 12,71Wind S I. S 1. SW I. SHimmelsanſicht bedeckt 10.] trübe 8. bedeckt 10.] trüb 9.
Wolkenform Ni,-cu. St. Cum. Ni. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 25.-26. October 6,5 R.

8,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin, den 26 October 1878.
e „BeraiſchMänkiſche 77,40. CölnMindener 102,50. Oberſchleſiſche
A. C. D. 127,75 heiniſche 107,50. Oeſterr. Staatsbahn 435
womborden 113 50 Oeſterr. Cred -Act 383, Preuß. Conſolidirte
104,50 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen gelber Octbr.- Nov. 172,50 April-Mai 180 50, feſter.
Noggen. Oct.-Nov. 119,50 Nov Dechr 120 April-Mai 123 50,

ermattend.
Gerſte loco 115 185.
Hafer. October 125
Spiritus loco 51.90. October 52,40. April-Mai 51,80 ſtill,

wehr den Dachſtuhl zum größten Theil erfaßt und die an Näböl loco 58 80 Octbr. 58 60 April Mai 58.50

er FT

Leipzig. (Sonnabend) findet die zweite Vorſtellung der Meininger von
Was Jhr wollt“, oder: Der l Drei-Königsabend dieſe Perle Shakeſpearecher du ſtatt. Die Einrichtung dieſes Stückes iſt unter pietätvoller Behand-

ung des Originals von keinem andern als dem Herzog Georg von Meiningen ſelbſt
beſorgt worden. Durch die Compofition einer Decoration wurde es möglich, die
vielen Verwandlungen zu beſeitigen, wodurch die in Stückes ganz außer
ordentlich gewinnt. Bei Gelegenheit des Gaſtſpiels der Meininger am Hoftheater
zu Dresden hat die „Times“ über die Jnſcenirung und eigenartige Darſtellung
einen für die Meininger ſehr ſchmeichelhaften größern Artikel durch ihren Correſpon
denten gebracht. Daß die Ausſtattung von „Was Jhr wollt“ eine höchſt glanzvolle
wie charakteriſtiſche verſteht ſich von ſelbſt. Jn den e ſind beſchäftigt
die Damen Pauli, Werner und Gievenberg und die Herrn Niſſen, HellmuthBräm,
Gözner, Teller, Pückert und Kaing. „Was Jhr wollt“ kann nur drei Mal gegeben
werden und wird Sonntag den 20. Hctbr. die letzte Vorſtellung ſtattfinden.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 27. October

fmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsfſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereine
lokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Fortbildungsſchülen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-1 Uhr.
Verein der Bienenväter von Halle und Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im

„weißen
Thiemeſcher Geſangverein Sonntag Vm. 11 u. Montag Ab. 8 Probe für den

ganzen Chor in der „Dresdener Bierhalle“.
Concerte. Vm. 11/, Frühſchoppen Concert u. Ab. 8 AbendConcert, gegeb. v. der

Capelle des Muſikdirect. Thielſcher in der „Tulpe“.
Stadt Theater Ab. 7 „Eine leichte Perſon, große Poſſe.

Montag den 28. October:
Untverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 I. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Mühlknappe Hermann Auguſt Schneemann g.

Nordhauſen, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 2) Der Hand-arbeiter en Eduard Hornickel a. Uftrungen, wegen ſchweren Diebſtahls im

wiederholten Rückfalle.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein jang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis N.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar k. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. N. 3 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uh r.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks
ſchule Naturkunde, Rechnen.

Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Kunſthiſtoriſcher Vortrag von Prof. Dr. H. Heydemann über „Pompeji und die
Pompejaner“ Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

EtadtTheater: Ab. 7 „Philippine Welſer“, hiſtor. Schauſpiel.
br. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Svool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
däder zu S Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die r en.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie al.e natürl. u. künſtl. eralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im aus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.Beyer's Bade Anſtalt Weldenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
ch n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

un

Litteraria.
172. (Feſt) Sitzung Monta

im Saale des „goldenen Ringes. 1) Vortrag des Herrn Dr. Pepp-
müller: Das OdyſſeusJdeal bei Homer. 2) Gemeinſchaftliches Feſt
n zur Feier des zehnjährigen Stiftungstages. 3) Kleinere Mit-

ungen.

Haßlerſcher Verein. Montag keine Uebung.

Thiemeſcher Geſangverein. Sonntag Vorm. 11 U. vor
letzte u. Montag Ab. S U. letzte Probegzur „Loreley“ f. den ganzen Chor.

e =mmm-
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 28. d. M., beginnen die Arbeiten zur Herſtel

lung einer neuen Freitreppe an der Nordſeite des Poſtgebäudes,
gr. Steinſtraße Nr. 54.

Während der Dauer dieſer Arbeiten bleibt der Hauptzugang zum
Flur des Poſthauſes gänzlich geſperrt, und findet der Zugang aus-
ſchließlich von der Südſeite des Gebäudes aus ſtatt, an welcher auch
2 Briefkaſten zur Aufnahme der gewöhnlichen Briefe,
Waarenproben c. angebracht ſind.

Halle a/S. den 25 October 1878.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Ludewig.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Delitzſch, I. Abtheilung,
den 24. October 1878 Nachmittags 4 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmann Hugo Quoos, in Firma
W. A. Pfordte zu Bitterfeld, iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 18. October
1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaufmann
Guſtav Schulze zu Delitzſch beſtellt. Die Glaubiger des Ge
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den A. November d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, vor dem Kommiſſar Kreis
gerichtsrath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in
denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. November er. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. November er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 28. November d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
geſchlagen Juſtizrath Stephan und Rechtsanwalt Leeſemann zu
Delitzſch, ſowie der Rechtsanwalt Tornau zu Bitterfeld.

den 28. Oct. Abends 8 Uhr
ver Auf der Fürſtlichen DomaineEin mit dem Lederausſchnitt ver

trauter j. Mann ſucht per ſof. an Schlotheim in Thüringen, un-
weit Sondershauſen wird zumderw. Stellung. Off. bittet man

an Ed. Stückrath in der Exp. ſofortigen Antritt ein tüchtiger Ho-
femeiſter geſucht. Danker.d. Ztg. unt. Chiffre G. L. 100. abzug.

Hülſen hat abzulaſſen5 fette Schweine verkauft

Zeiſing in Siedersdorf. Steinweg 17.

Zum StettinBerlinThüringiſchen
Güter- Tarife kommt mit dem 20.

d. Mts. Nachtrag VI zur Einfüh-
rung, welcher neue reſp. abgeän-

derte Sätze rc. rc. enthält.

Frankfurt a/M.,
den 19. October 1878.

Königliche Eiſenbahn

Druckſachen,

Direction.

Verkauf von weidenen
Reifſtäben.

Am Montag den 11. No-
vember d. J. von Vormitta
9 Uhr ab ſoll das dreijährige Wei
denReifholz von ca. 6 Hectar Saal-
heegern in den der Königlichen Lan
desſchule Pforta gehörigen Forſt
diſtricten: Roßbacher Weiden,
Schultzens Spitze und Saalufer
beim Fiſchhauſe, in kleineren Parzel
len zum Selbſthiebe öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden mit dem Be
merken hierzu eingeladen, daß der
Verkauf mit dem Looſe Nr. 1. in
der Nähe der Roßbacher Brücke
beginnt und mit der Vorleſung der
Verkaufsbedingungen eröffnet wird.

Pforta, den 15. October 1878.
Das Forſtamt der Königl.

Landesſchule.

W V diGasthaus Verkauf.
Wegen Wirthſchaftsveränderung

bin ich geſonnen, mein an der
Halliſchen Straße, dicht bei der
Fabrik der Herren Jul. Blancke

Co. ſehr günſtig gelegenes Re
ſtaurant „zur grünen Eiche“, be-
ſtehend aus maſſiven Gebäuden,
Stallung nebſt allem Zubehör,
Vorder- und Hintergarten, welche
ſich ſehr ſchön zu Bauſtellen eignen,
aus freier Hand zu verkaufen.

F. Krebs, Merſeburg.
Ein neu maſſiv erbautes

Wohnhaus herrſchaftlich einge
richtet, mit 14 heizbaren Zimmern,
Hintergebäude, ſchönſte Lage in
Naumburg a/S. welches mit
30,000 Mark verſichert iſt, ſteht
für den Preis von 27,000 Mark
ſofort zu verkaufen. Nähe-

res sub M. 10 an
Haasenstein Voglerin Naumburg a/S.

Compagnon-Geſuch
Zu einem patentirten gangbaren

Artikel, welcher mindeſtens 150
Procent Verdienſt einbringt, wird
ein Theilnehmer mit 15,000 Tha-
lern geſucht. Offerten bittet man
unter I. M. 9294 in der An-
noncen- Expedition des Hra. Ru-
dolf Mosse, Leipzig, Ka-
tharinenſtraße 3, niederzulegen.
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Eisleben, den 21. October 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der Reſubhaſtation ſollen die Band 4 Blatt 136 des
Grundbuchs von Groß-Oſterhauſen für den Zimmermann Jo-
hann Friedrich Koch daſelbſt eingetragenen Grundſtücke:

Anſpanngut Nr. 45, beſtehend aus Wohnhaus mit kleinem Hof,
13 Ar Hausgarten, Stallgebäude, Scheune, Schafſtall, Schweine
ſtällen und Dampfſchneidemühle, zu 240 Mark Nutzungswerth,
nebſt der zugehörigen Kabel 10 von 13 Ar 30 Meter Wieſe,
zu 6,24 Mark Reinertrag,

am 16. December d. J. Vormittags 10 Uhr
im Trautmann'ſchen Gaſthofe zu Groß-Oſterhauſen

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 17. deſſ. Mts. Vormittags 11 Uhr

das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-

rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un
ſerm Bureau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Nutzholz- Verkauf.
Auf den Großherzoglichen Forſten: Allſtedt, Landgrafroda

und Hardisleben ſollen etwa 400 Feſtmeter Eichen-Nutzſtämme,
welche im Jahre 1879 zum Einſchlag kommen, vor deren Fällung
unter beſonderen Bedingungen verkauft werden. Die Hölzer ſtehen
1-—-3 Stunden bei ſehr guten Abfahrwegen von den Bahnhöfen
Sangerhauſen und Buttſtädt entfernt und werden auf Ver-
langen etwaigen Kaufliebhabern vorgezeigt. Gebote auf dieſe Eichen
und zwar auf das Feſtmeter werden bis zum I. December 1878
hier angenommen. Eine Abſchrift der Verkaufsbedingungen wird
gegen Einzahlung von 60 Pfg. auf Wunſch herausgegeben.

Allſtedt, den 24. October 1878.
Die Großherzogliche Forſtinſpection.O

Volmar.
Die Ernenerung der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
am I. Novbr. Abends 6 Uhr zu bewirken iſt, bringe ich hier
mit in Erinnerung

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

III

Tiserne Dumpen
in allen Größen und zu allen Zwecken halten am Lager und liefern
billigſt

F. Zimmermann K Co.,
Maſchinenfabrik

E I
Pferdedecken

gefüttert und ungefüttert; desgl. empfehle eine Partie als Ge-
legenheitskauf zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.

Elegante Pferdedecken mit Bruſt- und Kopf-
ſtück, Schabracken empfehle in den neueſten Dessins.

Säcke un Planen
halte in allen Qualitäten und Größen zu Fabrikpreiſen empfohlen.
Eine Partie

Segel
im Ganzen und ausgeſchnitten billigſt bei

W. Lehmann zur P faſſenberg.
e 80.Joh. Wilhelm, Conditor,

gr. Steinſtraße 64.
Durch vortheilhaften größeren Einkauf bin ich

im Stande, die
WV an n m R «e

welche im Preiſe bedeutend geſtiegen iſt, noch zu
25 Pfennige à Schote

abzugeben.
Ferner bringe mein Café und Zimmer in Erinnerung

und empfehle

Echt Riebeck sches u. Gulmbacher Bier auf Eis.

Buchhandlung zu haben:

Viol. VFranz, Lieder.

Ein Konditorgehülfe

Soeben erſchien und iſt Halle in der Pfefferschen

Die Prenßiſche

Fabrikgeſetzgebung.
Ein Handbuch für Fabrikanten, Fabrikbeamte, Techniker,

Bauunternehmer, Werkmeiſter c. c.
Von

G. Kleibömer.
Mit Formularen. 2 Mark 25 Pf.

Bettfedern, Daunen u. fertige Betten
K. Cenähte Inlets zum sofortigen Füllen

Woll. Schlaſdecken, Bett-Deberzäge
empfiehlt billigſt in großer Auswahl

P 6 Demuth Leinen-Cager u. Wäſche-Fabrik,
7 I 9 Neunhäuser 3/4.

Frettag den T. ovember 45. 7 Vhr
I. Abonnement- Concert

im Saale der Volksschule
unter Mitwirkung von Frl. Louise Schärnack aus Hamburg

und Herrn Concertmeister de Alma aus Berlin.
Beethoven, Symph. Adur. BRossi, Arie. Spohr, 8. Con-

cert. Brahms, Lieder Hüändel, Schumann, Stücke f.
Ein numerirter Platz für 4 Concerte kostet 9 Mark,
ein einzelner nuwerirter

ein unnumerirter 2Die geehrten Subscribenten werden gebeten, die gezeichneten
Billete bei Herrn Wiemeyer, gr. Steinstr. 66, abholen zu lassen.

Voretasech.

Deerf Meruempfiehlt ſeine Dable d'hö te um 1, Uhr à Couvert 1,25,
im Abonnement per Monat 33 R. Ffeller.

Neue Sendung Culmbacher und Piälsener Bier.
Keſtaurations- Eröffnung.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich am heutigen Tage die neu und comfortabel ein
gerichteten Reſtaurations-Räume Spiegelgaſſe Nr. 10
eröffnet habe.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, die mich Be
ehrenden reell und aufmerkſam zu bedienen. Hochachtungsvoll

Wilhelm auer.
findet Stellung. Näheres bei Herrn M.

H. P h. Auf dieſe Frage diene Folgendes:a Der Verſchluß meines Univerſal
beſtecks kann nach irgend einem be-De r Proze ßgang liebigen Verfahren ausgeführt wer

mee den. Jch gedenke den rechten Aufſchlagdeckel wegzulaſſen, dafür den
linken bis an die rechte Seiten-
wand, welche aufſpringendes Char-
nier erhält, zu verlängern u. durch
einen ſog. Schnapper zu ſchließen.
Auch werde ich auf Wunſch im
Jnnern noch eine Oeſe oder Halter,
z. B. neben der Scheere, zur Ein
fügung irgend eines weiteren Ge-
genſtandes anbringen laſſen.

M. Gringmuth.
Dresden.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung zu ver-
miethen u. Neujahr zu beziehen

Leipzigerſtr. 80.
Ein überzähliges Arbeits-

pferd zu verkaufen in Schlet-

und die Neuerungen nach derCiviiprozessordnung für das Deutsche
Reich. Von M. Delius, Kreisge-
richts-Direktor. Dritte Auflage. 195
Seiten. Preis 4 Mark. Soeben er-
schienen bei Gustav Hempel in
Berlin W. Behrenstr. 56. Wer sich
über den künftigen Gang der Pro-
zesse mit Aufwand von wenig Zeit
und Mühe gründlich unterrichten will,
findet in diesem Buche Allos, was
zu wissen nöthig,

Ein Lehrling findet ſof. Stellung.

F. Herbst
Bäckermeiſter Trödel 166
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells werden geſucht u. nach-

gewieſen durch Pauline Fleckin-
ger, kl. Schlamm 3.

mittlerer Größe, fehlerfrei, flotte
dauerhafte Gänger, zu verkaufenMerſeburgerſtr. 1A. t c r P r 24. F

7 S in Oekon.-Verwalter, prakt. u.30 Stück weidefette Hammel fachkundig, unverh., 35 gut m.
ſtehen zu verkaufen beim Gutsbe-ſber F. Noſadl in Höhnſtedt. ſten Keht Stell. liert

Ka s Stück ſtarke Ar- poſtlag. Leipzig erbeten.
t h S Ein berrſchaftl. Gärtnerhen preiswerth in geſetzten J ich jg Jahren welcher ſich imzum Verkauf im Gaſthof Korden und Sübven Deuſchlands

ausgebildet, ſucht Stellung.gr. Steinſtraße Gef. Adr. unter H. 53252 S
Restaurant. Haasenstein VoglerEin elegant eingerichtetes in Halle a/S. erbeten.

Reſtaurant in Leipzig, mit
V. Symphonie-loncert.großem Se 7 an der Wert ne

gelegen, iſt bei 15000 Mark An- Ländliche Hochzeit.
Symphonie in 5 Sätzen

zahlung zu verkaufen beauftragt

v. Goldmark.
Advocat Ferdinand Schmidt,

Leipzig Kloſtergaſſe 11 II.
Ein leiſtungsfähiges Magde- Orcheſter 50 Mann.
burger Alles Nähere ſpäter.Zucker-Grosso-Geschäft W. Halle, Stadtmuſikdirector.
ſucht für Halle a/ Saale einengut eingeführten und mit dem Ar- I. Leistner's Hotel

z. Dessauer Hoftikel vertrauten Agenten. Offerten

in Bernburg am Bahnhofnehmen Haasenstein
Vogler unter J. Z.561 entgegen.

empfiehlt ſein auf's Comforta-
belſte eingerichtete Hotel zu den

100 Stück fette Hammel ver-

billigſten Preiſen. Licht u.kauft Rittergut Pruſſendorf
bei Zörbig.

Täglich Ausſchnitt der beliebten
Prinzess-, Nuss-, Sahnen- u. Grèemetorten

von be kanntem Wohlgeſchmack.
Antſmerüulion früher Oberkellner am Bahnhof

a Servis wird nicht berechnet. J
O. Leistner. Hotelbeſitzer,

S

Nur

dreſſirt,
eritten, eingefahren und in
flege genommen.
Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Ed. Schreiber.

Berthold
Auerbach's

neueſter Roman:

„Forſtmeiſter“
erſcheint im Laufe des Mo-
nats November a. c. im
täglichen Feuilleton des
Berliner Tageblatt“.

Dieſe neueſte Schöpfung
des gefeierten deutſchen
Erzählers, welche uns den
Dichter von einer ganz
neuen Seite zeigt, wird,
wie alle bisherigen Werke
deſſelben, ihres ſpannen-
den Jnhaltes wegen, das
lebhafteſte Jntereſſe erre-
gen. Der Name des Autors
überhebt uns jederj weite-

ren Anpreiſung.
Abonnements

für die Monate
November u. December a. e,
auf das täglich 2al, in einer
Morgen u. Abend- Ausgabe

erſcheinende

Berliner Cageblatt
nebſt deſſen GratisBeigaben:

der belletriſtiſchen Wochenſchrift
„Berliner Sonntagsblatt“

ddem illuſtrieken Witzblatt
4

7

nehmen alle Reichspoſtanſtalten
zum Preiſe von 3 Mark
50O Pf. (für alle drei
Blätter zuſammen) jjederzeit
entgegen und beliebe man im
Intereſſe einer pünktlichen Zu
ſtellung des Blattes das Abon-
nement gefl. recht frühzeitig an-
melden zu wollen.

onnenten,

Zur Jagd
empfehle mein anerkannt beſtes
JJagd- u. Schiesspulver,
Schrot u. Posten in allen Nr.,
Zündhütehen bedeckte u. unbed.
Munition u. Ladepfropfen,
Lefeaucheunux und Lan-

castrehülsen,
Wiederverkäufern Fabrik-Preiſe,

Patronen werden auf das Sorg
fältigſte angefertigt, mit beſtem

führe.

Richard Fuss,
gr. Schlamm Z.

Eine Partie Mauerrohr
iſt billig abzulaſſen. Näh. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

1 unverh. Gärtner ſucht
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Visiten- Karten,
neueſte Schriften, billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

u I. TT.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr ſchenkte uns
Gott einen geſunden Jungen.

Mennigke und Frau
geb. Holzapfel.

Für die vielen Beweiſe der her
lichen Theilnahme bei dem Tode
unſeres guten Vaters, des Rentier

immermann, ſagen den innig
ſten Dank die Hinterbliebenen.

Cönnern und Halle,
Dr. HZereners Batemrt

1

Chem fabr G Schallehn Magdeburg Halle a/S. den 26. Oktober 1878.

gründlicher Reitun
terricht wird zu jeder Zeit Her
ren u. Damen ertheilt. Junge
Pferde werden ſicher

Pulver gefüllt, welches nur allein
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Beilage zu Nr. 252 der Halliſchen Zeitung.“
e

1878.
r

27. Oktober.

Reiſeſkizzen aus der Krim im September 1877.
(Schluß.)

Wir näherten uns dem tartariſchen Dorfe Alupka und dem pracht
ollen Schloß des Fürſten W., das von den Wellen des Pontus be
ült mit ſeinen vielen Thürmen und Zinnen in eigenthümlichem Contraſt
eht zu den beſcheidenen Hütten der Tartaren. Mächtige Felstrümmer
egen auf mehrere Werſt hin auf dem ſich hier flach abdachenden Fuß
es Gebirges zerſtreut. Hier in Alupka ſcheint die Fruchtbarkeit des
aukaſus ſich mit der des innern KleinAſiens vereinigt zu haben, um

em Reiſenden, der noch vor wenig Stunden auf dem hohen, kahlen
nd ſteinigen Plateau Sebaſtopols ſich befand, mit jedem Schritt neue
Ieberraſchungen zu bereiten. Der Maulbeerbaum, die Olive, die Feige,
er Lorber, Cypreſſen, Myrthen Roſen in ſeltener Auswahl, in den
rachtvollſten Exemplaren erfüllten mit ihrem Duft die Natur. Der
Apfel von Sinope, der Lotus, die Blume des ſinnenden Jnders,
ennen Alupka ihre zweite Heimath. Durch die Gebirgsformation iſt

dem Nordwind ſowohl wie dem Oſt der Zutritt nach Alupka verwehrt.
Alle Arten Weine der Welt, die ſeltenſten Sorten finden hier ihren
Boden, und der feurige weltberühmte Krim-Wein, den man ſchon in
Odeſſa und dem ſüdlichen Rußland ſo billig trinkt, erfüllt das Herz
nit Sehnſucht nach dem Orte ſeiner Geburt. Quellen und Waſſer

en älle rieſeln und rauſchen in ſilbernen Strahlen durch das Gebuüſch,
n z ber und unter der Straße fort hinab in den Pontus, der hier am
rd, fer mit ſeinen Wellen rieſenartige Farrenkräuter der Urwälder Amerikas
ke heſpült. Auf der Straße und ſeitwärts immer dieſelbe maleriſche

Staffage, links das hoch aufſteigende Gebirge, rechts die ſpiegelglatte
Fläche des Meeres Tartaren mit ihrem ſcheinbar ernſten kalten Geſicht,
den kleinen ſtechenden Augen, halbverſchleierte Frauen, Zigeuner ſind
Momente, die der Gegend das intereſſante Gepräge verleihen. Obwohl
mmer in raſender Eile der Wagen dahinflog und mit ſeinem Geläute
die friedliche Stille unterbrach, ſo hatte doch bei der Ueberſicht in weite
Ferne nach vorwärts das Auge Zeit genug, auf den ſchönen Punkten
u verweilen, und die Phantaſie ausreichende Ruhe, ſich dieſen himmliſchen
andſtrich von dem kalten Rußland weit hinweg in andere Umgebung
u verſetzen. Ein einziger Reiſender kam mir auf der ganzen Strecke
ntgegen, beide Kuſcher hielten an, wechſelten einige Worte, wir wurden
gebeten, umzuſteigen und ich fuhr mit dem andern Kutſcher weiter,
der ſich freute, um die Hälfte der Zeit früher wieder zu Hauſe zu ſein.

Lange ſchon ſah ich aus nach Livadia, dem Lieblingsaufenthalt der
uſſiſchen Kaiſerin, und war geſpannt auf die Ueberraſchungen die ich
nit Recht dort erwarten konnte. Endlich bedeutete ein vergoldeter
Doppeladler am Wege, daß wir an der Grenze der kaiſerlichen Be
ſitzungen angekommen waren. Wer nur einen Begriff von der Krim
hat, von ihrer Fruchtbarkeit, ihren landſchaftlichen, klimatiſchen Reizen,
er die Pracht am ruſſiſchen Hofe kennt, den glänzenden, aſiatiſchen

Luxus, mag ſich eine Vorſtellung von irdiſcher Vollendung machen, von
der Schönheit einer Natur, wo Geſchmack und Kunſt mit reichen Mitteln
ſolch üppiger Fruchtbarkeit zu Hülfe kommt. Meine Feder iſt zu
chwach, auch nur annähernd die großartigen Eindrücke zu beſchreiben.
Laſſe man der Phantaſie den größten Spielraum, träume man dabei

drei von dem Klima der Jnſel Madeira, von der Großartigkeit aſiatiſcher
rzeit Gebirge, von der maleriſchen Lage italieniſcher Küſtenſtädte und es
n im wird dem Ganzen noch immer das geſchichtliche Jntereſſe fehlen, das,

faſt an alle Völker und Staatenentwickelungen ſich knüpfend, an der
ganzen Küſte hängt und noch jetzt durch zahlloſe Spuren lebendiger
und lebloſer Denkmäler, in Menſchen und ihren Schöpfungen er
halten wird.

Orianda und Livadia ſind ausgedehnte Beſitzungen mit Park-,
Garten, Wirthſchaftsanlagen und einem großartigen Schloß, das nach
einem Entwurf Schinkel's erbaut, ſäulenreich, ſtattlich zwiſchen den
Felstrümmern weit über die Parkanlagen hervorragt. Ungefähr

Million Rubel koſtet jährlich die Unterhaltung, 600 Menſchen ſind
gewöhnlich im Dienſt des Hofes thätig, ein Perſonal, das beim Aufent-
halt der Kaiſerin durch ihr Gefolge bis auf 1000 Köpfe wächſt.

eſtes Während das herrliche Schloß zu den Beſitzungen von Orianda, den
des Großfürſten Conſt. Nikolajewitſch gehört, iſt in dem benachbarten

n Nr., Livadia, dem Eigenthum der Kaiſerin, ein verhältnißmäßig beſcheidener
unbed. Landſitz erbaut, der zwiſchen Bäumen gleichſam verſteckt nichts deſto
i weniger mit ſeiner ländlichen Zurückgezogenheit und Anmuth Würde

und Großartigkeit vereinigt. Livadia iſt von Salta ungefähr 1 Stunde
entfernt. Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags kam ich in letzterem

reiſe, Orte an, der reizend an einer maleriſchen Bucht unmittelbar am Meere
Sorg liegt und amphitheatraliſch an der Küſte aufſteigt. 6 Stunden war ich
eſtem gefahren, hatte ungefähr 5 Mal friſche Pferde genommen und in dieſer
allein Zeit eine Strecke von 15 Meilen zurückgelegt. Aber ich fühlte auch,

daß ich gefahren war. Jch ſtieg im Hotel Edinburgh ab. Während

ruſſiſch geſprochen. Der Oberkellner, ein Franzoſe, ein Hausknecht und
2 weibliche Weſen waren jetzt anſcheinend die einzigen Bewohner. Das
Hotel, das ſonſt ſeine Gäſte nach Hunderten zählt und beſonders
während des Aufenthalts der Kaiſerin an Ueberfüllung leidet, beher
bergte heute nur 2 Fremde. Der Krieg, der die meiſten ruſſiſchen
Bewohner von Jalta und längſt der Küſte in das Jnnere verſcheucht
und ſelbſt die Kaiſerin veranlaßt hatte, aus Beſorgniß vor einer Landung
der Türken alle Koſtbarkeiten nach Kiew in Sicherheit bringen, hatte
ſelbſtverſtändlich die Reiſen in der Krim ſowie in dem übrigen Ruß-
land beſonders bei dem ſchlechten Geldcurs auf ein Minimum beſchränkt.

Nachdem ich mich kurze Zeit erholt hatte, ging ich hinab an's Meer.
Das eigenthümliche Gefühl, das wohl einen Jeden zwingt, hinaus-
zuſehen in. das ewige Meer, hielt auch mich einige Zeit hier feſt.
Neben mir lagen Koſaken, ihre Pferde am Zügel haltend, Jnfanteriſten
leiſteten ihnen Geſellſchaft. Auch ihnen gefiel es hier; vielleicht ge
hörten ſie zu der Garniſon von Archangelsk und ſtammten aus Gegenden
des nördlichen Eismeeres konnte man es ihnen dann verdenken,
wenn ſie wohl ewig den Krieg wünſchten der ſie aus den unwirth-
baren Gegenden, in denen der Wolf, der Bär, das Renthier zu
Hauſe ſind, in dieſes Eldorado verſetzte, wo ſie, anſtatt in der ſchnee
bedeckten Erdhütte bei der Thranlampe aus Fellen ihre Kleidung zu
nähen, in der Sonnengluth dem Spiele der Delphine in den Meeres-
wellen zuſahen? Hatte ich doch an mir ſelbſt den Wechſel erprobt und
den Einfluß kennen gelernt, den es auf die Stimmung ausübt, ſich
aus den dunklen, feuchten Wäldern des nördlichen Rußlands nach
kurzer Zeit in dieſem himmliſchen Land zu wiſſen. Noch vor wenigen
Tagen hatte ich unter Decken und Pelzen im Norden von Moskau
geſchlafen, um jetzt die tropiſche Nacht unter einem leinenen Tuche zuzu-
bringen. Ungern trennte ich mich von den Gruppen, die zu allen
möglichen Schlüſſen mich anregten und geiſtig intereſſante Beſchäftigung
mit ihren Geſichtern, ihrer Stimmung, ihrer Nationalität gaben.
Jch machte noch einen Spaziergang nach Livadia, beſuchte den Ober-
gärtner, einen Deutſchen, der mich freundlich und herzlich als Lands-
mann empfing und mich in der Nähe den großen Reichthum der Pflanzen-
und Blumenwelt und alle die Schönheiten und Herrlichkeiten ſehen
ließ, die ich in meinem Poſtwagen nur ahnen konnte. Durch aus-
gedehnte Weinbergsanlagen, die allmählig in Garten und Park über-
gehen, gelangt man zu dem Landſitz der Kaiſerin. Die Villa iſt in
einer Art tartariſchen Styls erbaut und zeigt das Charakkteriſtiſche
dieſer Bauart, reiches Schnitzwerk an dem Dach, an ihren vielen
Balkonen und Galerien; ſie iſt zweiſtöckig und in ihrem untern Stock
ganz mit Weinreben berankt, die an einzelnen Säulen aber auch ſchon
über den 2. Stock hinweg bis zu dem Dache emporklimmen. Während
die eine Front den Blick nach Norden, auf die Felſenmauern und das
Gebirge, auf Wald, Blumen und Raſenplätze hat, iſt die andere dem
Meere zugewendet, das jedoch nur hier und da durch die Cypreſſen,
Lorbern, Orangen, Oel- und Mandelbäume in ſchmalen Streifen
hindurchſchimmert. Prachtvolle Gänge, mit Roſen und Schlingpflanzen
dicht berankt, führen durch den Park. Die Wohnungen für die Be-
dienung liegen ganz in der Nähe, ſind aber künſtlich durch Weinſpaliere
und Baumgruppen dem Blick von dem kaiſerlichen Landhaus aus ent-
zogen. Mit Orianda ſteht Livadia durch eine herrliche Cypreſſenallee
in Verbindung. Das Terrain iſt dort Werſt weiter als Livadia)
nicht mehr ſo eben und gleichmäßig nach dem Meere hin abfallend,
ſondern zerklüftet und mit ſchroffen Felspartien durchſetzt. Mit großer
Pracht architektoniſch ausgeſchmückt, erhebt ſich hier im italieniſchen
Styl das kaiſerliche Schloß mit einem freien Blick über den Park nach
dem Meere, dem Gebirge und der Küſte, umgeben von dunklen, reben-
bedeckten Gängen und maleriſchen Pavillons; es iſt eine der herr-
lichſten Schöpfungen der neueren Kunſt, die ſelbſt inmitten der groß-
artigen Vegetation, den majeſtätiſchen Leiſtungen der Natur ihre Größe
behaält. Nachdem ich den Abend in der Familie des Deutſchen zugebracht
und in der romantiſchen Nähe des ſchwarzen Meeres, mitten in dem
Paradies bei einer Taſſe Thee von der Heimath geplaudert hatte, ging
ich in der mondſcheinhellen Nacht, umwogt von den Wohlgerüchen der
Oelbäume nach Jalta zurück, um von dem Balkon des Hotels aus
die Ausſicht auf die Gegend, das Meer und das Gebirge und die
balſamiſche Luft bis noch ſpät in die Nacht zu genießen.

Die Poſt hatte ich für den andern Morgen um 9 Uhr beſtellt.
Der ſchlechten Verpflegung gedenkend, die ich am vergangenen Tage
in den Poſtſtationen erhalten hatte und die in Tſchi und immer wieder
in Tſchi, einer Kohlſuppe, der ruſſiſchen Nationalſpeiſe, beſtand, ſuchte
ich für dieſe Fahrt eine kleine Abwechslung in dieſelbe zu bringen.
Die Tartaren die ihre Bazars dem Hotel gegenüber aufgeſchlagen
hatten, verſorgten mich mit Weißbrod und den prachtvollſten Trauben.
So mit dem Tagesbedarf bepackt, ſetzte ſich der Wagen mit mir und
dem Kutſcher in Bewegung nach Aluſchta zu. Der Weg dahin führt

ich in Sebaſtopol noch Deutſche fand, wurde hier nur franzöſiſch und von Jalta mehr ſeitwärts der Küſte im Gebirge, aber immer noch ſo,



daß der Blick auf das ſchwarze Meer und den vorliegenden Strand
frei bleibt und nur von Zeit zu Zeit auf kurze Augenblicke durch
zwiſchentretende Felskegel beſchränkt wird. Die Erinnerungen des
vorigen Tages, die Eindrücke, wie ich ſie auf der ganzen Strecke der
Küſte bis Jalta empfangen hatte, wurden heute aufgefriſcht und ge
ſtärkt. Prächtiger Pflanzenwuchs, himmelanſteigende Berge, abge
bröckelte, kahle Felſentrümmer zwiſchen dem üppigen Grün ſtattlicher
Wälder, Anſiedelungen der Tartaren, die orientaliſchen Trachten, Land
häuſer reicher Ruſſen, Koſakenpatrouillen flogen in bunter Abwechslung
an dem Auge vorüber. Am zweiten Tage war die Beförderung
keine ſo prompte wie am erſten; bald hatten die Pferde noch nicht ge
freſſen, bald trug man überhaupt Bedenken, meinem Wunſche nach
kommen zu können der Fürſt W. paſſire heute die Strecke, zwar mit
eigenem Wagen, verlange aber auf jeder Station 28 friſche Pferde, ſo
daß ich oft erſt auf Grund meiner Empfehlungen von Petersburg
weiter befördert wurde.

Gegen Mittag war ich in Aluſchta, einem kleinen tartariſchen
Orte, der ähnlich wie Jalta an einer flachen Einbuchtung der Küſte
gelegen iſt und amphitheatraliſch an dem Gebirge ſich aufbaut. Der
ſelbe Contraſt zwiſchen den Landhäuſern der ruſſiſchen Großen und den
kleinen mit Lehm verſchmierten Holzhütten der Tartaren, welche letztere
mit ihren Balkonen und Galerien ſich zerſtreut den Hang hinaufzogen.
Ueberreſte genueſiſcher Befeſtigungen, verfallene Thürme aus der Blüthe-
zeit dieſer italieniſchen Handeisſtadt zogen die Aufmerkſamkeit in mitten
der orientaliſchen Umgebung auf ſich und riefen den Geiſt aus der
Betrachtung der Gegenwart zurück in frühere Jahrhunderte.
Aluſchta iſt der letzte Punkt der Küſte, der von der großen Straße be
rührt wird denn von nun an biegt ſie faſt ſenkrecht ab in die Berge
und über dieſelben hinweg nach Symferopol. Jn großen Windungen
ſteigt der Weg das Gebirge hinan. Noch lange ſah ich das Meer und
ſah das Gebirge in mächtigen Stufen nach dem Waſſer hin ſich ab
ſetzen. Je höher ich ſtieg, deſto weiter wurde die Umſicht und der
Ueberblick über den Steilabfall des ſüdlichen Gebirgshanges, bis noch
einmal vom höchſten Punkte aus dies wunderbare Panorama in all
ſeiner Pracht zu meinen Füßen lag. Ein letzter Blick auf dies ge-
ſegnete Land und den blauen Pontus und der Wagen verſchwand
wieder in den Wäldern, in den Schluchten und Thälern, um ſich dem
nördlichen, allmählich abſteigenden Abhang des Gebirges entlang der
Steppe zuzuwenden. Während das erſtere ſich nur an der Südküſte
von Oſt nach Weſt hinzieht in einer Breite von ungefähr 4——6 Meilen,
nimmt die letztere den übrigen Theil der Halbinſel ein. Jhr haupt-
ſächlichſter Ertrag für die Regierung beſteht in den Salzſeen, deren
Ausbeute von den Tartaren auf Kameelen nach den nächſten Bahn
ſtationen und Häfen transportirt wird.

Zur Dämmerung hatte ich das Gebirge durchſchritten, und während
hinter mir bei der raſtloſen Fahrt die Bergzüge in ihren Einzelheiten,
in ihrem Charakter immer mehr ſchwanden und nur noch der Tſchadirdagh,
5000 Fuß hoch, weit hervorragend über die Erhebungen des Gebirges,
ſich ſcharf gegen den Horizont abhob, dehnte ſich vor mir die unab-
ſehbare Steppe, die ich auf meinem Wege nach Symferopol ſtrecken
weiſe in ihrem Rande berührte. Soeben noch in der üppigſten Natur,
mitten im Wachsthum, im blühenden Leben, und jetzt auf weiten
Flächen, die von der Hitze der Sonne verſenkt das vollkommenſte Bild
der Oede bieten. Der Mond war aufgegangen, ein tiefblauer ſüdlicher
Himmel wölbte ſich über der warmen Sommernacht, ringsum feierliche
Stille; der Ton der Poſtglocke, vermiſcht mit dem Zuruf des Kutſchers,
challte weithin durch die Luft, nur noch einzelne Tartaren begegneten
ins zu Pferde und jagten pfleilſchnell an uns vorüber, ſonſt war der
Verkehr auf der Poſtſtraße verſtummt. Kleine Feuer blitzten von
zeit zu Zeit rechts und links der Straße auf, es waren Feuer der
Tartaren, die von der Nacht überraſcht mit ihren Geſpannen hier hielten.
Die Ochſen, ausgeſchirrt, graſten auf der Steppe, die Tartaren ſaßen
mit untergeſchlagenen Beinen neben dem Feuer mit ihrer Abendmahl-
zeit beſchäftigt, oder ſchliefen ſchon, lang ausgeſtreckt, im Graſe in der
ſüdlich warmen, mondſcheinhellen Nacht. Jch wurde unwillkürlich an
das ſchöne Gedicht Freiligrath's erinnert, „Das Geſicht des Reiſenden“
betitelt. Die Gedankenverbindung war nicht ſchwer, vielleicht träumten
auch ſie von ihrer Pilgerfahrt und ſahen im Geiſte die Karavanen
ziehen nach dem Grab des Propheten. Auch die Phantaſie des Wachenden
brauchte ſich nicht anzuſtrengen, um ſich handelnd mitten hinein in die
Schilderung des Gedichts zu verſetzen. Mondſchein, in der Ferne das
Gebirge, gebleichte Knochen von Kameelen, tiefe Stille, nur unter
brochen von dem Kniſtern des geſunkenen Feuers, dem verlaſſenen Ge
kreiſch verirrter Geier reichten aus, um das Bild zu vervollſtändigen.
Lebhaft mit dieſen Bildern beſchäftigt, erreichte ich gegen 10 Uhr Abends
Symferopol. Meine romantiſche, allerdings auch aller Bequemlichkeiten
entbehrende Poſtfahrt war zu Ende. Die Stadt Symferopol, die aus
einem ruſſiſchen und einem tartariſchen Theile beſteht, hatte ich ſchon
mehrere Tage vorher bei meiner Reiſe nach Sebaſtopol von dem Bahn-
hofe aus geſehen. Der Unterſchied zwiſchen beiden Stadttheilen iſt wie
Tag und Nacht während der neuere, der ruſſiſche, in geraden breiten
Straßen gebaut iſt, einzelne ganz ſtattliche Häuſer zeigt und einen
zroßen, mit ſchönen Bäumen bepflanzten Platz in ſeiner Mitte hat,
ſt der ältere, der tartariſche, ein Gewirr von elenden Lehmhütten, das
eine Straßenanlagen erkennen läßt. Die Stadt iſt am Fuße des
Sebirges liegend von kahlen Bergen rings umgeben, im Thal jedoch
on einem ſchönen, friſchen Grün eingeſchloſſen, ein um ſo wohl
huenderer Genuß für das Auge, wenn es vorher nur die öde, ver-
brannte Steppe geſehen hat. Jetzt hatte ich keine Zeit mehr, mich
näher in der Stadt umzuſehen; nach einer kurzen Nachtruhe von

von dieſer kurzen Fahrt hatte ich während meines Aufenthalts in

4 Stunden ſtieg ich am andern Morgen gegen 3 Uhr auf die Babhn, Yheilneh
um den weiten Weg durch die Steppe zurück zunächſt bis Alexandrobsk eigen
und von da militäriſcher Studien halber in das Land der Koſaken Mit gewe
des ſchwarzen Meeres fortzuſetzen. BeiMit reichen Erinnerungen verließ ich die Krim; denn abgeſehen iden F
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Sebaſtopol viele Ausflüge in das Jnnere der Halbinſel unternommen.
Jn wenigen Tagen, ja in wenigen Stunden hatte ich auf der Halb-
inſel der alten Taurier verſchiedene Pflanzenregionen von der Steppe
bis zu dem tropiſchen Pflanzenwuchs der kaiſerlichen Beſitzungen in Mangobar
Orianda und Livadia durchreiſt. Jch hatte Gegenden kennen gelernt, ar die
die mit den maleriſchen Küſten Jtaliens wetteifern, hatte eine Geſchichte eiſe
von Jahrtauſenden durchflogen, von den Trümmern des alten Cherſones
bis zu den neueſten Schöpfungen von Jalta, von den modernen Küſten-
vertheidigungsanlagen Sebaſtopols bis zu den Ueberreſten genueſiſcher
Befeſtigungen, von der ſagenhaften Stelle, wo der Tempel der Jphigenig
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geſtanden haben ſoll, bis zu den Minarets der Muhamedaner, bis zu ihrer
den griechiſch-katholiſchen Kirchen und Klöſtern der Ruſſen. Faſt alles Lei
Beherrſcher der Krim, von der Jetztzeit bis zu den Anfängen der Ge ben bee
ſchichte hinauf, hatte ich in ihren Nationen noch lebend und unvermiſcht ergl. F
neben einander gefunden, ich hatte mich in der ruſſiſchen Stadt Sebaſtopolß chdeutſe
aufgehalten, hatte den tartariſchen Ort BaſchtſchiSarai beſucht, hatt rch za
die griechiſche Anſiedlung in Balaclava geſehen und war in Tſchufut ſtoriſch
Kaleh bei den karäiſchen Juden geweſen. Die verſchleierten Frauen uch bei
geſtalten von BaſchtſchiSarai die „nachtlockigen“ Zigeunerinnen, di nmittelb
Tartaren ſchwebten mir noch lange vor meinem geiſtigen Auge. DefFiſſe für
Blick, den ich in das vrientaliſche, phantaſtiſche Leben gethan, hattFedenfalls
mein Gemüth eigenthümlich ergriffen. Und wenn ich noch jetzt ger Fyhriſtenth.
an alles Dies zurückdenke, ſo weiß ich nicht, iſt es das geſchichtlichFitten ni
Jntereſſe, ſind es die Schönheiten der Natur oder der Zauber deiſit Schä
orientaliſchen Lebens, das mich immer wieder nach der Halbinſel derdigt;

Tartaren zurückzieht. E. Fhilderichss Kör
Schmuck,
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Ueber Todtenbeſtattung. n Hufeiſn Men(Schluß). Seite, woWenden wir uns nun von den außereuropäiſchen Völkern ſaß ſein
denen unſeres Erdtheils, ſo nehmen hier vorzugsweiſe die Römer unſhit ihm
unſere eigenen Vorfahren, die Germanen, das Jntereſſe in Anſpruchmmt di
Von jenen behandelt Sonntag zunächſt die Etrurier, über die urde.
ſagt: Der Gedanke an den Tod ſtand bei ihnen im Vordergrund eſſen Franke
und es iſt keine bloße Zufälligkeit, daß wir, wie Herder in den Jdee einem
zur Geſchichte der Menſchheit ſagt, dieſes Volk nur aus Leichenbe
gängniſſen, Särgen und Todtenköpfen kennen. Die Beſtattungsweif
beſtand theils im Begraben, theils im Verbrennen der Leichen, oh
daß eine geſchichtliche Entwicklung derſelben ſich mit Sicherheit nach
weißen ließe. Der Hauptreichthum der etruskiſchen Gräber beſteht i
der ungeheueren Anzahl von Vaſen, die man darin findet (vergl. Fig. l.
Die Vaſen, welche ſchon Plinius, dieſer große Annaliſt der alt
Kunſt, als Merkwürdigkeiten aufzählt, ſind hier ſehr verſchiedener Anſſarum h
roth und ſchwarz auf blaugelbem Grunde gemalt, und die Alterthumsffeichenbur
forſcher ſind nicht einig, ob ſie aus Aegypten eingeführt oder bloß naleine Sä
ägyptiſchen Muſtern copirt worden.

Die Todtengebräuche der eigentlichen Römer ſind ſehr ausführlie
beſprochen. Bei der humatio, heißt es u. a., wurden die Leichen früh
unmittelbar in die Erde geſenkt, ſpäter in Särgen oder ausgemauerte
Gräbern. (vergl. Fig. 2.) Die Särge waren aus Holz oder Stein
in die mit Sculptur verzierten Sarkophage war ein hölzerner Sar
hineingeſtellt. Anders bei der crematio. Vor derſelben ſchnitt mar
in ſpäteren Zeiten, dem Todten gewöhnlich einen Finger ab und legt
dieſen dann nebſt einer Erdſcholle, die man ſymboliſch auf den unve
brannten Leichnam gelegt hatte, zu der Aſche. So lange dieſe Ceremoni
nicht erfüllt war, galt die Familie als unrein. Auf dem dazu be
ſtimmten Platze (ustrina, ustrinum) wurde ein Scheiterhaufen (rogus
pyra) errichtet. Derſelbe hatte die Form eines Alters und bildete be
ausgezeichneten Perſonen ein gleichſeitiges Viereck, öfters ein Dreieck
derſelbe wird bemalt; das Holz, aus welchem er beſteht, darf nicht g
hobelt oder polirt ſein. Der Scheiterhaufen darf einem fremden G
bäude ohne Genehmigung eines Beſitzers nicht näher als 60 Schritt
errichtet werden. Zur Zeit des Appius wurde dieſe Entfernung au
mindeſtens 2000 Schritte feſtgeſetzt. Rings um die Brandſtätte werde
Cypreſſen in die Erde geſteckt, der Todte ſelbſt wird mit Wohlgerüche
überſchüttet. Jn älterer Zeit wurden ſolenne Opfer gefeiert und der
Todten ſein Antheil an dem Opfermahle (silicernium) auf den Scheiter
haufen geſetzt. Darauf folgte laute Klage, zuletzt zündete der nächſt
Verwandte mit abgewandtem Geſicht den Holzſtoß an. War er ab
gebrannt (bustum), ſo rief man die Manen des Verſtorbenen, ſammelt
ſeine Gebeine (ossa legere), beſprengte ſie mit Wein und Milch, tha Bei
ſie in eine Aſchenkiſte oder Vaſe (condere) und ſetzte ſie in der ErdJehildet
bei (componere). Die ſo beigeſetzten Todten nannte man condlit
positi, siti. Oft wurden auch dieſe mit wohlriechenden Salben benet
und Salbenfläſchchen mitgegeben. Diejenigen, welche im Leben da
Band des Blutes, der Liebe und Freundſchaft vereinigt hatte, ſoll
auch der Tod nicht trennen: man legte ſie nach ihrem Wunſch ode
in ihrem Sinne in Ein Grab. War die Beſtattung geſchehen
forderte eine der Klagefrauen zur Rückkehr auf durch den Zuruf: ilieel
d. h. ire licet. Scheidend rief man dem Todten das Lebewohl zu
have et vale! oder: terra sit tibi levis! Dann wurde von alle
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heilnehmern eine Luſtration vorgenommen, ein Feuer mit Lorber
eigen angezündet, über welches alle hinwegſchritten, indem ſie ſich
it geweihtem Waſſer benetzten.

Bei unſeren Vorfahren, den Germanen, waren ebenfalls die
iden Formen der Todtenbeſtattung: Begraben und Verbrennen her-
bracht. Ueber die einzelnen Stämme finden wir folgende Notizen:

die Geſchichte der hochdeutſchen Volksſtämme hat uns keine
unde von einem heidniſchen Verbrennen der Todten überliefert. Als
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Fig. 1. Etruriſche Gefäße.

rnung a De Be Sitte werd et e Fig. 3. Altgermaniſche Grabkammer.
en Scheiterufgeſchlagen und mit koſtbaren Tüchern behängt, alſo ganz in der
der nächſrt, wie die heidniſchen Haraha gebaut waren ja dieſer Zuſammen

Var er abhang wird noch offenbarer dadurch, daß man über Gräber wirklich
n, ſammelIigene Kapellen baute.
Milch, tha Bei keinem fränkiſchen Stamme erſcheint der Todtendienſt ſo aus
n der Erdebildet wie bei den Heſſen. Das ganze Land vom Zuſammenfluß
r er Werra und Fulda bis an den des Mains und Rheins iſt mit
lben benet

heidniſchen Grabhügeln gleichſam überſäet, und der öſtliche Theil hieß
noch dazu im Alterthum Grabfelt, eine Name, den das ganze Heſſenland
führen könnte. Hünengräber gab es bei Caſſel, bei Welheiden, und
noch jetzt iſt deren eine große Menge hinter dem Habichtswalde bei
dem Dorfe Ehlen vorhanden.

Was die Form der alten germaniſchen Gräber betrifft, ſchreibt
Sonntag mit Prof. Rochholz: Auf die Steinzeit mit ihren Hünen-
gräbern läßt man die Bronzezeit mit ihren Kegelgräbern und auf

dieſe ſchließlich die Eiſenzeit mit
den Plattengräbern folgen. So
pflegt man die Urzeit nach
drei Perioden einzutheilen und
bis zum Anbeginn der hiſtori-
ſchen Zeit heraufzuführen. Die
der Steinzeit angehörenden
Hünengräber älter als die
Periode der Einwanderung der
Germanen nach Europa, haben
eine längliche Form, welche
bedingt iſt durch die längliche
oder viereckige Steinkiſte im
Jnnern, über welche die
Erde des Hügels hergehäuft
iſt. Da die Grabſtätten der
Urvölker zugleich ein Abbild
ihrer Wohnſtätten ſind, ſo
wird in der Steinperiode wohl
auch die Wohnung viereckig
geweſen ſein wie das Grab.
Hierauf folgt die Bronzezeit
mit den Kegelgräbern, welche
vertreten iſt durch das Volk
der Kelten und Germanen. Daß
dieſe Völker in Rundhäuſern
wohnten, ergiebt ſich aus der
Rundgeſtalt ihrer Gräber und
beſonders der darin enthaltenen
Urnen c.

Wie wir ſchon eingangs er-
wähnten, beſpricht Sonntag in
dem letzten Abſchnitt auch die
Frage der modernen Leichenver-
brennung, und zwar als entſchie-
dener Gegner derſelben. Es wird
in dieſer Beziehung genügen,
wenn wir das Schlußwort an-
führen: „Schauen wir aber von
hier aus noch einmal auf die Er
gebniſſe unſrer geſchichtlichen Be
trachtung zurück, ſo läßt ſich die
Summe derſelben in einen einzigen
Satz zuſammenfaſſen. Die Be-
handlung der Todten bei den ver
ſchiedenen Völkern ſteht in einem
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Fig. 2 Altitaliſches Grab bei Neapel.

unleugbaren, hier näheren, dort weiteren, theils nachweisbaren, theils ver
borgenen Zuſammenhange wie mit der geſammten geiſtigen und ſittlichen
Bildung, ſo insbeſondere mit den religiöſen Vorſtellungen derſelben, ſo daß
eine willkürliche, unvermittelte, plötzliche Aenderung jener Sitten noth-
wendig ein Jrrewerden an dieſen Vorſtellungen zur Folge haben würde,
welches Diejenigen zu verantworten hätten, die das Alte beſeitigen,
ohne etwas Neues und Beſſeres an ſeine Stelle ſetzen zu können.“

Leben da

h Zur Geſchichte der Keiterei.
unſch ode eeſchehen, ſ (Schluß.)uruf: Miee Das Nomadenvolk der Scythen (ein CollectivBegriff) war wahr

ebewohl u Vheinlich das erſte, welches Pferde zum Reiten benutzte. Durch den
von all Minbüick oder die überlieferte Beſchreibung dieſer Kämpfer zu Pferde

entſtand bei den Griechen die Fabel von den Centauren, den Geſchöpfen,
die halb Menſchen und halb Pferde ſein ſollten.

Die perſiſche Reiterei iſt eine Schöpfung von Cyrus dem Großen.
Sie wurde anfangs nur zur Verfolgung des fliehenden Feindes gebraucht.
Xerxes brachte 40,000 Reiter nach Europa. Jn dieſem Kriege wird
zuerſt eine Reiter-Attake erwähnt. Jn dem Gefecht bei dem Berg



Cithäron hat die perſiſche Reiterei unter Führung des Maſiſtius, der
ihr in goldener Rüſtung voranritt, attakirt. Um den Leichnam dieſes
Führers entſpann ſich dann noch ein blutiges Handgemenge. Hundert
Jahre ſpäter ſehen wir die perſiſche Reiterei, nach Renophon s Anabaſis,
nicht nur in der Schlacht von Cunaxa von der nur den zehnten Theil
ſo ſtarken berittenen Leibgarde des jüngeren Cyrus geworfen, ſondern
auch während des Rückzugs der 10,000 eine nichts weniger als rühmliche
Rolle ſpielen. Xenophon hilft ſeinem Mangel an Reiterei dadurch ab,
vaß er 50 ſeiner Fußſoldaten auf vorhandene Packpferde ſetzt, und
dieſe ganz improviſirte Reiterei hält die perſiſche vollſtändig im Schach.

Unter Darius in den Kriegen gegen Alexander den Großen war
die perſiſche Reiterei ſehr zahlreich und beſtand aus ſchwerbewaffneten
Reitern, die mit Lanze und Schwert im Handgemenge fochten, und
aus leichten Reitern, die nur mit Bogen und Wurfſſpießen das Plänkler
gefecht führten.

Das 2. Kapitel wendet ſich zur griechiſchen und zwar zuerſt zur
athenienſiſchen und theſſaliſchen Reiterei. Der den Pferden ungünſtige
Boden des Landes ließ die Reiterei erſt ſpät zur Entwickelung kommen.
Jn Theſſalien kommt die erſte griechiſche Reiterei vor. Die theſſaliſchen
Reiter wurden als Hülfstruppen von andern griechiſchen Stämmen
herbeigeholt (ſo von athenienſiſchen Piſiſtratiden) und erhielten ihren
guten Ruf bis zu Alexander des Großen Zeit, der einige ſeiner beſten
Reiterregimenter aus Theſſalien hatte. Die Lacedämonier konnten ſich
am ſchwerſten mit der Bildung von Reiter Abtheilungen vertraut
machen. Bei ihnen blieb die ſchwerbewaffnete Jnfanterie die ange
ſehenſte Truppe, ſo daß vermögende Bürger, die einen Reiter ſtellen
mußten, ſelbſt in die Phalanx eintraten und einen Erſatzmann auf
das Pferd ſetzten. Die Theſſalier blieben der einzige Stamm der
Griechen, der den Dienſt zu Pferde vorzog.

Eine ſolche Verbindung von Fußvolk und Reiterei war viel ſpäter
bei den Germanen im Gebrauch; der Fußſoldat folgte allen Be
wegungen ſeines Reiters, indem er ſich an den Mähnen des Pferdes
feſthielt.

Während des peloponneſiſchen Krieges ſahen ſich die Lacedämonier
gezwungen, gegen ihre früheren Grundſätze und Gewohnheiten eine
Abtheilung von 400 Reitern aus ihren eigenen Leuten zu bilden,
während ſie bis dahin die Stellung der Reiterei ihren Bundesgenoſſen,
den Thebanern und Phociern, überlaſſen hatten.

Die Griechen unterſchieden in ihren Heeren drei Gattungen von
Reitern, ſchwere (Katafraktoi): Mann und Roß gepanzert; mittlere:
der mit Lanze und Schwert bewaffnete Reiter iſt gepanzert, das Pferd
dagegen nicht; endlich die leichte, die als Angriffswaffen Wurfſpieße
oder Bogen und als Schutzwaffe nur kleine Schilde führte. Die
Kreter waren als die beſten Bogenſchützen berühmt. Die griechiſche
Reiterei kannte weder Sättel noch Steigbügel. Alexander war
der erſte, welcher den eigentlichen Choc, d. h. den durch die Ge
ſchwindigkeit des Pferdes und ſeine und des Reiters Schwere erzeugten
Stoß anwendete. Jn der Schlacht am Granicus zeigte er ſich als
tüchtiger Reitergeneral. Jn der Schlacht von Arbela waren auf beiden
Seiten Reiterreſerven vorhanden, welche ſucceſſiv eingriffen.

Wir erſehen ſonach, daß das Pferd anfangs nur als Laſtthier ge
braucht wurde. Auf dem Schlachtfelde ſtiegen die Krieger ab und
fochten zu Fuß. Aber bald kam der Gedanke auf, Mann und Roß
vereinigt als Projectil zu gebrauchen, indem ſie ſich in vollem Rennen
auf die feindlichen Linien ſtürzten. Demnach war die Reiterei nur auf
ebenem Boden zu gebrauchen und nur zum Angriff. Sie konnte
niemals feſte, durch Hinderniſſe gedeckte Stellungen angreifen und
konnte keinen Angriff ſtehenden Fußes aushalten. Jn allem Dieſen
war das Fußvolk überlegen.

Doch war die Reiterei wegen ihrer Schnelligkeit und großen Be
weglichkeit ſtets wichtig zum Aufklärungs- und Sicherungsdienſt.
Darin iſt die Reiterei bis zu den gefürchteten Ulanen von 1870 die
erſte Waffe und von den andern unerreicht.

Es iſt intereſſant, die immer wechſelnden Bedingungen aufzu
ſuchen, welche bald der Reiterei, bald dem Fußvolk das Uebergewicht
gegeben haben, mit einer beinahe unparteiiſchen Abwechſelung.

Jn den älteſten Zeiten war das Fußvolk die einzige Kraft und
der Kern der Heere. Bald fingen die Wagenkämpfer an, Bedeutung
zu gewinnen und bildeten eine Zeit lang einen wichtigen Theil in
den Heereseinrichtungen der Völker. Dann gewann die Reiterei unter
Alexander durch die Verwendung in einer bisher unbekannten
Weiſe, indem ſie ſich mit ungewohnter Schnelligkeit auf den Feind
ſtürzte, Erfolge, welche ihr für die folgenden Zeitabſchnitte eine über
wiegende Bedeutung gaben.

Nun behielt das römiſche Fußvolk wieder lange Zeit die erſte
Stelle, bis die Erfolge von Hannibal's numidiſcher Reiterei die Wag-
ſchale wiederum zu Gunſten der Cavallerie ſenkte. Unter Julius
Cäſar führten dann Verbeſſerungen in der Ausbildung und Erhöhung
der Feſtigkeit durch ſorgfältige Vorkehrungen gegen die Reiterei des
Pompejus zu einem zweiten Aufblühen des Ruhmes der römiſchen

Jnfanterie. zDie Erſchlaffung der Disciplin des Fußvolks unter den Kaiſern
verſchaffte wieder der Reiterei der Barbaren das Uebergewicht und
ſchuf von Neuem den Glauben an ihr Unwiderſtehlichkeit.

Die Einführung des Feudalſyſtems und das Erſtarken des Ritter
thums führten zur Ueberſchätzung der Reiterei und bis zum gänz-
lichen Aufgeben des Gebrauchs des Fußvolks, bis die engliſchen Bogen
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ſchützen (archers) und ſchweizeriſche Pikenträger (Lanzknechte) ei
Methode gefunden hatten, wie den Ritterheeren zu begegnen war.

Hinwiederum erholten ſich die Reiter von dem Schlage ur
wußten ſich durch zweckmäßige Einrichtung für einige Zeit das Ueber
gewicht zu verſchaffen. Sie konnten zwar die geſchloſſenen Piken nich
durchbrechen, die ein unüberwindliches Hinderniß gegen den Gebraue
der blanken Waffen bildeten und dadurch eine Deckung für die
fanterie, die hinter denſelben ihr ArkebuſenFeuer mit einiger Wirkurn
abgeben konnte, aber ſie verſtärkten ihre Panzer ſo ſehr, daß ſie einige
Schutz gegen das Jnfanteriefeuer gewährten, nahmen dann ſelbſt di
Arkebuſe, ritten dicht an die ſchlechtgepanzerte Jnfanterie heran ur
feuerten in den dichten Haufen.

Dies erhielt wieder das Anſehen der Cavallerie ſo lange, bis di
Feuerwaffen zunahmen, daß die Panzer keinen Schutz mehr bote
Nun erleichterten die Reiter ihre Schutzwaffen ſtufenweiſe heutz
tage hat man in einigen Armeen die Cüraſſiere als unnütz gege
moderne Gewehrprojectile bekanntlich abgeſchafft behielten aber ih
Art zu kämpfen bei, indem Glied auf Glied ihre Piſtolen auf na
Entfernung abſchoß, bis eine Gaſſe gemacht war, die ſie benutzten,
die Fußtruppen aus einander zu ſprengen und dann niederzuhaue
Anders wurde es nach der allgemeinen Einführung der Feuerwaff
bei der Jnfanterie. Unter den neuen Verhältniſſen war die Jnfante n
einige Zeit Herr der Situation, bis ſie, einestheils die Kraft
Reiterei unterſchätzend, anderntheils der eigenen Feuerwirkung zu ſe pro
vertrauend, das Bajonnet annahm, welches ein ganz unzureichen
Erſatz der Pike war; aber man zählie darauf, daß das vermeh
Feuer die Mängel des Bajonnets als Vertheidigungsmittel im P
gleich zur Pike ausgleichen würde. Das Bajonnet allein war niem
ein genügendes Vertheidigungsmittel gegen eine gut geführte Reit
attake. So waren die Verhältniſſe, als Friedrich der Große auf t
Bühne erſchien.

Jn OeſterreichUngarn, Polen und Rußland war ſogar die weſe
lich aggreſſive Natur der Reiterei zur reinen Defenſive herabgeſunke
denn gegen die tartariſchen und türkiſchen irregulären Reiter formi
damals die Cavalleriſten gleich den Jnfanteriſten förmliche Carrés,
Front nach allen Seiten. Daher kämpfte auch der ungariſche Reit
General Nadasdy mit Zgliedriger Stellung gegen die 2gliedri
Huſaren eines Ziethen und Seidlitz.

Die geringe Feuerwirkung vor 100 Jahren hatte für großart
Erfolge einer guten Reiterei die Wege geebnet. Es konnte Seidl
ein zweiter Hannibal, Epoche machen. Das Fußvolk, gut ged
und gewöhnt, ſich nur auf dem ebenſten Boden (Lineartaktik, die
den franzöſiſchen Colonnen und Plänklern und ſeit Suwaroff in
Schweiz 1799 über den Haufen gerannt iſt), zu ſchlagen, war b
überwältigt, als es mit Ungeſtüm von gut geübten und gut gefüh
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Reitermaſſen bei Zorndorf und Roßbach angefallen wurde. Kie
Die Kriege Friedrichs und die beſtändigen wunderbaren ittheilu

folge der Reiterei verſchafften dieſer Waffe großes Anſehen, und etzte K
das Fußvolk keine Aenderung machte und weder neue Waffen, n Unte
taktiſche Formen erfand, um ſeine frühere Ueberlegenheit zurüchFeiſt die
gewinnen, ſo war die Folge, daß in den Napoleoniſchen Kriegen Unter
Reiterei einen ſehr bedeutenden Einfluß auf die Entſcheidung Purfürſt“
Schlachten ausübte. Die Plänkler- und Colonnen-Taktik, ſowie Mieler
zahlreichen Batterien, veränderten bei dem langſamen Schießen nig Unter
Weſentliches in dem Eingreifen der blitzſchnellen Cavallerie. engſterSo blieb das Verhältniß bis zur Erfindung der gezogenen Feu Kon

waffen dann kam das gezogene Rohr, darauf der Hinterlader mit ſei ehr als
langen Flugbahn, ſeinen genauen Zielvorrichtungen und ſeiner wunſird inte
baren, furchtbar niederſchmetternden Feuergeſchwindigkeit.

Der diesmal eingetretene Wechſel war zu Gunſten der Jnfante
Heute ſind alle Verhältniſſe geändert.

Wenn Reiterei gegen Reiterei kämpft, ſo pflegt Dem der Sieg
winken, welcher die letzten Reſerven in den Kampf zu führen vern
Reiterei iſt niemals ſchwächer, als unmittelbar nach einem Siege.
iſt abhängig von dem Zuſtande der Pferde.

Reiterei ſoll ſich niemals ergeben, wenigſtens nie in offener
gend, ſie ſoll ſich durchſchlagen, oder wenn dies unmöglich iſt, d
zerſtreute Flucht die Verfolgung vereiteln.

Die Reiterei iſt eine ſchwer zu führende Waffe, da ſie ſich le
aus der Hand verliert. Sie iſt nur offenſiv, nie defenſiv der Att
kommt man nur mit der Contre-attaque entgegen. Die Reiterei
Zukunft hat nicht allein zu Pferde zu kämpfen. Jene Doppelkäm
früher Dragoner, jetzt berittene Schützen genannt, müſſen zu P
Cavalleriſten, abgeſeſſen Büchſenſchützen ſein.

Aus Vorſtehendem mag man erſehen, daß in dem Buche Mr. Deni
gewiß viel Jntereſſantes beſprochen und mitgetheilt iſt.
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Techniſches.

(Das neue Metall Gallium) iſt nicht durch Zufall entdeckt.
hatte vielmehr in neuerer Zeit gefunden, daß die Atomzahlen der Urf
eine gewiſſe Reihe bilden. Jn dieſer Reihe beſtehen aber Lücken, wo
eine zwiſchen dem Aluminium und dem Jridium ſich befindet.
ſchloß daraus auf das Vorhandenſein eines neuen Körpers, der
ſpec. Gewicht von 5,9 haben müſſe. Boisbaudran unterſuchte
Blende mit der Abſicht, dieſen Körper zu finden und er erhielt
Gallium, welches 5,935 ſpec. Gewicht hat.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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